
ü Deutsche treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wsschentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
“'Mnterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
ober' au§ einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

mm

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe,
Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als chren ubrrgm Nebeuplatzen;/

14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 12
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzergen dieser Zertung find«
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzerger“, welcher tagÖ*

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

8». J-h-s-ns. I Unsere GeschSftsfteUe besorgt Anzeige» für sämtliche in- und ausländische Zeitnuge« zu Origiualpreise« ohne jeden Aufschlag. | »»

•M162« den 13. Jrrli. 1905.

Aje deutsche SvMl-ulitiK.
Während sich die internationale Sozialdemo¬

kratie in Phrasen über die Bedeutung ergeht, dre

sie angeblich allmählich für die Geschicke der Volker

errungen, lassen sich die deutschen verant¬

wortlichen Faktoren die Förderung des

Wohles der Arbeiter angelegen sein, d. ü sie be¬

sorgen tatsächlich das, was die o z r a l-

demokratie als ihr Nächstliegendes Ziel
bezeichnet. Immer von neuem werden m

letzter Zeit vom Bundesrate Vorschriften erlassen,
die für bestimmte Gewerbszweige entweder die

Arbeitszeit im Interesse der Gesundheit der Ar¬

beiter einschränken oder Betriebseinrichtungen ein¬

führen, die dem gleichen Zweck dienen. Man er¬

sieht daraus, daß am Arbeiterschutze in eifrigster
Weise gearbeitet wird. Daneben wird nicht ver¬

absäumt, den Arbeitern den Gebrauch des Koali¬

tionsrechts zu erleichtern; denn darauf läuft die

Verleihung der Rechte juristischer Personen an die

Verufsvereine, für die der betreffende Gesetzent¬
wurf bereits ausgearbeitet ist, doch hinaus. Dieser
Entwurf dürfte wohl zu den Vorlagen gehören,
die dem Reichstage in der nächsten Tagung zuge¬

stellt werden sollen. Außerdem nimmt aber auch
die Frage des Ausbaues der Arbeiterversicherung
die Aufmerksamkeit der behördlichen Organe voll
in Anspruch. Zunächst wird an den Grundlagen
für die Waisenversicherung eifrigst gearbeitet. Mit
dem 1. März 1906 wird aus den Mehreinnahmen
der landwirtschaftlichen Zölle der Grundfonds für
diese Versicherung gebildet werden. Auf die Vor¬

lage eines Gesetzentwurfs wird man allerdings
noch einige Zeit warten müssen,, da die Materie

recht schwierig ist, Deutschland ja auch auf diesem
wie auf sden übrigen Arbeiterversicherungsge¬
bieten keine Vorbilder hat, also auf völlig unbe¬
kannten Pfaden wandeln mutz. Man darf aber

überzeugt sein, daß, wie für Krankheit, Unfälle,
Invalidität und Alter der deutsche Arbeiter ge¬
sichert ist, künftig auch feine Hinterbliebenen
einen Schutz erhalten werden. So sorgen für den
Arbeiter der jetzige Staat und die jetzige Gesell¬
schaft, während die Sozialdemokratie hohe Töne
bort der allgemeinen Verbrüderung des Prole¬
tariats singt, aus der bisher nichts herausge¬
kommen ist, als die gegenseitige Beweihräucherung
der Führer der Sozialdemokratie der verschiedenen
Länder. Man sollte jedoch an den zuständigen
Stellen gerade im. Arbeiterinteresse auch der

Krankenversicherungsrevision erneute 'Aufmerk¬
samkeit zuwenden. Vor Jahren war davon die

Rede, daß die Krankenkassenorganisation eine
Änderung erfahren sollte, um der Herrschaft, die
von der Sozialdemokratie in ihr ausgeübt wird,
ein Ende zu machen. In letzter Zeit war die An¬
gelegenheit wieder im Parlamente in Anregung
gebracht. Und es muß betont werden, daß sie eine
recht schleunige Erledigung verdient. Die So¬

zialdemokratie benutzt nicht bloß die staatliche Ein¬
richtung der Krankenkassen, um ihren Führern
Sinekuren zu verschaffen, sie hat auch dadurch,
daß sie über die Krankengelder und die Kranken¬
unterstützungen verfügt, bie Macht dazu, einen
Einfluß auf die Gesamtarbeiterschaft auszuüben,
der im Interesse der letzteren und des Staats-
ganzen nicht zu billigen und zu dulden ist. Nun
ist ja auch jüngst von einer kompetenten Stelle
geäußert worden, daß die Einheitlichkeit in der
Arbeiterversicherungsorganisation einZiel sei, dem
nachzustreben alle interessierten Faktoren sich an¬

gelegen sein lassen sollten. Ob man mit der Be¬
seitigung der Macht der Sozialdemokratie in den
Krankenkassen solange warten will, bis die ein¬
heitliche Organisation in der Arbeiterversicherung
reif ist und ob man die letztere für die Ein¬
führung der Witwen- und Waisenversicherung
vorbereitet, ist nicht gewiß. Sicher ist jedoch, daß
man der gesamten Arbeiterschaft dienen würde,
wenn man mit der Mißwirtschaft der Sozial¬
demokratie in den Krankenkassen aufräumte, und
je eher dies geschieht, um so besser. Aus alledem
geht hervor, daß auf dem Gebiete der Sozial¬
politik in Deutschland eifrig gearbeitet und das
Wohl der Arbeiterschaft gefördert wird. Die
Sozialdemokratie bezichtigt auf ihren internatio¬
nalen Tagen die Regierungen und namentlich die
deutsche der reaktionärsten Neigungen. Unterdessen
läßt sich diese deutsche Regierung das Wohl der
Arbeiterklasse recht sehr angelegen sein und er¬

greift eine Maßnahme nach der anderen, um es
zu fördern. Worte und Taten stellen allerdings
Unterschiede dar, nur daß man boit Taten bei der
Sozialdemokratie nie etwas gemerkt hat, oder es
müßten solche fein, die den Interessen der Führer
dienten.

Jur deutsche« Ftotteupolitik.
Aus der Lage der Dinge in Ostasien kann

unter keinen Umständen gefolgert werden, die
maritime Stellung Deutschlands habe eine Ver¬
besserung erfahren. Eine solche wird erst eintreten,
wenn die deutsche Flotte stark genug ist und dem¬

entsprechend bewertet wird, um anderen auf die
See angewiesenen Staaten eine 'Bundespolitik
mit Deutschland wünschenswert zu machen, deren

Ziel sein würde, das jetzt gestörte maritime Gleich¬
gewicht wieder herzustellen. Das maritime Gleich¬
gewicht ist dadurch gestört, daß der Wert Rußlands
als Bundesgenosse Einbuße erlitt, und in gleichem
Maße die Bedeutung Japans, des Verbündeten
Englands wuchs. Als neues, schwerer als alles
ande« wiegendes Moment ist, wie im „Nauticus
1905“ (die deutsche Kriegsmarine im Jahre
1904/05) ausgeführt wird, die geniale Neu¬
organisation der britischen Seestreitkräfte hinzu¬
gekommen. Sie führt das überwältigende Über¬
gewicht Englands zur See uns Deutschen und der

ganzen Welt greifbar vor Augen. Die sachliche
und breite Besprechung dieser Neuorganisation in
der Tages- und Fachpresse hüben und drüben hat
das Gute für sich gehabt, die erdrückende
Überlegenheit Englands über jede
andere Nation, die über Seeinteressen und
eine Flotte verfügt, wieder einmal zweifellos fest¬
zustellen und damit zu beweisen, wie Deutschland
nur Selbstverständliches tut, wenn es, dem eng¬
lischen Vorbild folgend, sich im Hinblick auf die
eigenen vitalen und ständig wachsenden übersee¬
ischen Interessen eine Wehr zur See schafft,-die im¬
stande ist, den Schutz dieser Interessen zu über¬
nehmen. Wenn ein sich einer Verantwortung nicht
bewußter Teil der englischen Presse seit Jahr und
Tag die Notwedigkeit eines Vernichtungskrieges
gegen Deutschland und den deutschen Handel pre¬
digt, und die beiden, in so hohem Maße wirt¬
schaftlich auf einander angewiesenen Nationen
systematisch verhetzt, so gehört es unter
die Symptome, die es ratsam-erscheinen lassen,
die Augen offenzu halten, und zielbewußt
und stetig mit dem «schmieden der deutschen See¬
rüstung fortzufahren, die nur fo stark sein soll, daß
der Angreifer sie nicht ohne schwere Gefährdung
der eigenen Trutzwaffen zu durchhauen vermag.
Sieht anderes Ziel kann den leitenden deutschen
Staatsmännern vorschweben, nicht aber der fast
lächerliche Gedanke eines Angriffskrieges. Daß
für seine weitere Entwickelung Deutschland durch¬
aus friedensbedürftig ist, wurde von maßgebender
Seite zur Genüge - ausgesprochen. Die nun im
Herbst einzubringende Flottenvorla ge wird
sich, was die Zahl der Schiffe betrifft, im
Rahmen der 19 0 0 abgelehnten Aus-
landskre u z e r halten. An Stelle von sieben
kleinen Kreuzern werden eventuell Torpedoboots¬
divisionen angefordert werden. Bei den Berat¬
ungen des Marineetats 1905 wurde imZusammen-
hang mit der Besprechung des Themas, welche Er¬
fahrungen der russisch-japanischeSeekrieg gezeitigt
habe, zur Frage gestellt, ob der Weg, den das
deutsche Reich beim Ausbau seiner Flotte sich vor¬
gezeichnet und eingeschlagen habe, der richtige war.
Von maßgebender Seite konnte erklärt werden,
der Grundgedanke des Gesetzes, die
Kampfkraft der Flotte auf Linien-
schiffsgeschwader zu gründen, sei durch den
Krieg voll bestätigt.

Der Krieg.
Tokio, 11. Juli. (Reuter.) Vizeadmiral

Kataoka meldet, daß gestern zwei Kreuzer und vier
Torpedoboote mit Truppen an Bord Korsakowsk
verließen und nachdem sie die Niederlassung am

Kap Notoro beschossen hatten, die Truppen aus¬

schifften und den Ort in Besitz nahmen. Die Ge-
bände und der Leuchtturm waren unbeschädigt; es
wurden vier Gefangene gemacht.

Tokio, 11. Juli. «Amtliche Mitteilung. Vize¬
admiral Kataoka berichtet, daß sein Geschwader bei
Tagesanbruch am 7. 'Juli in den Gewässern der
Insel Sachalin ankam und, nachdern das Fahr¬
wasser untersucht war, sich die Transportschiffe und
ein Teil des Geschwaders der Küste näherten. Eine
kombinierte Marineahteilung landete dann und be¬
setzte eine im voraus' bestimmte Stellung, hierauf
landete auch ein Teil der Landtruppen und löste
die Marineabteilung ab. Inzwischen eröffnete das
feindliche Fort auf der Höhe südlich von Korsakowsk
das Feuer auf unsere Schiffe, welche damit be¬
schäftigt waren, das Meer Abzusuchen; doch been¬
digten diese erfolgreich ihre Aufgabe, und das Ge¬
schwader litt keinerlei Schaden. Früh am Morgen
des 8. Juli wurden drei Schlachtschiffe und zwei
Torpedobootszerstörer abgesandt, um die Be¬

wegungen der Landarmee bei der Einnahme von

Korsakowsk zu unterstützen, doch war Korsakowsk
bereits von unseren 'Landtruppen besetzt. Als um

2 Uhr nachmittags die Dorpedobootszerstörer m dre

Chitose-Bucht, früher Rosorei-Bucht genannt, ern-

liefen, eröffnete der Feind ein heftiges Feuer mit

Feldgeschützen, die aber schließlich zum Schwelgen
gebracht wurden.

Tokio, 12. Juli. (Telegramm.) sReüter-
meldung.j In dem Urteil gegen den Kapttan
Borgonin wegen Spionage heißt es: Borgomn
benachrichtigte die französische Zertung „Peilt
Parisien“ und den Kapitän Delabey in Parts von

dem Abmarsch der Belagerungsarmeen nach der

Übergabe von Port Arthur und kurz vor der

Botschaft übermittelt.

Die Unruhen Rußland.
Ein neues Attentat.

Der Moskauer Stadthauptmann
Schuwalow ist einem Mordanklage zum O p f e r

gefallen und damit die Reihe der mördertschen
Attentate um ein neues vermehrt worden. Uber
den blutigen Vorfall liegen folgende Meldungen
vor:

Moskau, 11. Juli. Während des Empfanges
von Bittstellern beim Stadthauptmann

^
Schuwa¬

low feuerte einer derselben drei Schüsse ab,
welche den Stadthauptmann töteten. Dev
Mörder wurde verhaftet.

Moskau, 11. Juli. Der Anschlag, dem der

Stadthauptmann Schuwalow zum Opfer fiel,
wurde heute mittag 1 Uhr vollführt. Schuwalow
wurde durch fünf Re volverschüsse tödllch
verwundet. Der Mörder, ein einfach gekleideter
Mann, wartete im Empfangszimmer, bis alle

empfangen waren, trat dann auf den Stadthaupt¬
mann zu und feuerte aus allernächster Nähe. Die
Geschosse durchbohrten den Körper desStadthaupt-
manns, welcher nach einer Stunde verschied. Die
Persönlichkeit des Verbrechers ist noch nicht end¬

gültig festgestellt. Unlängst war er eines politi¬
schen Vergehens wegen festgenommen worden,
entfloh jedoch aus dem Polizeigebäude.

Petersburg, 11. Juli. Die Persönlichkeit des
Mörders des Moskauer Stadthauptmanns Grafen
Schuwalow ist immer noch nicht festgestellt. Er

besitzt einen Paß auf den Namen eines gewissen
Kursk lautend, der jedoch offenbar falsch ist. Der
Mörder war bereits früher einmal verhaftet, je¬
doch konnten auch damals seine Personalien nicht
festgestellt werden. Die Kugeln sollen nach
Aussagen der Ärzte vergiftet sein. Drei Ge¬
schosse trafen den Grafen Schuwalow, während
das vierte einen im Zimmer anwesenden Be¬
amten am Bein verwundete.

Petersburg, 12. Juli. (Telegramm.) fBerl.
Lokal-Anz.s Die Nachricht von der Ermordung
des Stadthauptmanns von Moskau, «Grafen
Schuwalow, wirkte so niederschmetternd,
wie seinerzeit die Ermordung des Großfürsten
Sergius. Der Zar erlitt, als er die Nachricht
empfing, mehrfach (epileptische) Nerven-

Zuckungen, so daß seine Umgebung in die

größte Besorgnis geriet.
Zur „Potemkin“-Affäre.

Die „Potemkin“-Affäve soll angeblich noch ein
diplomatisches Nachspiel Haben, da Rußland von

Rumänien die Auslieferung der Meuterer verlangt,
unter dem Vorgeben, daß es sich nicht um Deser¬
teure, sondern um Verbrecher handle. — Das war

zu erwarten. Inzwischen aber gcht's den Meu¬
terern ganz gut, wie folgende D r a h t m e l d u n g
beweist:

Bukarest, 12. Juli. (Telegramm.) fBerl.
Tagebl.s Alle Matrosen des „Weithin“ haben
bereits Arbeit erhalten. Gestern beschimpfte dex
Portier der russischen Gesandtschaft die auf der
Straße gehenden Matrosen. Die Passanten
nahmen die Partei d e r M a t r o s e n und ver¬

jagten den Beamten. Die Dtatrosen verhalten sich
ruhig.

Die Türkei und die „Potemkin“-Affäre.
Konstantinopel, 10. Juli. Das Ergebnis der

„Potemkin“-Angelegenheit für die Türkei ist, daß
die B o s p o r u s - B e f e st i g u n g e n, welche im
Gegensatz zu den Dardanellen-Befestigungen in¬
folge russischen Einflusses bisher vielfach vernach¬
lässigt wurden, etwas vervollständigt
werden. — Die Blättermeldungen über die, Ar¬
mierung und sonstige Ausrüstung sind jedoch maß¬
los übertrieben. Die in den 'letzten Tagen an den

Bosporus! gesandten Festungsgeschütze 'sind vor¬

läufig ohne Gefechtswert, da deren Installierung
längere Vorarbeiten erfordert. — Die Zeitungs¬
meldung, daß anläßlich der „Potemkin“-Angelegen,
heit die türkische Flotte mobilisiert worden sei, ist
falsch. Nur einzelne Torpedoboote wurden zum
Wachtdienst am Bosporus-Eingang beordert.

Konstantinopel, 11. Juli. Die Ergänzungs¬
arbeiten an den Befestigungen an der Bosporus-
Einfahrt sind beendigt. Es wurden zwei 35-, drei
32- und vier 24-Zentimeter-Kruppgefchütze und.
mehrere kleinere Armftrong^Geschütze in Kawak aus¬
gestellt.

Odessa und Kronstadt.
Odessa, 12. Juli. Zwischen Militär- mtti

Polizeibehörde herrscht eine Meinungsver¬
schiedenheit über die Fortdauer des Be¬
lagerung szustandes. Viele Hunderte
Personen werden täglich in Odessa ausgewiesen und
verhaftet.

Kronstadt, 11. Juli. Die Stimmung unter
den Besatzungen mehrerer Schiffe der
Flotte ist n i ch t ganz ruhig. Me Matrosen
erwarten ein Manifest des Kaisers. Wegen schlechter
Nahrung kamen kleine Unruhen vor. Me Mel¬
dungen, daß bedeutendere Unruhen auf hier liegen¬
den Schiffen vorgekommen seien, sind unbegründet..

Aus dem Kaukasus.
Petersburg, 11. Juli. In Tiflis sind

iheute infolge der Verhängung des 'Kriegszustandes
die Straßen und Plätze von Truppen b e-

setzt worden. Heute erschien das Amtsblatt wieder
und morgen werden auch die anderen Blätter er¬

scheinen. Der Straßenbahnverkehr ist wieder auf¬
genommen und die Läden sind geöffnet. Seit vor¬

gestern herrscht Ruhe.
Batum, 11. Juli. Hier stockt jegliche Tätig¬

keit; die Lüden sind geschlossen, ebenso die Kontors
der Banken mit Ausnahme der 'Reichsbank. In
den Handel gebrachtes Fleisch wurde durch Be¬
gießen mit Petroleum untauglich gemacht, ohne daß
es gelang, den Täter zu entdecken.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 12. Juli.

Behörden und internationale Sozialisten¬
kundgebungen. In vollkommener Übereinstimmung
mit dem Verhalten der Berliner Regierung in

Sachen der Jaurös-Versammlung hat die Karls¬
ruher Regierung verhindert, daß bei der internatio¬
nalen Sozialistenkundgebung in Konstanz auslän¬
dische Sozialdemokraten als Redner auftraten.
Wenn betreffs der Zulassung ausländischer Sozia¬
listen deutsche Behörden in früheren Fallen anders

verfahren sind, so war das je der Persönlichkeit der
einzelnen Redner und nach den sonstigen Verhält¬
nissen begründet. Gegenwärtig jedoch handelt es

sich ausgesprochenermaßen darum, daß die auswär-
tige.Politik des Reiches im Interesse sozialistischer
Parteizwecke unter gröblicher Irreführung der

Massen zum Gegenstand der Kritik gemacht werden
soll. Solchen Zielen gegenüber darf sich keine
deutsche Regierung duldsam verhalten. Es gehr
Unseres Erachtens schon zu weit, wenn Festzüge mit
flatternden roten Fahnen gestattet werden, wie es

in Konstanz, allerdings unter Anheftung weißer
Schleifen, geschehen ist. Ebenso, wie im preußischen
Osten die Verwendung von Fahnen in polnischen
Farben nicht m?hr gestattet ist, sollten sich die deut¬
schen Regierungen insgesamt über jegliche Benütz¬
ung roter Fahnen schlüssig werden.

Das medizinische und das juristische Studium.
Aus einer Statistik über den Besuch der
deutschen Universitäten in dem laufenden Sommer¬
halbjahre ergibt sich, daß bei den beiden für bas

praktische Leben wichtigsten Fakultäten, der medi¬
zinischen und der juristischen, dieselben Verhältnisse
obwalten, wie schon seit Jahren: in der medizi¬
nischen Fakultät eine fortgesetzte Abnahme der Zahl
der Studierendeil, in der juristischen eine Zunahme.
An und für sich braucht die fortgesetzte Abnahme
der Zahl der Mediziner noch keine Besorgnisse ein¬
zuflößen, denn noch vor einem Jahrzehnt etwa war

die Zahl der Studenten der Medizin viel zu groß
und es -hat sich infolge dessen, besonders in den

großen «Städten, eine Art medizinischen Pro-
letariats herausgebildet, Utas nicht nur um der

Interessen des Standes willetl, sondern auch aus

politischen Gründen nicht unbedenklich war; fehlte
es doch nicht an Ärzten, die, imt von sozialdemo-;
kratischen Kassenvorständen Kassenstellen zu er¬

halten, zu dieser Partei übertraten. Träte eins
Entlastung der Großstädte mt Ärzten ein und würde
jeder leidlich tüchtige Arzt auch ohne Um-

schmeichelung der lLrozialdemokratie sein 8tiu§i
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sommert ftnSen, so wäre dies gewiß gut. Es ist
ober zu besorgen, daß die Abnahme be% medizi¬
nischen Studiums nicht sowohl eine merkliche Ent¬
lastung der großen Städte zur Folge haben wird,
als einen Mangel an Ärzten in den Keinen Städten
und auf dem Platten Lande. Was die Zunahme
innerhalb der juristischen Fakultät anbelangt, so
ist >es immerhin erfreulich, daß sich das Tempo
gegenüber der Zunahme in früheren Jahren erheb¬
lich verlangsamt hat. Die diessährige Zunahme ist
so gering, daß man wohl hoffen -darf, daß vorn

nächsten Jahre ab regelmäßig eine Verringerung
der Zahl der jungen Juristen festzustellen sein
wird. Dann wird die Presse, „ohne den Vorwurf
der Ruhmredigkeit oder der Übertreibung hören
zu müssen, wohl für sich einen Teil des Verdienstes,
zur Beseitigung der schweren Schäden der Über-
süllung der juristischen Laufbahn mitgewirkt zu
haben, in Anspruch nehmen dürfen, denn sie ist
nicht müde geworden, ihre warnende Stimme
zu erheben. Freilich wird,, selbst wenn unsere
'Hoffnung, daß born nächsten Jahre ab die Zahl dev
Studierenden der Jurisprudenz abnimmt, sich er¬

füllt, mindestens das Jahr 1913 herankommen, ehe
.sich die vorteilhafte Wirkung bemerkbar macht.
Denn wer im Jahre 1905 — in dem, wie erwähnt,
noch eine, wenn auch nur kleine, Zunahme statte
gefunden hat — die juristische Laufbahn ergriffen
hat, wird frühestens im Hochsommer 1908 Referen-
dar und im Winter 1913 Assessor. Bis mindestens
gum Jahre 1913 also ist eine fortgesetzte Steigerung
der Zahl der Assessoren zu erwarten und demgemäß
einerseits eine fortgesetzte Verlangsamung in der
definitiven Anstellung als 'Richter, andererseits eine
weitere Überfüllung Ser Anwaltslaufbahn. Indessen
ist es schon gut, wenn man sich damit trösten kann,
daß wenigstens in einer absehbaren Zeit dieser Über-
füllung ein Ziel gesetzt sein wird.

Der „Tägl. Rundschau“ zufolge sind, wie uns
aus Berlin drahtlich gemeldet wird, die Nachrichten
über den Stillstand in den Vorbereitungen der
Neichssinanzreform unzutreffend. Es steht fest, daß
'demnächst die Finanzvorlage an den Reichstag
kommen wird, wie auch, daß sie im Reichsschatzamt
fertiggestellt ist.

Landtagswahlen in Bayern. Soweit sich die
Zusammensetzung 'der Kummer nach den bisherigen
Ergebnissen der Urwählen berechnen läßt, dürfte
die Stärke der Parteien folgende sein: Zentrum 102
(dem jetzigen Stande gegenüber 18 mehr), 10 So¬
zialdemokraten (1 weniger), 12 freie Vereinigung
(7 weniger), 34 Liberale (10 weniger) und 1 De¬
mokrat. Das Zentrum eroberte u. a. noch den
Wahlkreis Kandel in der Pfalz.

Kriegsminister von Einem soll sich nach der
„Staatsbürgerzeitung“ mit Rücktrittsgedanken
tragen. Der Grund hierfür sei nicht in poli¬
tischen Dingen, sondern in einem Leiden zu
suchen, das den Minister feit längerer Zeit plagt
und ihn veranlaßt hat, die Heilquellen Kissingens
aufzusuchen. — Tatsache ist, so bemerkt dazu die
„Fr. D. Pr.“, daß Kriegsminister von Einem seit
längerer Zeit schwer leidet. Bereits in der ver¬

gangenen Reichstagssession machte sich die Krank¬
heit in dem äußeren Auftreten des Kriegsministers
bermerkbar.

Die Ersatzwahl in Thorn. Unter den ostmärki¬
schen Erstrtzwahlen verdient die Wahl in Thorn-
Culm-Br^sen deshalb besondere Beachtung, weil
sie für das ostmärkische Deutschtum die meisten Aus¬
sichten bietet. Deutsche und polnische Stimmen
hielten sich im Jahre 1903 ungefähr die Wage
(14 605 gegen 14 724 in der Stichwahl), und in der
Legislaturperiode von 1898—1903 war der Wahl¬
kreis nationalliberal vertreten. Da die Sozial¬
demokratie mit 1000 und das Zentrum mit nicht
ganz 100 Stimmen nur für die Stichwahl in be¬
tracht kommen, dann allerdings leider auch unter
Umständen zu gunsten der Polen ausschlaggebend
sein können, so wird es sich im wesentlichen darum
handeln, einer Zersplitterung der übrigen deutschen
Parteien vorzubeugen. Wahrscheinlich wirb sich,
wie schon erwähnt, eine Einigung auf den national¬
liberalen Reichsbankdirektor Felix Ortet er¬

reichen lassen. Der konservative Verein hat bereits
zugestimmt und auch vom liberalen Verein ist kaum
Widerstand zu erwarten, da sich seine Mitglieder
bisher überwiegend im Sinne eines gemeinsamen
deutschen Vorgehens ausgesprochen haben und nur
die Forderung stellten, „daß der auszustellende Kan¬
didat nicht zu weit nach rechts stehen'dürfe.“ Diese
Einigung ist um so notwendiger, wenigstens für
die Stichwahl, als auf polnischer Seite der bei
seinen Landsleuten sehr einflußreiche Zeitungs¬
verleger Brejski wieder kandidieren wird. Die

-Entscheidung Brejskis kommt überraschend, da er
bis vor kurzem bestimmt seine Wiedercmfstellung
abgelehnt hat. Wahrscheinlich tat er es aber nur
in der Absicht, einen Druck auf manche seiner
Landsleute auszuüben. Er hat die Gelegenheit
benutzt, um Versöhnungsparteiler und „gemalte“
Volksparteiler etwas anzufeuern, außerdem aber,
um das Wahlkomitee zu intensiverer Agitation und
umfassenderer Geldsammlung aufzumuntern. Das
scheint jetzt erreicht zu sein und, bezwungen durch
den „vielfach geäußerten Willen des Volkes“ wird
Brejski stch doch zur Annahme der Kandidatur be¬
reitfinden lassen. Da Brejski auch durch verschie¬
dene Thorner Zeitungen (Gazeta Torunska. Ga-
zeta Codzienna, Przyjaciel) auf die WMermassen
einwirken kann, ist er kein m unterschätzender Geg¬
ner. Hoffen wir, daß er nicht wieder in den Reichs¬
tag zurückkehrt.

Eisenbahn-Unfallstatistik. Im Monat Mai.
d. I. sind auf deutschen Eisenbahnen — ausschließ¬
lich der bayerischen und der Bahnen mit weniger
als 50 Kilometer Betriebslänge — 14 Entgleisun¬
gen auf freier Bahn (davon 7 bei Personenzügen).
23 Entgleisungen in Stationen (davon 10 bei Per¬
sonenzügen), 2 Zusammenstöße auf freier Bahn
l(davon 2 bei Personenzügen), 14 Zusammenstöße
in Stationen (davon 1 bei Personenzügen) vorge¬
kommen. Dabei wurden 23 Reisende, 18 Bahn-
hedienstete und 3 Postbeamte verletzt.

England und die Marokkokonferenz. Auf eine
Anfrage des Lord Spencer bezüglich Marokkos er¬

widerte im Oberhause der Staatssekretär des
Äußern Marquis of Lansdowne: „Wir sind offi¬
ziell benachrichtigt worden, daß in den letzten
Mundes die deutsche und die französische Regierung

zu einer Verständigung gelangt sind,, auf deren
Grundlage die vom Sultan von Marokko vorge¬
schlagene Konferenz abgehalten werden könne. Die
Konferenz wird daher stattfinden. Die englischen
Interessen in Marokko sind derartig, daß wir es
bestimmt für richtig halten werden, an der Kon¬
ferenz teilzunehmen und' wir werden den Vor¬
schlag, der uns zweifellos gemacht werden wird,
aber noch nicht gemacht ist, ann^ hmen, uns
unter angemessenen Bedingungen mit den übrigen
Mächten an den Beratungen zu beteili¬
gen, die stattfinden werden. Mehr kann ich für
jetzt nicht sagen.“

Französische Preßstimmen zur 'Marokkofrage.
Bei Besprechung der Erklärungen des Minister¬
präsidenten Rouvier erkennen die meisten Blätter
an, daß Rouvier in den Verhandlungen mit
Deutschland das unter den gegebenen schwierigen
Umständen bestmöglichste Resultat erzielt habe. —

Der Figaro schreibt: Rouvier hat ein Recht auf
unsere Glückwünsche, denn er hat uns den Frieden
und zwar einen ehrenvollen Frieden bewahrt. Er
hat dieser edlen Sache wichtige unvermeidliche
Opfer gebracht, aber Wesentliches gerettet. —

Clemenceau erklärt in dpr Aurore: Rouvier hat
sich 'aus der dornenvollen Situation, in der ihn
Delcasse zurückgelassen, in geschickter Werse gezogen.
Wenn, man sich die^ganze Angelegenheit von An¬
fang an vor Augen hält, kapn man den schweren
Weg bis zu dem Abschluß des Abkommens ermessen,
durch den wir in der Hauptsache unsere Stellung
aufrecht erhalten haben. Dieses Ergebnis ehrt
Rouvfer, und seine Freunde wie die Feinde des
republikanischen Regimes werden dies als gute
Franzosen anerkennen müssen. — Die Lanterne
schreibt: Wir nehmen die Lösung ohne Begeister¬
ung, aber auch, ohne Bedauern auf. Schon daß
beide Regierungen zu gegenseitigen Zugeständ¬
nissen gelangen konnten, ist ein Sieg der Friedens¬
liebe und des gesunden Sinnes. — Die Hmnanits
erklärt: Die loyal geführten Verhandlung haben
zu einem gerechten, die Würde beider Länder
wahrenden Abkommen geführt. — Der Gaulois
dagegen schreibt: Rouvier hat die mit dem deutschen
Botschafter ausgetauschten Schreiben ohne Stolz
verlesen, und die Kammer hat sie ohne Begeisterung
angehört. Der Ton ist gewiß sehr höflich, aber es
ist klar, daß Rouvier nachgegeben und nur den
Versuch gemacht hat, den Schein zu retten. — Der
Eclair weist darauf hin, daß die Handelskammer in
Manchester den Minister des Auswärtigen
Marquis of Lansdowne ersucht habe, die Auf¬
hebung der Klausel des französisch-englischen
Marokko-Vertrages durchzusetzen, nach der dem
englischen Handel die gleiche Behandlung wie dem

.französischen nur auf einen Zeitraum von 30
Jähren zugesichert ist, und Lansdowne habe auch
versprochen, dieses Ersuchen in Erwägung zu
ziehen. Dies zeige aber deutlich, welches Doppel¬
spiel England in dem Augenblick treibe,
in dem die englische Regierung ihren diplomati¬
schen Beistand zur Regelung der Marokko-An-
ge.legenheit versprochen habe.

Im englischen Oberhause wurden am Dienstag
Flotten- und Armeefragen behandelt.
Baron Wemyß brachte eine Resolution ein, in der
gesagt wird, er halte es für gefährlich, sich aus die
Flotte allein zu verlassen und welche betont, daß
eine angemessene Landarmee nötig
sei, um eine Invasion Englands zu verhindern.
Auch Lord Roberts spricht sich dafür aus und be¬
tont, daß ein starkes sichendes Heer nicht nötig sei,
daß man aber für eine geeignete und genügend
ftarfie Reserve sorgen müsse. Unterstaatssekretär
des Kriegsamts 'Earl von Donoughrnore führt aus,
sein Vertrauen auf die Beschlüsse des Landesver¬
teidigungskomitees sei erschüttert. Der Marquis
of Lansdowne verteidigt die kürzlich von Balfour
abgegebene Erklärung und betont, daß die Frage
der Landesverteidigung eine zusammengesetzte
Frage fei, da man bei einer eüvaigen Vernichtung
der Streitkräfte zur See den stark überlegenen
Landarmeen der kontinentalen Mächte gegenüber
sichen würde, und weil dann die See anstatt eine
Barriere zu bilden, eine Brücke werden würde. Nach
weiterer Beratung wird die von Baron Wemyß ein¬
gebrachte Resolution angenommen.

Zur nordischen Krise liegen folgende Meld¬
ungen vor:

Stockholm, 11. Juli. Die Zweite Kammer
beschloß heute mit 131 gegen 46 Stimmen, die Ein¬
bringung der Interpellation Waldenström an den
Justizminister zu genehmigen, ob Staatsminister
Michelsen im Storthing den Wortlaut der Erklär¬
ung König Oskars richtig wiedergegeben habe oder
nicht. Heute wurde ein von 174 Personen —

Schriftstellern, Künstlern, Lehrern und Ärzten u. a.
— unterzeichneter Aufruf veröffentlicht,' in dem die
Hoffnung ^ausgesprochen wird, daß der außer¬
ordentliche-Reichstag sich für eine solche Abwickel¬
ung des Unionsverhältnisses zwischen Schweden
und Norwegen entscheiden werde, daß die Ruhe und
die Freundschaft aus der skandinavischen Halbinsel
gewahrt bleiben könne.

Christiania, 11. Juli. Norsk Telegramm¬
bureau meldet: Da, wie bekannt, ein Angebot der
norwegischen Staatsbehörden betreffend Übertrag¬
ung des norwegischen Thrones an einen Prinzen
des Hauses Bernadotte vorliegt, sind alle Gerüchte,
daß Prinz Karl von Dänemark den Thron Nor¬
wegens besteigen werde, rinbegründet.

Deutschland.
Berlin, U. Juli. Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht die am 1. Oktober • d. Js. in Kraft
tretende Bekanntmachung betreffend die
Untersuchung von Schiffsleuten auf ihre Tauglich¬
keit zum Schiffsdienste.

Berlin, 11. Juli. Der Bund es rat sau Z-
s ch u ß für die auswärtigen Angelegen¬
heiten tritt morgen zu einer Sitzung zusammen,
an der, wie verlautet, der -Reichskanzler Fürst von
Bülow teilnehmen Wird. Der bayerische Minister¬
präsident Fchr. v. Podewils und der Württem¬
bergische Minister der auswärtigen Angelegenheiten
Frhr. v. Soden sind heute abend bereits hier ein¬
getroffen.

Berlin, 11. Juli. Der Reichskanzler Fürst
Bülow, der heute von Saßnitz nach Berlin zurück¬
kehrte, wird nach dem „Berl. Börsen-Cour.“ am ,

Mittwoch abend zu längerem Urlaub nach Norder¬
ney fahren.

Berlin, 12. Juli. (Telegramm.)
,

Den
Morgenblättern zufolge genehmigte der Kaiser
das Abschiedsgesuch des O b e r st a l l -

meisters 'Grafen Wedell und ernannte den
Kammerherrn Frieiherrn b. Reischach zum Oberstall-'
Meister.

Bremen, 11. Juli. Nachdem die Kesselschmiede
der Firma Tecklenborg und Seebeck dieWieder-
aufnahme der Arbeit unter den vereinbarten
Bedingungen beschlossen haben, ist durch die betei¬
ligten Werke in Bremen, Bremerhaven und Vege¬
sack die Sperre aufgehoben worden. Der Wieder¬
beginn Ser Arbeit ist auf Donnerstag früh fest¬
gesetzt.

Sonderburg, 11. Juli. S. M. Jacht „Iduna“
mit der Kaiserin an Bord und S. M. Jacht
„Meteor“ mit dem Kronprinzen und der

Kronprinzessin an Bord sind heute vor Höruphaff
vor Anker aegangen.

Saßnitz, 11. Juli. Die „Hohenzollern“ mit
dem Kaiser an Bord ist heute vormittag 10%
Uhr nach Wisby in See gegangen. Reichskanzler
Fürst von Bülow ist nach Berlin abgereist.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 10. Juli. Der deutsche Botschafter
Fütst Radolin begab sich heute abend in das Mi¬
nisterium des Äußeren, um mit Rouvier zur amt¬
lichen Untersiegelung der Urkunden Zu schreiten,
welche bezüglich der Marokkosrage zwischen Frank¬
reich und Deutschland ausgetauscht sind.

Paris, 11. Juli. Der Senat hat mit 243
gegen 14 Stimmen die Amnestievorlage ge¬
nehmigt. — Die Deputiertenkammer hat die
Generaldiskussion über die Vorlage betreffend die
Arbeiter Versicherung beendet und be¬
schlossen, in die Spezialdiskussion einzutreten.

Brest, 11. Juli. In der Seepräfektur fand
heute zu Ehren der Offiziere des hier ankernden
englischen Geschwaders ein Frühstück statt,

>

bei
welchem der Seepräfekt Admiral Pephau

^

einen
Trinkspruch auf Sen König und die Königin von

England, die königliche Familie und die englische
Flotte ausbrachte; der Redner gab dem Wunsche
Ausdruck, daß die französischen und englisches Ge¬
schwader sich öfter begegnen möchten, damit ihre
Offiziere und- Mannschaften sich gegenseitig immer
besser kennen lernen. Admiral May erwiderte mit
einem Trinkspruch aus. den Präsidenten Loubet, der
sich in England alle Herzen erobert habe, auf die
französische Flotte und die Einwohner von Brest.

Großbritannien.

London, 10. Juli. (Unterhaus.) Bei der
fortgesetzten Beratung der Fremdenbill
bringt Keir Hardie (Arbeiterpartei) einen Zusatz¬
antrag ein, nach welchem jeder Einwanderer, der
nach England gebracht werde, um während eines
Ausstandes britische Arbeiter zu ersetzen, als uner¬

wünschter Einwanderer betrachtet und daher zu¬
rückgewiesen werden solle. Der Antrag wird mit
215 gegen 148 Stimmen abgelehnt.

Amerika.

New-Jork, 10. Juli. Um die Arbeitsfähigkeit
der Italiener, 'Chinesen und Japaner und das
Kontraktsystem zu prüfen, hat die Panamakanal-
Kommifsion beschlossen, 2000 Arbeiter dieser
Nationalitäten mit einem Kontrakt für '500 Tage
kommen zu lassen.

Caracas, 10. Juli. Der Kongreß hat die ihm
vom Präsidenten Castro vorgelegten, zwischen Ser
venezolanischen Regierung und den britischen und
deutschen Inhabern, venezolanischer Bonds

_
abge¬

schlossenen Vreträge betreffend die Konvertierung
dieser Schulden angenommen.

©mditefnnL
Die Geschworenen im „Dusel“. In der am

letzten Donnerstag in Hamburg verhandelten
Schwurgerichtssache wegen Meineides äußerte der
Staatsanwalt Dr. Schläger aus die Rede des Ver¬
teidigers Dr. Heckscher in seiner Duplik, wenn die

Geschworenen den Ausführungen des Verteidigers
flogen, würden sie im „Dusel“ urteilen müssen.
Dieser Ausdruck hat bei den Geschworenen be¬
greiflicherweise Anstoß hervorgerufen, und sie
wollen sich dieserhalb, wie das „Hamb. Fremdenbl.“
meldet, mit einer Beschwerde an die Justizverwalt¬
ung wenden.

Bückeburg, 11. Juli. Nachspiel zur Ruhstrat-.
Angelegenheit. Bei überfülltem Zuhörerraum be¬
gann heute vor dem hiesigen Schwurgericht der
Meineidsprozeß gegen den Kellner Meyer qus
Bremen, der über die Spieltätigkeit des Justiz¬
ministers Ruhstrat im Oldenburger Käsino falsche
Aussagen gemacht haben soll. Meyer wurde in dem
großen „Re!sidenzboten“-Prozeß als Zeuge ver¬
nommen unS hatte dabei über den Justizminffter
und andere höhere Justizbeamte bloßstellende An¬
gaben gemacht, die nach den eidlichen Bekundungen
dieser Zeugen auf Unwahrheit beruhen sollen und
die Sem Gericht Veranlassung gaben, Meyer von
der Zeugenbank weg wegen bringenden Verdachts
des Meineids in Untersuchungshaft zu nehmen. Zu
der Heutigen Verhandlung sind gegen 50 Zeugen
geladen, darunter Minister Ruhstrat selbst, der in
verschieSenen Ruhftrat-Prozessen als Ankläger tätig,
gewesene Staatsanwalt Fimmen, die Richter der
„Rssid enzboten“-Prozesse, kurz alle höheren Justiz¬
beamte Oldenburgs. Das ist auch Ser 'Grund da¬
für, daß dieser Prozeß nicht vor einem Oldenburger
Gericht verhandelt werden kann. Ferner befinden
sich unter 'den Zeugen mehrere Angehörige der
oberen Gesellschaftskreise Oldenburgs, die nach der
Aussage des Meyer noch, bis in das Jahr 1900
hinein mit dem Minister Ruhstrat„.Lustige Sieben“
gespielt haben sollen, und schließlich die Kellner, die
zu jener Zeit im Zivilkäsino in Oldenburg be*
schäftigt waren. Der Angeklagte Meyer befindet sich
seit dem 2. Dezember v. Js. in Untersuchungshaft.
Er ist bereits vor eitrigen Tagen hierher gebracht
worden. Vor einigen Tagen stellte das
Grotzherzo gliche Amt in Oldenburg bei den
Bremer Gerichten den Antrag, daß das auf
der Bremer Sparkasse hinterlegte Meyersche Ver¬

mögen in Hohe von 1900 Mck. KWkagncHmt wer¬
den möge, um damit die bei einer Verurteilung
Meyers entstehenden 'Gerichtskosten zu decken.
Das Bremer Amtsgericht stimmte diesem Antrage
zu, der jedoch auf den Einspruch Meyers hin von
der Zivilkammer des Bremer Landgerichts abge¬
lehnt wurde.

Die Ankündigung von Geheimmitteln im In¬
seratenteil der Zeitungen und Zeitschriften ist wegen
des Mangels einer einheitlichen reichsgericht-
lichen Gesetzgebung aus diesem Gebiet zu
einem immerwährenden Kampfgegenstand zwischen
Aufsichtsbehörde und Presse geworden. Eine kürz¬
lich ergangene Verfügung des Polizeipräsidiums,
wonach die Aufnahme von Inseraten über Kor-
pulenz untersagt war, hat dem Verlag der „Leip¬
ziger Illustrierten, Zeitung“ Veranlassung gegeben,
dem Berliner Polizeipräsidium mitzuteilen, daß diq
Firma beabsichtigt, auf dem Wege der „Obstruk¬
tion“, d. h. unter vollständiger Ignorierung jener
Verfügung von Fall zu Fall gerichtliche Ent¬
scheidungen zu eruieren.. Es soll die „lähmende
Inkonsequenz“, die mangels einer einheitlichen
reichs gesetzlichen 'Gesetzgebung auf diesem Gebiete
herrscht, auf diesem Wege endlich beseitigt werden.
Auch das Publikum leidet unter Ser Unklarheit der
auf diesem Gebiete

_
herrschenden Rechtszustände.

Der Schritt der „Leipziger Illustrierten Zeitung“
kann daher nur im beiderseitigen Interesse begrüßt
werden. „

Bunte Chronik.
— Berlin, 12. Juli. (Tel.) Der „Voss. Ztg.“

wird aus Bremen gemeldet: Die hiesige Bark
„Aphrodite“ ist an der Küste von Costa Rica total
verloren gegangen. Der Kapitän ift ertrun-
k e n, die M a n n s ch a f t gerettet.

— über das Brandunglück auf Zeche Borussia
liegen folgende Meldungen vor:

Essen, 11. Juli. Da sich bei dem Brandun¬
glück auf der Zeche Borussia die bisherigen Berg¬
ungsarbeiten vom Luftschacht aus als undurch¬
führbar erwiesen, wurden diese heute nachmittag
von einem 100 Meter vom Hauptschacht abliegenden
Wetterschacht aus aufgenommen. Man zweifelt
nicht mehr, daß die 39 eingeschlossenen Arbeiter
bereits erstickt seien.

Drahtlich wird noch berichtet:
Lütgendortmund, 12. Juli. (Tel.) Um

7 Uhr erreichte die 20 Mann starke Bergungs¬
kolonne den Brandherd des.Borussiaschachtes nach
dreistündigen angestrengten Bemühungen und

stieß sofort auf drei Leichen. Um. 10
Uhr wurden die ersten Leichen zu tage gefördert.

— Über ein schweres Grubenunglück in einem
englischen Bergwerk liegen folgende Meld¬

ungen vor: In einem Kohlenbergwerk bei Watts-
town in Glamorganshire fand eine Explosion statt. .

Man befürchtet, daß von den mehr als 120 Berg¬
leuten, die sich zurzeit im Bergwerk befanden, viele
ums Leben gekommen sind. — Weitere Draht¬
berichte besagen: Bei den sofort eingeleiteten
Rettunasarbeiten auf dem von der Explosion heim¬
gesuchten Kohlenschacht bei Wattstown wurden
bisher 8 Tote, darunter der Generaldirektor der
Grube Marchitt und drei Schwerverletzte zu tage
gefördert. Von den verunglückten Bergleuten sind
bisher 69 als Leichen geborgen. Man befürchtet,
daß die Totenliste sich auf 126 belaufen wird.

— Budapest, 11. Juli. Bei Petrozseny hat bei
Gelegenheit eines Volksfestes ein Zusammenstoß
zwischen ungarischen und rumänischen Grenzwäch¬
tern stattgefunden, wobei die Rumänen einen
Bauern töteten und einen schwer verwundeten.
Zwei ungarische Grenzwächter wurden von ihnen
über die Grenze geschleppt und gefangen gehalten.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

SchiffSverkeyr vom 11.,7. bis 12./7. mittaas 12 Uhr.
^ame

des Schiffs¬
führers

Uv. d. Kahns
bezw. Name
d Dampfers

(D)

Von nach

I. Witzke Aussig 152 leer
A. Voigt Brbg. 180 do.
H. Werk Brbg. 190 Güter
A. Gorzka Brbg. 48 do.
M. Raffki Brbg. 141 Kalksteine
Omniczinski Brbg. 237 Hafer
H. Grimmig Sers. 1161 kies. Bretter
E. Janetzki Berl. 110 do.
F. Brünning Brbg. 375 do.
F. Weber Zehd. 780 do.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, nnd Obernetzekanal

I,20 Meter-
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 0,95 Meter.

Berlin-Bromberg
Nakel-Bromberg

Stettin-Bromberg
do.

Bartschin-Kurzebrak
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

do.
do.

Schönhagen-Berlin

Netzdamm, 11. Juli. ES sind heute von hier ab¬

gegangen: Tour Nr. 111, 112, Alexander Müller mit 42

Flotten. Tour Nr. 116, 117, Habermann und Moritz mit
14 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Michalski per Kunike, 3 Traften: 2422 kieferne

Rundhölzer. 389 kieferne Balken. Manerlatten n. Timber.
Von Berl. Holzkontor per Pinczuk. 8 Trusten: 1721

kieferne Rundhölzer. 2135 kieferne Balken, Mauerlatten u.

Timber. 4 kieferne Sleeper, 23 kieferne einfache Schwellen,
4090 Rundelsen.

Von Lüttig per Pinczuk: 1815 kieferne Rundhölzer.
Von Potroch per Pinczuk: 602 kieferne Balken, Mauer»

latten u. Timber, 496 kieferne Sleeper, 2047 kieferne ein¬
fache Schwellen, 31 eichene PlanconS, 196 eichene einfache
Schwellen, 5000 eichene einfache und 237 zweifache Tram¬
wayschwellen, 370 eichene einfache u. 174 zweifache Pferde-
bahnschwellen, 632 Rundelsen.

Von Lipschütz per Rosenberg, 6 Traften: 4690 kieferne
Rundhölzer.

Von Gasiorowski per Rosenstein, 3 Traften: 3780 kief.
Rundhölzer.



Mrs Madt und Kand.
Browberg, 12. Juli.

* Prinz Albrecht von Preußen wird, wie be¬
reits gemeldet, am 25. August zur Truppenbe¬
sichtigung in Thorn eintreffen. Wie die „D. N.
Nachr.“ erfahren, begiebt sich der Prinz von hier
am 28. August nach Ostrometzko, wo er beim
Grafen Alvensleben Quartier nehmen wird. Es
findet eine Besichtigung der dort zuübungszwecken
weilenden ' LeibHusarenregimenter statt. Am
29. begiebt sich der Prinz nach Graudenz; hier
und auf dem Truppenübungsplatz Gruppe wird
er mehrere Jnfanteriebesichtigungen bis zum
i. September vornehmen. Am 2. September fin¬
det die Abreise über Bromberg nach Danzig
statt, wo er nachmittags fünf Uhr 13 Minuten
eintrifft. Hier ist alsdann eine Weichselfahrt
in Aussicht genommen. Am 3. September nach¬
mittags 3 Uhr 45 Minuten erfolgt die Rückreise
nach Ostrometzko zu einer Besichtigung der 72. Jn-
fanteriebrigade. Am 5. September reist Prinz
Albrecht.sodann über Berlin nach Homburg.

* Spielplan der Sommertheater. P a tz e r.

Heute Mittwoch kommt zu kleinen Preisen „Der
Probepfeil“ zum letzten Male zur Aufführung.
Morgen Donnerstag gelangt in neuer Ein¬
studierung die Operette „Der Vogelhändler“ von
Carl Zeller zur einmaligen Aufführung. —

Elysium. Heute Mittwoch findet im Garten
'großes Militärkonzert der 34er Kapelle statt.
Morgen Donnerstag geht zum letzten Male die
Schwanknovität „Herkulespillen“ in Szene und
am Freitag ebenfalls zum letzten Male Freytags
„Journalisten“.

* Auf eine wenig bekannte Fernsprechgelegen¬
heit wird Hinsichtlich der Reisesaison hingewiesen.
Die Ausbreitung des «Fernsjprechwesens Hat es mit
sich gebracht, daß fast in jeder nennenswerten Ort¬
schaft im Reiche eine öffentliche Fernsprechstelle ein¬
gerichtet ist. Hierdurch ist jedem ermöglicht, ein
Ferngespräch zu führen, auxf) wenn der Anzurufende
keinen Anschluß an das Fernsprechnetz Hat. Man
ruft einfach die betreffende öffentliche Fernsprech¬
stelle an und bittet, den und den, da und da wohn¬
haft oder in Sommerpension befindlich, zum
Apparat zu bestellen. Ist das Domizil der be¬
gehrten Person nicht allzu weit entfernt belegen,
so wird dem Wunsche entsprochen, wofür eine Ge¬
bühr von 25 Pfg. erhoben wird. Die Postbehörde
empfiehlt, von dieser Einrichtung mehr als bisher
Gebrauch zu machen.

f Bromberger Industrie. Die Kunststeinfabrik
Don Otto Trennert hier hat bereits in mehr
als 50 Städten, darunter Breslau, Danzig,
Schwerin a. W., Jauer usw. ihre Granitoid^Kunst-
steinplatten (künstlicher Granit) seit ca. 15 Jahren
eingeführt und ihre Lieferungen haben überall
größte Zufriedenheit gefunden. Neuerdings hat
nun sogar der Magistrat der Hauptstadt
Berlin der genannten Fabrik einen Auftrag auf
Lieferung und ßegmtg derartiger Trottoirplatten
erteilt.

* Der Bürgerschützenverein veranstaltet am
kommenden Sonnabend im Gildeschützenhause
seinen diesjährigen Königsball, mit dem die
Feier des Sommerfestes verbunden wird. (Siehe
Anzeige.)

f Die hilfreiche Feuerwehr. In aller Art
Nöten pflegt man jetzt — so ist es seit einiger Zeit
überall Usus geworden — als Retterin die Feuer¬
wehr herbeizurufen, die denn auch mit größter
Bereitwilligkeit stets zur Stelle eilt und bestrebt
ist, das in sie gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen.
Vorgestern abend war es ein in schwierige Lage
geratener armer Vierfüßler, dem die wackere
Mannschaft als Rettungsengel erschien. Ein Pferd
des Opstpächters Ermanowicz war nämlich in
eine tiefe Jauchegrube, die sich im Pferdestalle auf
dem Grundstücke des Kaufmanns S. am Neuen
Markt befindet, hineingestürzt. Da es' trotz aller
Anstrengungen nicht gelang, das Tier wieder aufs
Trockene zu befördern, so rief man die Feuerwehr
an, die denn auch die Rettungsaktion mit Zu¬
hilfenahme des Scheerzeuges glücklich ins Werk
setzte und den armen Gaul vor schmählichem Er¬
stickungstod bewahrte.

f Vertretung. Der vom 16. d. Mts. ab be¬
urlaubten Distriktskommissarius Wendland in
Gembitz, Kreis Mogilno, wird durch den Distrikts¬
anwärter Neidhart in Fraustadt vertreten.

f Gewitter. In vergangener Nacht zwischen
1 und 2 Uhr zog ein heftiges Gewitter mit starkem
Platzregen im Gefolge über die Stadt und Um¬
gegend. Schaden ist zum Glück nicht angerichtet
worden. Die Temperatur war heute morgen, etwas
abgekühlt.

f Festgenommen und dem Polizeigefängnis
zugeführt wurde gestern der Arbeitsbursche Erich
Becker aus Neu-Beelitz, weil er dem Steinmetz Paul
Reetz von «hier, bei dem er in Stellung war, mehrere
Werkzeuge, ferner Gold- und Silbersachen im Ge-
famtwerte Don ca. 68 Mk. gestohlen hat. Die
'Gegenstände «sind bei der “Durchsuchung der
Wohnung des Diebes vorgefunden, beschlagnahmt
und dem Bestohlenen ausgehändigt worden.

F Crone a. Br., 11. Juli. (Flüchtling.)
Aus dem hiesigen städtischen Krankenhause ent¬
wichen ist am Sonntag der Zuchthäusler Johann
Bannach aus Czarnikau.

i Gonsawa, 11. Juli. Mission. Ernte¬
aussichten.) Seit Sonntag findet hier Mission
in der katholischen Kirche statt; sie dauert bis
nächsten Sonntag. Drei auswärtige 'Geistliche sind
dazu eingetroffen, welche täglich drei Predigten
halten. Von weit und breit kommen die Gläubigen
in großer Zahl herbei, wir verzeichnen im Durchs
schnitt täglich ca. 1000 Fremde. — Mit der Ernte
hat man hier bereits begonnen; die Sommerung
und die Rüben stehen sehr gut, so daß man auf reich¬
liche Erträge rechnen kann.

Korschen, lö. Juli. (Verhängnis-,
volles Versehe n.) Durch, die Unvorsichtig¬
keit eines Dienstmädchens wäre hier beinahe dev
Gärtner Preuß vergiftet worden.. Das Mädchen
hatte ihm aus Verschen statt einer Flasche Bier eine
Flasche mit -Kreolin gegeben. Preuß brach sofort,
nachdem er einen Schluck von der Flüssigkeit zu sich
nommen hatte, bewußtlos zusammen. Ein herbei¬
gerufener Arzt brachte ihn außer Lebensgefahr.

Si Znin, 11. Juli. (Ein teurer Auf¬
satz.) In einer Klassebex Wsigen Fortbildungs-.

schule sollten die Schüler als Aussatz einen Brief
anfertigen. Der Molkereilehrling B. verfaßte nun
ein Schriftstück ungefähr folgenden Inhalts: „Liebe
Eltern! Es geht mir sonst ganz gut. Euch be¬
suchen kann ich leider jetzt nicht, doch komme ich
später mit meinem Fräulein, was meine
Braut i st usw.“ Der «Lehrer erstattete Anzeige,
und der frühreife Jüngling wurde mit einem Straf¬
mandat von 9 Mark bedacht. Er hat dagegen
Widerspruch erhoben.

m Obornik, 11. Juli. (Verschiedenes.)
Im gesundheitspolizeilichen Interesse fand in den
letzten Tagen eine Besichtigung der hiesigen Ge¬
höfte hinsichtlich ihrer Sauberkeit statt. An¬
regung hierzu mag das starke Auftreten von

Masern und Scharlach in der Umgegend gegeben
haben. — Von den auf dem Gute Ludom-Dom-»
browka beschäftigten ausländischen Arbeitern
sind drei entlaufen, nachdem sie vorher verschie¬
dene Diebstähle ausgeführt hatten. — Die Ein¬
nahme bei der zum Besten unserer Armen und
Kranken am Sonntag stattgehabten Wohltätig¬
keitsvorstellung wies den Betrag von 471 Mark
auf. — Die Sommerferien an den hiesigen Lehr¬
anstalten beginnen am 16. Juli und enden mit
dem 7. August.

Zinten, 10. Juli. (Zu Tode miß H än¬
de I t.) Ein vierjähvtger Junge von hier, Der von

seiner «Mutter ständig aufs grausamste mißhandelt
wurde, ist durch den Tod von seinen Qualen erlöst
worden. Die Rabenmutter wurde verhaftet.

Kolmar t. P., 10. Juli. (Kaiser! ich e s
Geschenk,) Der katholischen Schulgemeinde in
Prochnowo sind zum Erweiterungsbau der katho¬
lischen Schule 6600 Mk., der evangelischen Schul¬
gemeinde Afchenfort zum Neubau eines Brunnens
1050 Mk. und der evangelischen Schulgemeinde
Radwonke zu den Jnstandsetzungsbauten an den
beiden Schulgebäuden 6000 Mk. Beihilfe vom
Kaiser bewilligt worden.

Landsberg n. W., 10. Juli. (Bedeutende
Unkosten find der Stadt durch die Sprengung des
stehiengebliebenen Wlarthebrückjoches verursacht, Wo¬
rüber wir schon berichteten. Abgesehen von den
zertrümmerten Fensterscheiben und der Vernichtung
eines Menschenlebens hat die Explosion in den
Häusern am Wall in unmittelbarer Nähe der
Sprengung ganz bedeutenden Schaden angerichtet.
In Dieben Zimmern, so meldet die „Franks. Oder-
Ztg.“, stürzten die Kronleuchter herab, in den
lKüchen fielen die Kochgeschirre und Geräte zur
Erde, Türen wurden aus ihren Angeln gehoben
und große Risse in den Wänden verursacht. Ein
Erdbeben konnte nicht mehr Unheil anrichten. 'Es
herrschte geradezu Entrüstung über diese Spren¬
gung in der Bevölkerung. Der gewaltige Schaden
hätte der Stadt erspart werden können, wenn man
das Joch hätte abtragen oder abbrennen lassen. Ein
Unglück kommt eben selten allein. Es «heißt nun,
wer trägt den entstandenen Schaden? Die Stadt
oder die Pioniere? Die Leiche des getöteten
Reisenden ist,noch nicht freigegeben. «Mt den Aus-
räumungßarbeiten find die Pioniere ununterbrochen
beschäftigt. «Gestern abend wurde die Pontonfähre
an der Uferstraße durch ein Floß außer Betrieb
gesetzt. Auch im Personenverkehr trat eine Stockung
ein, da das Motorboot versagte.

Czersk, 9. Juli. (Wil d erer af fä r e.)
Ein blutiges Zusammentreffen mit einem Wilderer
hatte der Forstaufseher Brostzeit im Schutzbezirk
Odri zu bestehen. Er überraschte abends gegen
9 Uhr eine ganze Mldererhande, die eiligst davon¬
lief. Der «Beamte forderte Den dabei befindlichen
Besitzer Reikowski aus Mischte zum Stehenbleiben
auf und schoß, als der Wilddieb der «Auffordeung
nicht Folge leistete. Ein Schuß traf Reikowski-am
rechten Unterarm und verletzte auch die Lunge
schwer. Trotz seiner Verwundung sprang Reikowski
wieder auf und verschwand im Dickicht. Jetzt liegt
er zu Hause krank darnieder.

Elbing, 11. Juli. (Die Ankunft der
Kaiserin in Cadinen erfolgt, wie gemeldet,
am Donnerstag, den 13. Juli, mittags 12 Uhr
10 Minuten. Der Tag der Denkmalsweihe in
Elbing ist, der „Elb. Ztg.“ zufolge, noch nicht fest¬
gesetzt. Wird ein Wochentag gewählt, so ist es
Donnerstag, 20. Juli. Ende dieses Monats, am
27. oder 28. Juli, wird das Hoflager in Cadinen
wieder aufgelöst. Außer dem Hofdienst (Kammer¬
herr von dem Knesebeck und Hofdamen Frl. von
Gersdorff und Gräfin Stolberg) begleitet „Onkel
Zuncker“ (wie die Kaiserkinder den Leibarzt der
Kaiserin Geheimrat Zuncker nennen) die Kaiserin
nach Cadinen. Vor einigen Tagen trafen mehrere
Eisenbahnwagen mit Umzugsgut aus Berlin ein
zur Vervollständigung der Ausstattung des
Schlosses in Cadinen, so langte am Sonntag vor¬
mittag in einem Sonderzug der Marstall der
Kaiserin hier an. Der Sonderzug bestand aus
23 Eisenbahnwagen und brachte 52 Pferde, 22
Kutschwagen und das erforderliche Personal von
einigen 30 Beamten und Unterbeamten. Trotz¬
dem die Kaiserin sich in Cadinen völlig frei be¬
wegt und ihre Ausfahrten und Spazierritte bald
hier hin, bald dort hin richtet, erachten die staat¬
lichen Organe einen gewissen Sicherheitsdienst
für unvermeidlich, weniger um Gefahr von der
hohen Frau und ihrer Familie abzuhalten, als et¬
waige Belästigungen zu vermeiden. Zurzeit der
Anwesenheit des Kaisers in Cadinen ist der Sicher¬
heitsdienst umfangreicher.

Kuute Chronik.
N. G. 0. Wen duzt der Kaiser? Dem preußi-

scheu Hofe sind jene Reste mittelalterlichen Zere¬
moniells fremd, die noch in anderen Monarchien
sich erhalten haben. Am französischen Hofe der
Bourbonen z. B. hatten die Herzöge Anspruch dar¬
auf, vom Könige mit „Mon Cousin“ angeredet zu
werden, — wenn sie auch in Wirklichkeit nicht im
geringsten mit ihm blutsverwandt waren. In
Preußen kennt man derartige Gebrauche nicht. Es
ist vielmehr preußische Tradition, daß selbst die
nächsten Familienangehörigen des Kaisers nur im
intimsten Familienkreise in ihm nicht ausschließlich
den Monarchen und Herrscher, sondern den Ver¬
wandten sehen. Selbst die Geschwister und Kinder
des Kaisers sprechen daher in Gegenwart dritter
fast stets nur mit ihm und von ihm nur unter Bei¬
legung des Titels „Majestät“ und unter Anwend¬
ung der dazu gehörigen Redeform. Der Kaiser
aber, der sich, wie, man weiß, viel weniger im Ver¬

kehr abschließt, als seine Vorgänger auf dem
Throne und gesellschaftlichen Umgang, wenn man
es so nennen darf, in großem Matzstave pflegt, hat
die Sitte eingeführt, diejenigen Personen, die ihm
besonders sympathisch erscheinen, durch Das brüder¬
liche „Du“ auszuzeichnen, und die Zahl der Per¬
sonen ist sogar eine verhältnismäßig große. Na¬
mentlich wenn der Kaiser sich 'im Kreise seiner
Korpsbrüder, der Bonner Borussen, befindet, kann
man ihn viele der Anwesenden mit „Du“ ansprechen
hören und das gilt natürlich in erster Linie von

denen, die seine Studiengenossen waren und die
sich zum Teil jetzt, wie z. B. der Minister von

Bethmann-Hollweg und der Oberprä¬
sident von Waldow, in den höchsten Staats¬
stellungen befinden. Die gemeinschaftliche Zuge¬
hörigkeit zum Korps der Preußen war wohl die
Ursache, weshalb der Kaiser den Fürsten Herbert
Bismarck duzte. Auch der Reichskanzler Fürst
Bülow, den der Kaiser selbst in Briefen und Tele¬
grammen nie anders als mit „Du“ anspricht, ist ja
während seiner Universitätszeit Bonner Preuße
gewesen. In jedem Jahre besucht der Kaiser zur
Jagd einige der Großgrundbesitzer seines Reiches,
so den Grafen von Tiele-Winckler, den Herzog
Christian Kraft von Ujest, den Fürsten Henckel von

Donnersmarck, den Fürsten RiIard Dohna-Schlo-
bitten usw., und den meisten von ihnen wiederfährt
es wohl, von ihrem kaiserlichen Jagdgaste durch das
„Du“ geehrt zu werden. Auch den Grafen Waldersee
duzte der Kaiser in dessen letzten Lebensjahren,
und das geschah wohl eher als ein Ausdruck freund¬
schaftlicher Gesinnung, denn aus dem Grunde, daß
die Gemahlin des Feldmarschalls aus erster Ehe
die Witwe eines Prinzen von Schleswig-Holstein
und daher eine Tante der Kaiserin war. Erwähnt
mag noch sein, daß Graf Paul Schuwalow, der ehe¬
malige russische Botschafter in Berlin, die Ehre ge¬
noß, vom Kaiser geduzt zu werden. Auch diejenigen
seiner Adjutanten, die lange in seinem Dienste sind
und die er besonders schätzt, duzt der Kaiser oft.
Es wäre indessen ein grober Verstpß gegen die Hof¬
etikette, wenn irgend eine dieser Personen ihrer¬
seits das Du dem Kaiser gegenüber in Anwendung
bringen wollte. Dies geschieht selbst im engsten
Zirkel niemals.

— Köln, 11. Juli. Zu dem schrecklichen Boots¬
unglück aus dem Rhein bei Bonn wird noch ge¬
meldet, daß von den 12 P e r's o n e n, diö an

der Überfahrt teilnahmen, nur drei geret¬
tet worden sind. Eine Frau, die mit ihrem
Säugling am Ufer zurückgeblieben wär, mutzte es
mit ansehen, wie ihr Mann sowie drei ihrer Kinder
in den Fluten versanken. Von diesen Verunglückten
wurde nur ein zweijähriges Kind gerettet. Der
Bootsbesitzer Thomas wurde heute verhaftet. Er
hatte trotz des fortgesetzten Läutens des Rhein-
Lgmpfers und der Warnungsrufe der zahlreichen
Passagiere die Vorbeifahrt unternommen.

— Halle, 11. Juli. Aus Verzweiflung über
ein unheilbares Leiden warf bei Delitzsch der Schuh¬
macher Kalinowsky seine vier Kinder in den Lober-
fluß und sprang selbst nach. Herbeieilende Schul¬
knaben retteten zwei Mädchen. Der Vater und
zwei Söhne ertranken.

— Hamburg, 11. Juli. In der HafeUstraße
entstand heute vormittag Großfeüer. Ein vier¬
stöckiger Lagerspeicher ist gänzlich ausgebrannt. Es
ist dies bereits der dritte große Speicherbrand in
Hamburg seit neun Tagen. Die Ursache des Feuers
ist auch diesmal unermittelt.

— Budapest, 11. Juli. Besten Glückwunsch!
Frau Cornelie Prielle, die länger als 60 Jahre als
dramatische Künstlerin am Nationaltheater wirkte,
dann in den Ruhestand trat und zum Ehrenmit-
gliede dieses Theaters ernannt wurde, hat sich
trotz ihrer 81 Jahre und obgleich sie feit 50 Jahren
den Witwenschleier trägt, mit einem 35jährigen
Journalisten verlobt. Das Eheaufgebot, das im
Standesamt bereits verkündet wgr, mußte jedoch
vor einigen Tagen zurückgezogen werden, weil die
Greisin einen Schlaganfall.erlitten Hai Ihre Fa¬
milie ist“ jetzt bemüht, sie von dem absonderlichen
Vorhaben abzuhalten.

Zu dem Streit um die Leiche des enthaupteten
Raubmörders Neumann in Plauen ergreift nun¬

mehr auch Professor Dr. Rabl,, der Direktor des
Anatomischen Instituts in Leipzig, das «Wort. Wie
bekannt, hatte Oberstaatsanwalt Beutler den Ver¬
tretern des Instituts die Leiche Neumanns nach der
Hinrichtung nicht sofort freigegeben. Dr. Rabl
teilte mit, daß er die Absicht habe, beim Ministerium
vorstellig zu werden, damit derartige staatsanwalt-
liche Maßnahmen, die die Wissenschaft schwer
schädigten, (!) in Zukunft verhütet würden. Von
den Vertretern des Instituts, dem Hausmeister und
einem Assistenzarzt (also nicht fünf Ärzten, wie es
früher hieß), fei durchaus nicht beabsichtigt gewesen,
«Experimente mit dem Kopf des Gerichteten, wie sie
bei der Enthauptung des Mörders Languille in
Orleans vorgekommen sein sollen, vorzunehmen,
sondern lediglich die Sektion der frischen Leiche.
Diese Sektion finde immer erst nach dem voll¬
ständigen Abschluß des Justiza'ktes in einem beson¬
deren Raum, jedenfalls nicht vor dem Publikum
statt.

setzte Drahtnachrichten.
Esten (Ruhr), 12. Juli. Von den auf Zeche

Borussia verunglückten Bergleuten sind bis heute
früh 6 Lerchen geborgen worden.

Minsk, 12. Juli. Gestern veranstaltete eine
nach tausenden zählende Menschenmenge Kund¬
gebungen. Kosaken feuerten auf die Menge. Die
Zahl der Verwundeten ist noch nicht ermittelt.

Tiflis, 12. Juli. Bei hier vorgenommenen
Haussuchungen wurden 112.Bomben gefun¬
den. Auf der Station Michailowo wurde ein
Mann verhaftet, der Bomben bep sich führte, sowie
ein Geistlicher, bei dem ein Revolver, Pa¬
tronen und ein Dolch gefunden wurden.

Petersburg, 12. Juli. Wie die Blätter melden,
wurde Vizeadmiral Birilew zum Verweser des
Marineministeriums ernannt.

Reval, 12. Juli. Die hier etwa. 700 Mann
zählende Flottenhalbequipage weigerre sich, das
Mittagessen zu genießen, weil sie es für verdorben
hielt. Der Kommandeur, welcher die Speisen

kostet gab den Mcrtrtffen reäft
strafte den Kompagniekommanderrr, den dke 272b*
trafen der Unterschlagung von Verkehrsgeldern Best
zicht'igten, mit 8 Tagen strengem Arrest.

Reval, 12. Juli. Auf den Schiften „Minm“-
und „Kreml“ wurden, in der Befürchtung, daß die
Matrosen meutern könnten, ihnen die Gewehre ab¬
genommen.

London, 12. Juli. Die Prinzessin von WaLS
ist heute von einem Knaben entbunden^wordem ,

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Thornerstratze.

Tageskalender für Donnerstag, bett 13. FüN»
Sonnenaufgang 3 Uhr 54 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 16 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 22 Miuutzru
Nördl. Abweichung der Sonne 21° 54'. Mond zunehmend»
Mondaufgang nach 5 Uhr nachmittags. Untergang tutifi
'/«2 Uhr nachts.

> NeberstebtStabeUe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OSrab rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius m Wind.

£14-trmg üMonat Tag Stunde

7 11 Mittags 1 Uhr 753,o 23,6 37 NW &
7 11 Abends 9 Uhr 753,3 17,6 46 NO
7 12 Früh 9 Uhr 752,8 20,6 35 » 0

Zkala für die Bewölkung: 0'-» heiter, 1
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

'

**•

Temperatur-Maximum geftern'20,2 Grad Reamnnr m
25,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachÄ IW
Gr. Neaumur — 16,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Unbeständig, nur zeitweise heiter
Gewitterregen.

^

'

Hand-l«»achrichte».
--r% Warenmarkt. .

Bromberg, 12. Juli. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blaufpitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindesten»
125 Pfund holl, wiegend 137 M., leichtere Qualitäten 130
bis 136 M. - Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—140
Kochware 150—160 M. — Hafer 122—138 M.

Petersburg, 11. Juli. (Produktenmarkt.) Samarka*
Weizen ruhig, 105—110 Kopeken. — Roggen 116/117*
Solotnik ruhig, 82—86 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
kaum stetig, 68—71 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhrg,
158 Kopeken.

New-York, 11. Juli.
Weizen per September .... — D. 92% C.

„ per Dezember . . . .
— D. 92% C.

Stiäk

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 12. Juli 1905.

Weizen 1U0 Kg.
Roggen • -

Gerste - -

Hafer - *

Erbsen • -

Kartoffeln - ,

.«L Sf.

I618O
1390
14:00
1350
16 00
4,50

Niedr.
Preis.
A 3l.

Butter 1 Kg.
Heu

‘

100 Äg.
Stroh • •

Krummstroh
Spiritus p. Liter
Eierp. Schock

ireiS
AS.

20

Preis
A3
180
4001
8 8>!

WafleEnve.

Pegel
zu

Raffet stünde ge¬stie¬
gen

Ge¬

«
Tag m Tag m

falle»

Weichsel.
30. 5. 2,561 Warschau . . . 13. 5. 2,24 — 0,32

2 ZacroSzym . . . 8. 7. 0,85 9. 7. 0,81 '0,04
3 Thorn .... 9. 7. 0,50 10. 7. 0,48 0,02
4 Brahemünde . . 11. 7. 2,54 12. 7. 2,51 — 0M

B p a h e.
5,34
1,84

10,046 Bromberg ^'-Pegel 11.17. 5,30
1,90 12. ft. m

6
'Gopl o'see.

Krnschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O-.Pegel

10. [7. 2,22 ll.|7. 2,22 —

7
11.
11.

7.
7.

3,92
1,90

12.
12,

7.
7.

3.88
1,90

— 0,04

9 Bartschin. '. . . 11. 7. 1,56 12. 7. — —

9 5 is1 11. 7. 0,84 12. 7. 9,84 — —

10 Äeißenhöhe. . . 11. 7. 0,32 12. 7. 0,30 — 0,02
n Ilses) 11. 7. 0,42 12. 7. — — —

12 Czarntkan . . .

Filehne ....

11. 7. 0,30 12. 7. — — tz—.
13 11. 7. 0,59 12. 7. — — —

Holzflößerei.

Vom Spediteur Holzeigenthümer ü £ §»
R *I

Hafen
Brahe¬
münde

do

123
124

125
126

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

33'/, ist ab-

sch?eust
schleust

lN.qdru«
•«rteteti NSrfendrprfchr«.

Berlin, 12. Juli, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11.

Oestrer. Kredit. 208,00;207,50
Deutsche Bank 238,70
Disk.-Komm.
Lombarden 18,40 —,—

Canada Pacific 151,60150,30
3%Dt. Neichsa. 90,30]

Tendenz: Still.

4% Italiener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpeuer

87,70

230,50

221,50

231,00
212,60213,50

Taschen e Ltchvpln«.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legem

»
'

ln itrORilier£r“ron
« Ulket! 45919.07, 1.28|4.07|8OO|g941 1052|e121j

Ih,rn‘6.09 8.31,12.55] 3.13;7.<LL'S.&Ojll.55 »$•
»inefaia 18.33' 11.26 ‘ll.t# 3.11|7.O9:J0.46 -

6n«t<ni 1 direkte Verbindung 6.12

1m»|6.09|9.52|1.3114.38!6.47] 10.59*9.22
\Cilnuee 17.50 - 112.37 3.0216.58,1144

x Hü |s.l9jll.52| 6.1211161—1—
Toi 6 tdtvl» - S.S* Iran *in4

killt, interstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Knrvs
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchbrucker.eck
Richard Krahl. Wilhelmstraße 20, Mittlerschem
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei E b b elcke,
Barenftraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e tifci)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.,



Aufgebot.
Der Rechtsanwalt, Justizrat

Loewy zuExin hat Namens der
Anna Rosa Plener geb. Modi
zu Dobischau daS Aufgebot
des abhanden gekommenen, angeb¬
lich verbrannten Grundschuldbriefs
vom 28. Juni 1897 über die auf
demGrundbuchblatte vonDobischau
Band I Blatt Nr. 25 in Abtei¬
lung III unter Nr. 2 für die
Anna Rosa Plener geb. Modi
eingetragene, mit 4V2 % vorn

26. Juni 1897 ab verzinsliche
Grundichuld von 800 Mk. bean¬
tragt. Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert, spätestens in
dem auf bett ß.9iobent&erl905,
vormittags 11 Uhr, vor dem
unterzeichneten Gerichte anberaum¬
ten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vor¬

zulegen. widrigenfalls die Kraft¬
loserklärung der Urkunde er¬

folgen wird. (9
Exin, den 1. Juli 1905.

Königliches Amtsgericht.
Im Handelsregister Abteilung A

Nr. 36 ist bei der Firma
A. Freudenthal, S-PMza
eingetragen worden: Dem Kuus
mann Karl Freudenthal in Ho
hensalza ist Prokura erteilt.

Hohensalza, den 7. Juli 1905.

Königliches Amtsgericht.

Amsch.Gsr-ineu re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. eirnatie,®an3iflerft.l41

(früher Bahnhofstraße 90).

ThornerstrasteNr.S. Ottinger.

WW“ Fritjof.
Hocheleg. Halbrenner v.55M.an,
m.Freilauf 60 M., solide Touren¬
maschine v.56M.an,Nähmaschi¬
nen v. 41 M., M äntel m. schriftl.
Garantie v. 5 M. an, Schläuche
2.75 M., Pumpe 0,35 M., Gummi¬

lösung 4 Pf., Hosenklamm.2 Pf.,
Latern. v.l M.an, Pedale 0,95M.,
Griff 12 Pf., Wringmaschine
UM., 1 Paar gesp. Räder 10 M.,
Sattel 2 M„ Glocken 13 Pf., Ket¬
ten 1.55M.,Rucksäcke v.90Pf.an.
Neumärk. Fahrradwerk Landsberg a. W.
Filiale Brombg. Kasernenstr.2.
Kataloge vers.kostenl.u.portofr.

Bromberg, Gymnasialste 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul We§tphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt.

Inh. Hisgso ScIieflPler.

FÄV ^oufci$enttltner!
Ich übernehme die Instandhaltung von Wasserleitungs-

ttttb Kanalisationsarbeiten im Abonnement zu mäßigen Preisen
und bitte um Erteilung von Aufträgen, die unter persönl. Leitung
gewissenhaft ausgeführt werden. (217

Hochachtend

J. Arndt, 62 iiiibtW. 62.

Nur I« Marte ‘„Filmt?
gtebtGew&hr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
«. und weise Nachahmungen zurück.

'

PFEll'StV^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Aas Atelier für hmßliche Zahne
von

L. Neudeck
befindet sich jetzt

ImWttpcheRr.23
(Haus: Conditor Grey).

Grosser reeller Äusverkad!
Bon heute ab bis auf weiteres

werden wegen Geschäftsverlegung meine
großen Bestände aller Arten von

Nhren in Geld, Silber, Metall,
sowie Mond-, Stand-«. Hängeuhren
zu den allerbilligsten Preisen ausverkauft.

Es bietet sich hier eine große Gelegenheit,
wirklich gute Uhren unter mehrjähriger
Garantie vorteilhaft zu kaufen. Um recht
regen Zuspruch bittet (12
W. Thiede, Uhrmacher,

Danzigerftr. 13. Danzigerstr. 13.

Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend H a u S m o b i l i a r und W e 11 •

gegenstände gegen

und Dievstsrhl
zu versichern, ß Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Bersicherungsgesellschaft„Thuringia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelmstr. 6. .

A. Panlini. (493

Die neuesten Erzeugnisse in Porzellan- und

Glaswaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl

von de »niedrigsten Preislagen an

340)

<£«#! Schmidt
vorm. S. I. Reinert

Gegr. 1829. Bärenstr. 4. Teleph. 620.

Gr. Königsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Hauptgewinnes 000,20 OVO,

10 000, 5000 ustv.
zusammen 9569 Gewinne.

Nur Bargeld, ohne Abzug.
Ziehung schon 17.
bis 19. August d. I.

Lose ä 3,25 M„ mit Gewinnliste
und Porto 3,50 M.

Tils. Ausstellungs—
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 30 000,
20 000,10 000 usw.

zusammen21000 Gewinne
im Werte von 185 000 M.

öäSF Allerbester Gewinnplan für
1 Mark-Lose.

Lose ä 1 M., 11 Lose für 10 M
für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.

extra, empfiehlt und versendet

L.Varchow,$illje(ifü9
Geschäftsstelle d. Zeitung.

inSchlesien. SeitJahrhunderten bewährte Heilquellen(Schwefel-
Natrium-Thermen mit Radiumeigenschaft [28,5 0 C]). Klimat.
Kurort. Terrain-Kurort. 450 m Seehöhe. Angezeigt b. Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgezustän¬
den mechan.Verletzungen, chron. Katarrhen der Atmimgswege,
Blutstauungen im TJnterleihe, Entwicklungsstörungen (Bleich¬
sucht), Schwäche und Rekonvaleszenz. — Kurmittel: Mineral-
bäder in den Quellen u. in Wannen, Moorbäder, innere u. äussere
Duschen, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen Trinkbrimnen.—
Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis Oktober. Der Kurort
hat Hochquellen-Wasserleitung, elektr. Beleuchtung und ist
Eisenbahnstation (Landeck). Prospekte kostenlos.
55) Die städtische Bad-Verwaltung.

Weile M
ft

S
L

% — , ^
« von Jute, prima Qualität. 5
? 4fach, sehr fest und praktisch, ~

.-fl ca. 150 cm lang, offeriert
-r Ü24 Pfg. p.Schock--60St. K
I Leopold Eobn, I
•ä Sack- und Planenfabrik §“
S Gleiwitz. (58

'

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte,weiße
Haut, rosiges,jugendfrischesAus,
sehen u. ein Gesicht ohne Som¬
mersprossen n. Hautunreinig-
keiten hat,daher gebrauche man nur

Menpferd-MemMseile
v. Bergmann 4* <£o„ Radebeul

mit Zchutzmarke: Steckrupferd.
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,

Seit über
25 Jahren bekanntes

Orioinalpräparat aerErflnfler i
des Vanillins. t

Der köstlichste Wohlgeschmack!
Das reine Aroma der<

Vanilleschote, aber viel bil- 1

liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese.

WßW Haarmann und
Reimer’S Original -Vanil¬
lin-Präparate gewähren
Garantie f.allerfeinst Aroma

und grössteAusgiebigkeit!
Back- u. Kochreceptbuch

von LinaMorgenstern gratis.
General-Engros-Vertrieb

Max Elb, Dresden. (53

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst^ angenebm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrticheKiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen im
Anschl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rückfahrkart, zu ermäß. Preis. Badekapelle, Reunions, Kon¬
zerte, Korsofahrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wein,

Pension 3,50-5,00 Mk.
^ ^

m B^ay-
A Franzbranntwein

wird nur in der nebenstehend abgebildeten,
■rezsilU gesetzlich geschützten Flasche in den Handel

gebracht. Auf Etiquette, Kapsel und Kork
muss die eingetragene Schutzmarke ange¬
bracht sein, nur dann haben Sie die Garantie,
den allein echten, durch Qualität und Wir¬

kung alt berühmten Bräzay-Franzbranntwein
zu erhalten. Weisen Sie andere Präparate als
Ersatz für Bräzay-Franzbvanntwein zurück. —

Zu haben in Apotheken und allen besseren
Drogerien. In Bromberg bei: Carl Schmidt,

W ilh. Beydemann, A. Grey, Dr. Aurel Kratz, Grosse Nachf.

zwang. Die Badedirektion.

Bad Landeck

BröSnnng der Seebäder: 1. inni, der Solbäder: Bude lat |

fäee-Sol-Moorbad

11 IV ! 1

flnrl. Strand m. I
gsjea»»-' Parle und Wald. Starker

Wellenschlag. Früh-, Nachm.-, Abend-Konzerte

_

de* Orchester* Eichberger-Dessau u. von Militärkapellen.
Theater. Beunions. Sportieoche: Pferderennen, Tennisturnier Segelregatta,

Blumenkorso. Vergnüg.-Fahrten p. Dampfer Au.sk. u. Prosp. durch die Bade¬

direktion sowie die Geschäftsstellen des ,Verbandes Deutscher Ostseebäder“ j

Frequenz 1904: 81569.

I Bromkrg: Schnitz d ffinnemer, liainitioisir. 11 g

Die neu vorgeschriebenen

An- tmb
für die gemeinsame Ortskrankenkasse

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

sowie

An- nnd AvMeldnngen
für alle übrigen Krankenkassen

empfiehlt

Groenauersche Bncbdrnckerei RicbardKrabL

MM. 16, Miutt.,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör. Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert znm 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zu beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskft.daselbst von 10-12 u. 4—6,
auf Wunsch auch zu anderer Zeit.

Herrschaft!. Wohnung, 8 Zim.
mit Balkon u. Erker rc., sofort zu
verm. Geeignet für Geschäftszwecke.

Bernhardt, Moltkefir. 18.

Xönftrftr. 5 Ä’Ä
reichl. Nebengel., sowie 1 Wohn.,
3 Z. u. Zubeh., am 1. Okt. z. verm.

Näh. E. Schubring, Tövferstr. 7.

SiilleiiftMM 89
denen bisher eine Bierbrauerei be
trieben worden ist, anderweit, zu
verm. Dieselben eignen sich auch
zu jeder andern gewerbl. Anlage.

S8o8imiigtn$E$igtr8r.91
vis-ä-vis Artilleriekas. v. 1.10. z. v.

Boiestr. 1 s. Wohn. z. 3 und
4 Zimmern mit Zubehör, Gas u.

Badegelegenheit, zu vermieten.

HtrrsMstlilhe Bolwmtfi
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z.verm. Schröter,Thornerst.62.

BriilkeMilße Nr. 11
2 Zimmer per 1. Oft. zu vermieten.

Bahnhofstraße 16
1 Stube per 1. Oktober zu verm.

ß gr. Keller, Remisen
♦

“

nebst Kontorräumen,
geeignet z. Bierverlag u. Selter¬
fabrik, per 1.10. 05 zu vermieten.
Näheres Bahnhofstr. 4, i. Kontor.

Werkstätte o. Lagerraum per
1.10. zu bitt. N. Mittelstr. 48, II r.

l$ferbt|äh.SSaitiireaift
per 1. Oktober Rinkauerstr. 2 z.
v. Näh.b.A.Schendel,Danzigerst.l62.

für Schüler. Rinkauerstr. 27, H. l.

Herrsch. Wstzn. i. 8 Zimm.
u.Zubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, Part. zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

Kaiser- Borax
auch ü
tennttel.Das unentbehrlichste ToilettenStiel, verschönert den Teints

macht zarte weisse 21 äs» de,
Knr echt in roten Cartons *u 10, 20 nnd 60 Pf.

Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Hefairich Mack in Ulm a, v.

WehDiags-ÄDgeigen

Geschäfts-Laden
mittlerer Größe, in der^Srückenstraße oder Friedrichsplatz gelegen,
per sogleich resp. 1. Oktober er. zu mieten gesucht. Gest. Offerten
mit Preisangabe erbitte unter I*. ». 25 an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 Wshlimig,
Balkon, Gas u. viel Zubeb., vom

1. Okt. zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kor «markt 2.

Neuer Markt 3, 2 Tr.
Wunderschöne und gesunde Woh¬
nung, 6 Zimmer, Balkon u. Znb.
v. 1. 10. spottbillig zu verm. Näh.
bei Bartkowski. Manerstr. 18.

AilzeiielMeS lÄitzlich.LsB
und gute Beköstigung für monatlich
45M. b. Buhrand i. Schleusendorf.

Dmizerßk. EfÄ
Bad, reichl. Zubehör, p. 1. Okt.
oder per sofort zu vermieten. (13

stimmt. WchiW ärt«6
!;:

1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit PferdeftaU, gegenüber dem Eisenbahn-DirektionS-Gebände, tut

Neubau Bahnhofstr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬
mieten. — Näheres Bahnhofstr. 22/23, I, im Bureau. (207

Bad ReicMall
Solebad, grosser

Saison:

Mai—Oktober.
klimatischer Kurort in den bayerischen

Alpen, pneumatische'Kammern, Inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten, Oertel’sche Terrain¬
kuren, Heilgymnastik. Königliches Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ebene Promenaden, wohl¬
gepflegte Fusswege mit verschiedenster Steigung, Kurkonzerte,
Theater. Illustrierte Prospekte kostenfrei durch die Bureaus

von Rndolf Mosse u. Kgl. Badkommissariat. (8

Sollbad Hohensalza,
Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mutterlaugen!»ad,
nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend bei
Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien usw. Dauer

der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
51) Die städtische SolhadVerwaltung.
Gute Resultate bei

Blutarmut,
Nervenleiden,

Frauenkrankheiten,
Verdauungsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atmungs organe

und allen chron.
Erkrankungen.

Senil Wen einziinAeil
Elisabethstr. 20. Gest. Offert,
erb. Buhrand in Schleusendorf.

Ein Laden
mit angrenzender kl. Wohnung z.
bess. Frisiurgeschäst geeign.. sowie
Herrschaft!. Wohnungen v. 6 u. 4
Zimmern mit Znb. z. 1. Okt. zu
verm. Danzigerstr. 134/35.

Bahnhofstraße Nr. 11

hielt i. Inljitj. zu mm.

KsiserstrlMKmWrkt,
1 Laden u. besond. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. m.

best. Erf. betr. w., auch z. ander.
Gescki. geeign., m.kl. ob. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh.i.Kontor
bDnFranzOrlinskiNachf.bafelbft.

Kttm-rktiNSL
vom 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres W. Lange, 2 Tr. (219

Laden u.Wohn.f.60Tlr.,Whn.
v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Zu vermieten per 1. Oktober:
Brückenst. 6 (Friedrichshof)

1. Etage, 7 resp. 8 Zim., Küche,
Bad, auch zu Bureaus oder für
Geschäftszw.vorz. geeign., ferner
4. Etage, 4 Ziinmer, Küche und
Zub, sowie mehr. Einzelzimmer
im 4. Stock oder Stube u. Küche.

Moltkestraste 16, elegante Woh¬
nungen von 6—7 Zimmern mit
Bad, elektr. u. Gasl., Verand. rc.

Danzigerstr. 38 6 ev. 7 Zimm.,
wie vor per sof. od. 1. Oktober.
Zn den Wohnungen a. Wunsch
Pferdeställe m. Bnrschengel. usw.

Meldungen Papiergeschäft Küsel,
Danzigerstr. 38 ob. bei den Hans-
leuten der betr. Grundstücke.

Neuer $«It Nr. 9
1 herrsch.Parterrewohn. von 5Zim.
u.Znb. und 1 Wohnung von 4Zim.
it. Znb., 1. Stock. Näheres daselbst
im Bureau 1 Treppe. (4

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, auch Stallg., z. 1. Okt. d. «T.
zu vm. Näh. Gymnasialst. 3, III.

®«iiit.l9,20|21fat::f:
randa, Garten, p. 1.10.,4Z. p. 1.10.
zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

alleinstehend, Hof,
Küche m. Gas, zu

verm. Johannisstr. 19. Huse.

Wohnung,
Z.. Speiset.,

§n)it*.41!4t liÄt
reichl. Zubeh.. p. 1. Okt. zu verm.

Näheres durch Richter, II. Etage.

Prämiirtm. d. hoch- Pponri PPIV** Weltausstell.^
sten Auszeichnung: ||ul UMIIII1Ä St.Louisl904.

Man verlange nur

Clobfls-
hbextrad

wie nebeiistelienöe AbMldang,
da viele wertlose Mabmp “Ä!”
[ Uieiniger Fabnkaut: FritE Schulz jun. Aitt.«tics., Leipzig.

m.Wohu.
u. Zubehör n. eine

imm., Küche, Entree,
8.1.10.05 preiswert

zu verm. Näher. b. H. Fröhlich.

Wer sich krank fühlt 8ÄES
od. erholnngsbedtirft, ist,versucheeineKur i. Klos. u. Zube
Germanenbad ölandecktSoll
— grösste Befriedigung ist sein Lohn. —

Streng wissenschaftl. u. erfolgreiches,maß¬
volles Wasserheilverfahren mit Hilfe aller
existier.Heilfaktoren! Aelt. spez. Arzt in d.
Anstalt. Herrlich. Stückchen Erde. Reinste
Wald-Höhenluft! Billiger Preis! Prosp.fr.

Kurnmrkt Nr. 3
Laden u. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zn vermieten. Adolph Marcus.

1 Laden, w. s. I. e. Fleischerei
betrieben wird, nebst 4 Z., Pferde¬
stall, Garten usw., für 360 Mark
zu verm. E. Schwalbe.

1 Laden nebst Mhng.
von sogleich ob. 1. Okt. zu verm.

3539) Pohl, Rinkauerstraße 58.

Die Resiaiiriit.-Lokalitäten
in meinem Hause Linden- und
Schlosserstr.-Ecke „Großer Kur¬
fürst“ sind per 1. Okt. anderweitig
zu verm. Panlini, Wilhelmstr. 6.

Zu vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5 Zim.,

Loggia, große Veranda uttb
reichl. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per sofort;
Danzigerstraße Nr. 21.

Tanzigersirasje Nr. 139
MienWftl. Wotzamig,

I. Et., 6 Zimmer m. allem Kom¬
fort u. reichl.Zubehör versetzungs-
halber zu vermieten. (11

Oskar Unverferth.

Mittelstraste 91r. 54
2 möbl. Zimmer v. 1.7.05 z. verm.

Zu erfragen Mittelstr. 55, vart. r.

Möbliertes Zimmer
m.sep.Eing. z. verm. Friedrichstr.34.

2 g. möbl. Zim. m. sep. Ging.
zu verm. Sergot, Rinkauerstr.8,pt.

Gut möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Tövferstr. 5, Part, l.

Eeitt.M$nnWÄt:
Off. u.V. 6 cm d. Geschäftsst. d. Z.

GrmbW mit DWzartea
zu verk. Zu erfr. i.d. GeschftSst.d.Z.

Einem Landwirt mit 100 000 M.
Vermögen bietet sich äußerst
günstigeGelegenheit zum Kauf eines

Rittergutes,
8 km von Garnisonstadt West,
Preußens, wovon 4^2 km Chaussee,
ca. 1300 Morg. groß, dabei 200
Morg. zweischn. Wiesen, 130 Morg.
50—60 jähr. Kiefern- und Laub¬
walds großes Kalkmergellager, be¬
deutender Torfstich, mit reichlichem
lebenden und totem Inventar, Ge¬
bäude in sehr gutem Zustande,
neues Wohnhaus im Park, bei
sofortiger Uebernahme mit guter
Ernte. Anzahlung 100 000 M.
Weiteres durch (61

Oscar Mähe, Kruschlvitz.

GttteVVstftelle.

Moltkestr. 15 u. Brenken-
hossstv. 13 sind Wohnungen von

je 3 Zimmern mit allem Zubehör
zum Greife von 342—400 Mk. v.

sogleich zu vermieten. Näheres
bei Mach, Moltkestraßr 15, II.

1 Billa Wohnung v. 4-5 Zim.
u. Küche in. sehnt!. Zubeh., das. sind
a. 2dm. Wohnungen billig z. verm.

3264) Thornerftraste 2^c.

Sofüiiiiigen l:U:f. i
8t:

05 z. verm., anzusehen v. 3—6 Uhr
nachmittags. Elisabetbmarkt 7.
Daselbst auch Pferdeställe. (15

Prinzenhöhe (Ecke Poseuerpl)
bef. s. herrsch, aussichtv. Balkonw.,
best.a.3-4Z.,s.Zb.d.Nz..swi.Nebenh.
vorh.1-2 Z., K., s. v. 1.10. z v. Preis
mäßig. Zu erf. Prinzenhöhe 7, Lad.

Herrsch. Wohng. v. 7 Zimm.,
Gart.u.groß.Zub.u.Pferdestall,sow.
Remise v. 1. 10. zn verm. (17

Bradtke, Danzigerstr. 53 I.

2 Z. u. Küche v. 1. 10. 05 zu
verm., helle geraum. Werkstatt,
in w. 14 I. Drechslerei betr., a.z. a.

Gewerbe brauchb, z. 1 10.05 z. vm.
Bahnhofstr. 11,1 Tr., zn erfrg.

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zn ver¬
mieten. Näh. Viktoriastr. 8,1 r.

2Werrsihiftl.MM»g.
v. 4 Zimm.. Küche, Badezimmer,
Balkon und sämtl. Zub., d. Neuz.
entspr. etnger., v. 1. 10. zu verm.
bei C. Heller. Mittelstr. 44.

Weiiseim, Chsilsseestr. 89
sind Wohnungen von 2, 3 unb
4 Zim. zu vm. Gas n. Gartenland.

Moltkestraste 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
~,ubeh, sowie Gartenbenutzu'ttg, auf

di nsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Wilhelmsir.Ud.i>.1.Aiilie,
6 Zimm., komf. Zubeh., modern,
1.10 zu verm. Zu erfr. daselbst.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Zim., Mädchcnst.,Kochg. m. reichl.
Znb.sofort od.I.IO.billigzu verm.

Riükiuierstrabe
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad unb: Gas vom 1.10. er.
n. sine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker rc. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

z.verm. Daselbst e.kl.Wohn.z.verm.
an einem Platze von ca. 5000 Ein¬
wohnern per sofort oder 1. Okt. er.

unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen od. zu verpachten. Dieses
Geschäft würde sich ganz besonders
für einen evangel. Bäcker eignen.
Anfragen sind zu leichten an die

Geschäftsst. d.Ztg. unt. G. 8. 50.

A nfden mir gehörigen,
von der Bülow-,Lesfing.
n. Göthestr. begrenzten
Terrains, find (163

Plätze
zur Erbauung von vor¬

nehmen Wohnhäusern
und Villen in jeder
Größe zu verkaufen.—
Sluch werden Baugelder
unter den koulantesten
Bedingung.hergegeben.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

Königstrahe Nr. 13.

Wuhiiiniz o. 5-6 Zimern
mit bczw. ohne Pferdest. billig zu
vermieten Viktoriaftr. 6, Part.

Zwei loSnunge«
ie 3 Stuben, Küche nebst Zubeh.,
Bahnhofst. 91 z. verm. F. Zorn.

Wohnungen v. 4 u. 2 Zimm.
it. Zubehör v. 1. 10. zu vermiet.
15) Elisabethmarkt 7.

Wohn., 2 u. 3 Zimmer, Küche
u. Zubeh., a. Kochqas, z. Pr. 250 u

380 Mk. Mittelstr. 16 zu verm.

billig zu verkaufen. (14
Rud. Ziebarth, Friedrichst. 65.

1 km-l. Sdmufenfterotilßgc
m. Llldeirtür tt. gr. Spiegel*
Ühriy z. verk. Max Rosenthal,
jUin-UI Spediteur, Theaterplatz 4.

Bier echte Teckel,
10 Wochen alt, yirschrot u. schwarz¬
rot, abzugeben. Meld. (61
Gut Grambowischken bei Memel.

Hierzu zwei Beilagen.
Verantwortlich für den volitischen Teil i. V., und für de» übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. JarchMv, beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenaurrfche Kuchdruckerri Richard Kracht in Bromberg,
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12.' Juli.

* Im Elysiumtheater wurde gestern abend vor

schwach besuchtem Hause Blumenthals 4aktiges
Lustspiel „Die große Glocke“ gegeben. Der

Gesamterfolg des an sich nicht allzu „zugkräftigen“
Stückes war nur ein mittelmäßiger, was umso be¬

dauerlicher war, als die Mitwirkenden im ganzen

recht wacker spielten. Die Baronin gab Frl. Ner-
son mit einer seltenen Grazie und auch List, wäh¬
rend ihre Rivalin Frl. Winkler als Frau Konsul
mit der nötigen Zungenfertigkeit wohl ausge¬
rüstet austrat. Herr Schlüter gab die Rolle des

Konsuls mit humorvoller Naivität, während Herr
Bach als Zeichner Murner einen alten ratsamen
Künstler wirkungsvoll verkörperte. Herr Breit¬
feld als Theobald Vogt entwickelte ein recht le¬

bendiges Spiel, was Herrn Liedtke als Eberhard
Wilfried nicht recht glücken wollte. Frau Waiden
charakterisierte die Mutter Eberhards recht glück¬
lich. Frl. Jahn als Stieftochter Ottilie spielte mit
wirkungsvoller Energie und doch Herzlichkeit,
während Frl. Croll als Tochter Elly die „Salon¬
dame“ gut markierte. Befriedigen konnten auch
Herr Elger als Sanitätsrat und Herr Godart als

Professor Ludovici. Das Publikum spendete zeit¬
weilig freundlichen Beifall.

* In Patzers Park wird am kommenden
Freitag abend ein großes Prachtfeuerwerk
abgebrannt, ausgeführt von dem Pyrotechniker
Podschun. Gezeigt werden verschiedene Fron¬
ten, Kaskaden, Sterne, Bombenröhren, Feuertöpfe
Lustbomben u. dergl. in den verschiedensten Deko¬
rationen. Während des Feuerwerks wird die Ka¬
pelle des 14. Infanterieregiments konzertieren.
(Näheres siehe Anzeige.)

* Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte von Bromberg und Umgegend hielt
gestern seine satzungsgemäße Monatsversammlung
irn Restaurant des Vereinsmitglieds Jahnke-Meich-
selde ab. Nachdem der Vorsitzende die Erschienenen
begrüßt Hatte, teilte ex mit, daß auf das Gesuch
des Vereins betreffend «Eisenbahnkantinen ein Be¬
scheid aus der geheimen Kanzlei des Ministeriums
der öffentlichen Arbeiten eingegangen ist, demzu¬
folge eine nähere Prüfung des Sachverhalts ver¬

anlaßt worden ist. Im weiteren wird von der
Versammlung ein Sommerausflug nach Jastnieo
beschlossen, welcher am 20. Juli stattfinden soll.
Die nächste Monatsversammlung wurde für den
15. August im Restaurant Neu-iHelgoland in
Schleusenau festgesetzt. Nach Schluß der Versamm¬
lung blieben die Anwesenden noch einige Stunden
in anregender. Unterhaltung gemütlich beisammen.

* Der landwirtschaftliche Kreisverein Brom-
berg veranstaltete am letzten Sonntag zu Crone
a. Br. im Grabinawäldchen die Feier seines dies¬
jährigen S o m m e r f e st e s, an dem Mitglieder
und Gäste sich zahlreich beteiligten; auch die Vor¬
stände der dortigen deutschen Vereine waren ein¬
geladen und erschienen. Am Nachmittage kon¬
zertierte die Kapelle der 34er, und gegen abend
schloß sich ein Tanzkränzchen an, an dem sich die
Mehrzahl der Festteilnehmer mit großem Eifer
beteiligte.

H Schotten, 11. Mai. (Ernte aus-

sichten. Einquartierung.) Mit der
Ernte ist bereits begonnen worden, hie Ähren
sind lang und voll, es wird eine mehr als gute
Ernte erwartet. Auch die Sommerfrüchte stehen
infolge des rechtzeitig und reichlich gefallenen
Regens besser wie seit Jahren; der strichweise ge¬
fallene Hagel hat nennenswerten Schaden nicht
angerichtet. — In unserem Städtchen und Um¬
gegend werden das Kürassierregiment Nr. 5, Gre¬
nadierregiment zu Pferde und Husaren einquar¬
tiert. Die Quartiere der 3. Eskadron erstgenann¬
ten Regiments sind aufgehoben, weil unter deren
Pferden die Rotlaufseuche ausgebrochen ist.

h. Pakosch, 10. Juli. (Unglücksfall.
Versetzung.) Heute früh ereignete sich beim
Bahnübergänge ein bedauerlicher Unglücksfall.
Ein Knecht und ein Zimmermann, die wahrschein¬
lich das Läuten überhört hatten, passierten mit
einem mit Brettern beladenen Wagen den Bahn¬
übergang in dem Augenblick, als die Schranken
herniedergelassen wurden. Der Knecht wurde von
den Balken'getroffen und am Kopfe schwer verletzt,
während der Zimmermann vom Wagen stürzte,
unter die Räder geriet und ebenfalls so arg zuge¬
richtet wurde, daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird. — Bahnvorsteher von Kauffmann ist zum
1. August nach Hohenfalza versetzt.

h Pakosch, 11. Juli. (Sta dtisches.) In
Her heutigen Stadtverordnetensitzung wurde zu¬
nächst infolge

e

einer Anregung des Regierungs¬
präsidenten die zinsbare Anlegung der Kassenbe¬
stände und besondere Verwahrung der 1500 Mark
übersteigenden beschlossen und die Kosten für die
Bearbeitung der „Geschichte der Stadt Pakosch“
durch Archivrat Dr. Warschauer-Posen in Höhe
von 275 Mark bewilligt. Auf Grund dieser Be¬
arbeitung soll ein städisches Wappen hergestellt
und Professor Hildebrandt-Berlin mit dem Ent¬
wurf eines solchen betraut werden. Ferner wurde
beschlossen, die Verhandlungen zwecks Eingemein¬
dung des Gutes und Dorfes Leuten wieder auf¬
zunehmen und die Angelegenheit demnächst dem
Kreistage zu unterbreiten.

81 Zmn, 11. Juli. (Kriegerverband s-
f e ft. Hundesperre. Schulfest.) In
Friedrichshöhe findet am 16. d. Mts. das Kreis¬
kriegerverband sfest statt. — In Schrammamühle
ist ein tollwutkranker Hund getötet worden. Über
14 Ortschaften wurde die Hundsperre verhängt. —

Die evangelische Schule feierte heute int Schützen¬
garten ihr Sommerfest.

& Mrotschen, 10. Juli. (F a h n e n w e i!h e.

Personalnotiz.) Gestern beging der
Kriegerverein Lindenwald seine Fahnenweihe. Um
1 Uhr nachmittags nahm der Verein auf hem

dortigen Meinbahnhofe die auswärtigen Krieger¬
vereine aus Nakel, Mrotschen, Gogolin, Friedheim
und Wissek in Empfang. In festlichem Zuge ging
es von hier nach dem Vereinslokal, woselbst über
das nächstjährige Kreiskriegerverbandsfest beraten
wurde. Es wurde beschlossen, dasselbe in Mrotschen
zu feiern. Dann marschierten die Vereine wieder
zum Kleinbahnhof, um teils mit Extrazug, teils mit
grün ausgeschmückten Wagen, welche der Vorsitzende
des Lindenwalder Kriegevvereins, 'Rittergutsbesitzer
Pampe-Bischvfsthal, gestellt hatte, zum Bischofs¬
thaler Wäldchen, dem eigentlichen Festplatz, zu

fahren. Der Vorsitzende begrüßte hier die Krieger¬
vereine und Gäste mit einer Ansprache, worauf der
Vorsitzende des Kreiskriegevverbandes Schulrat
Sachse-Nakel die Weihe der Fahne vornahm. Die
Weiherede schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.
Nachdem man die Nachmittagsstunden angenehm
verbracht, kehrte die ganze

t
Festgesellschaft dann

abends nach Lindenwald zurück. Den Beschluß des

Festes bildete ein * Tanzvergnügen im Gastwirt
Kozyzanekschen Saale. — Bureauvorsteher Reiter
hierselbst ist zum zweiten stellvertretenden Standes¬
beamten ernannt worden.

1. Pleschen, 11. Juli. (Schützenfest.) Am
9. Juli fand

'

das Königsschießen des hiesigen
Schützenvereins statt. Die neue Königswürde er¬

hielt Herr Max Tietze. Am 10. hatte im Prämien¬
schießen den ersten Preis Herr Steinsetzmeister
Mohr.

P. Wongrowitz, 11. Juli. (Der deutsche
Handwerkerv >erein) veranstaltete am vori¬

gen Sonntag sein Fahnenweihfest, woran

die anderen deutschen Vereine, der Krieger-, Män¬
nergesang-, der Männerturn-, der Radfahrerverein
(1896), die freiwillige Sanitätskolonne in Uni¬
form mit ihren Fahnen teilnahmen, so daß sich beim

Marsch durch die Stadt ein ansehnlicher Zug ent¬
wickelte. An der Spitze marschierte die Kapelle vom

Artillerieregiment Nr. 6 in Posen. Der Vorsitzende
des Vereins, Bürgermeister Weinert, hielt auf dem

Markt, der dazu besonders geschmückt war, die

Weiherede, die mit dem Kaiserstoch endete. Die

Fahne war von den drei Vorstandsmitgliedern,
den Herren Lehrer Bischofs, Rentier Holtzthiem,
Maler Wittmann gestiftet worden. Vor der

Weiherede übergab Herr Holtzthiem im Namen der

Stifter die Fahne an den Vorsitzenden, die dieser
dankend annahm. Eine Anzahl junger Damen

hatten ein hübsches Fahnenband und die teilneh¬
menden Vereine wertvolle Fahn^nnägel gestiftet,
die von den Vorsitzenden unter herzlichen Worten
überreicht wurden. In gleicher Weise überreichte
Maurermeister Gehlhar die von ihm gestifteten
Schärpen für den Fahnenträger und die Fahnen¬
junker. Landrat Dr. Schreiber brachte in kernigen
Worten die Glückwünsche der Staatsbehörden dar,
wünschte dem Verein weiter kräftiges Gedeihen und

überreichte sodann Herrn Maler Wittmann
ihm verliehene Allgemeine Ehrenzeichen. Vor und

nach der Festrede trug der Männergesangverein
weihevolle Lieder exakt vor. Dyr Vorsitzende dankte
allen Festteilnehmern für ihr zahlreiches Erscheinen,
für ihr Mitwirken und für die wertvollen An¬
denken. Nach dem Weiheakt erfolgte der Aus¬

marsch nach dem Spielplatz im königlichen Eich¬
walds woselbst sich bei Konzertmusik und Tanz ein
wahres Volksfest entwickelte.

ph. Schwarzenau, 11. Juli. (Gewi t t e r.

Ernte. Ferien. Drainagegenossen¬
schaft.) Das in der vergangenen Nacht nieder¬

gegangene schwere Gewitter war von starken
Regengüssen begleitet. In der Richtung nach
Norden war ein gewaltiger Feuerschein bemerkbar.
— Die Roggenernte hat hier auf leichterem Boden
schon in voriger Woche begonnen. — Die Sommer¬
ferien beginnen in den Volksschulen unseres Kreises
am 17. d. M. und dauern überall drei Wochen. —

In der Gemeinde Brückenau ist eine Drainage¬
genossenschaft gegründet worden.

ph. Schwarzenau, 11. Juli. (Blitzschläg e.)
In der vergangenen Nacht ist iher ein schweres
Gewitter niedergegangen, das von heftigen Blitz¬
schlägen begleitet war. In Jaegerswalde fuhr ein
Blitzstrahl in die Scheune des Wirtes Mareiniak
und äscherte sie ein. Infolge des niedergehenden
starken Regens war es möglich, die dicht daneben¬
stehenden anderen Gebäude zu retten. In Czer-
niejewo schlug der Blitz in eine in der Fasanerie
stehende Hütte, in der ein Fasanenwächter schlief.
Der junge Mann hatte/ erschreckt durch die vielen
Blitzschläge, kurz vorher die Hütte verlassen und
sich auf das freie Feld gelegt. Der Blitz hat in der

Hütte verschiedene Gegenstände zertrümmert, aber
nicht gezündet. Im Raköwoer Waldrevier hat
der Blitz in mehrere Bäume eingeschlagen.

y Jastrow, 11. Juli. ( Kriegerfest.
Parzellierung.) Am vergangenen Sonn¬
tag wurde in Eichfier das Kreiskriegerverbands¬
fest des Kreises Dt. Krone gefeiert. Mit dieser
Feier, an welcher sich etwa 20 Vereine beteiligten,
war auch die Fahnenweihe des dortigen Vereins
verbunden. — Der Besitzer des

e
Nachbargutes

Bethkenhammer, Herr Kommerzienrat Kühne-
mann-Stettin, läßt sein Gut durch die Pommersche
Ansiedelungsgesellschaft aufteilen. Herr K. beab¬
sichtigt, für seine großen industriellen Unternehm¬
ungen (Pappfabrik, Dampfziegelei) vor allen
Dingen deutsche Arbeiter heranzuzieheit. Es soll
eine große Zahl kleine Parzellen (1M>—3 Hektar)
an Arbeiter und mehrere große Parzellen (10 bis
15 Hektar) an deutsche Ansiedler vergeben werden.
Mit der Bauausführung von 16Wirtschaftsgrund-
stücken ist die hiesige Firma E. und K. Radtke
betraut worden. Es werden zunächst nur Scheune
und Stall gebaut. Vor allen Dingen wird darauf
gehalten, daß sich keine Polen ansiedeln und daß
die Aufteilung ohne gewerbsmäßige Agenten er¬

folgt.
x Janowitz, 11. Juli. (Sängerfe st.) Am

vergangenen Sonntag gestaltete sich das im deut¬
schen Kaufhause bei schönstem Wetter vom hie¬
sigen Gesangverein „Sängerrunde“ veranstaltete

Sommerfest zu einem deutschen Tage. Zu diesem
Feste hatten sich die Gesangvereine aus Ritscher-

Heim, Laßkirch, Hohenau und Neitwalde, die mit
unserem Vereine zusammen 140 Mitglieder zahl¬
ten, eingefunden. Eingeleitet wurde das Fest
durch ausgezeichnet vorgetragene Konzertstücke
von der Gnesener Dragonerkapelle. Machtvoll er¬

klangen dann die Gesamtchöre „Das deutsche Lied“
und „Wo mag es wohl am schönsten sein“.
Darauf wurden sehr exakt und mit gutem Aus¬
druck die Einzelgesänge der verschiedenen Vereine
vorgetragen, wobei die schönen Volkslieder be¬

rücksichtigt wurden und bei den Zuhörern den

wohlverdienten Beifall fanden. Die Festrede mit
dem Kaiserhoch hielt der Vorsitzende des Vereins,
Herr Dr. Bloch, der das deutsche Lied pries und

besonders hervorhob, daß die deutschen Männer¬
gesangvereine am meisten geeignet sind, die Liebe
zum deutschen Vaterlande zu erwecken, das Gefühl
der Zusammengehörigkeit zu beleben und die lei¬

digen Klassenunterschiede, die in unserer Ostmark
der deutschen Sache so vielfach 'schaden, zu über¬
brücken. In den Zwischenpausen wurden Kinder¬
belustigungen arrangiert und in der Dämmerung
ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Den
Schluß des gelungenen Festes bildete ein Ball.

L. Culm, 10. Juli. (Ausflug. Schützen-
f e st.) Gestern unternahm der Bahnbeamtenverein
von Thorn nach hier einen Ausflug mittels Extra¬
zuges. Die Rückfahrt erfolgte des abends.

^

—

Gestern und heute fand in der Parowe das Königs¬
schietzen des Vereins „Winrich von Kniprode“ statt.
D^e' Königswürde errang Kamerad Bott mit 53

Ringen. Erster Ritter wurde Kamerad Laskowski
und zweiter Ritter Kamerad Sauerberg, auch mit
je 53 Ringen.

nd Culmer Stadtniederung, 10. Juli. (Stif¬
tungsfest. Feuer. Ertrunken.) Vom
herrlichsten Wetter begünstigt, feierte der Krieger¬
verein der Culmer Stadtniederung am Sonntag
im Sattet'fchen Gartenlokale zu ICulm-Neudorf
das 10jährige Stifungsfest. Von mehreren aus¬

wärtigen Kriegervereinen waren Gäste erschienen,
außerdem war das Oberjägerkorps aus Culm und
der Lehrerverein der Culmer Stadtniederung ein¬
geladen. Nach dem Abholen der Fahne hielt
Oberleutnant Reichel die Festrede, die im Kaiser¬
hoch ausklang. Nach dem Konzerte wurden drei
Einakter flott gespielt. Tanz und Gemütlichkeit
hielt die Festgäste bis zum Morgen zusammen. —

In der Nacht zum 10. d. Mts. brannten in Nieder-
ausmaaß die Baulichkeiten des Besitzers Heinrich
nieder. H. ist versichert. — Kürzlich ertrank der
Arbeiter König in einem Graben des Besitzers
'Liewert-Gr. Lunau. Da der Ertrunkene an

Epilepsie litt, kann man nur annehmen, daß er

infolge eines solchen Anfalls verunglückt ist.
Danzig, 10. Juli. (D o m Eisenbahn-

zuge überfahren.) Ein aufregender Vor¬
gang spielte sich, der „Danz. Ztg.“ zufolge, gestern
morgen auf der Bahnstrecke Berent—^Hoih enstein
nicht weit vom Berenter Bahnhof ab, indem eine
unbekannte, etwa 40 Jahre alte Frau sich kurz vor

dem ankommenden Zuge 911 in das Geleis warf
um sich von diesem überfahren und töten zu lassen.
Der Lokomotivführer vermachte auf die kurze Ent¬
fernung den Zug nicht mehr zum Halten zu bringen
und überfuhr die Frau, die schwer verletzt in das
Berenter Krankenhaus überführt wurde.

Danzig, 10. Juli. (Die Gegen d un-

sicher) macht zurzeit im Einlager Bezirk der
Danziger Nehrung ein Bär, der einem herum-
zichenden Bärenführer entlaufen ist. Bis auf die
Verwüstung einiger Rapsfelder hat er bislang noch
keinen großen Schaden angerichtet; er scheint sich
vom Honig wilder Bienen und Wurzeln zu nähren.

Danzig, 11. Juli. (Der abgebrannte
Turm der K ath a r in en k i rche) wird, wie
Danziger Blätter melden, genau in seiner alten
Form wieder errichtet werden. Die Höhe des
Brandschadens ist noch nicht festgestellt. Das -ver¬

nichtete Glockenspiel ist mit etwa 52 000 Mk. ver¬

sichert. Eine Hilfsaktion zur Aufbringung der für
den Wiederaufbau erforderlichen Mittel ist bereits
in die Wege geleitet.

Allenstein, 9. Juli. (Der Stiefel als
V i e n e n k o r b.) Vor einigen Wochen Hatte der
'Kutscher Schulz vom 'Gute Nickelsdorf ein Paar
lange Stiefel in der Wagenremise aufgehängt.
Dieser Tage entdeckte er nun in dem einen Stiefel
einen ganzen Bienenschwarm. Die Bienen müssen
wohl schon seit längerer Zeit im Stiefel ihre
Wohnung aufgeschlagen haben, da bereits Honig¬
waben angesetzt waren.

Königsberg, 9. Juli. (Erhebungen
über den Alkoholgenuß der Schul¬
kinder) wurden auf eine Verfügung der Regier¬
ung zu Königsberg i. Pr. hin in allen Schulen der
Stadt- und Landgemeinden angestellt. Die Re¬
gierung hat infolge der Berichte die Schulaufsichts¬
beamten und Lehrer veranlaßt, der Alkoholfrage
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden und besonders
dem Branntweingenuß unter den Schulkindern zu
steuern. Der Hüteschein ist überall zu entziehen,
wenn feststeht, daß die Arbeitgeber den Hütekindern
Schnaps verabfolgen. In Fällen von gewohn¬
heitsmäßiger Verabreichung von Schnaps oder Bier
seitens der Eltern an Schulkinder ist.der Antrag
auf Fürsorgeerziehung zu stellen. Fälle von

Trunkenheit bei einem Schulkinde sind sofort an

die Regierung zu berichten.
Hirschberg (Schles.), 9. Juli. (Ein neuer

K o p p e n b a stn p l a n) ist aufgetaucht. Vom

Bahnhof Mittel-Schmiedeberg der neu erbauten,
vor vier Wochen eingeweihten Nebenbahn Landes¬
hut-Schmiedeberg soll eine Kleinbahn über die
Grenzbauden nach der Koppe gebaut werden. Die
Vorarbeiten sollen schon so weit gefördert sein, daß
der Bau spätestens im Frühjahr 1906 beginnen
kann. Vor einiger Zeit wurde auch in Finanz¬
kreisen der Bau einer Schwebebahn vom Bahnhof
Krummhübel nach der Riesenbaude erörtert.

Gerrchtsjaal.
f. Bromberg, 12. Juli. Strafkammer. Gestern

hatte sich der Volksschullehrer Leonhardt H. aus D.
wegen Hausfriedensbruchs, Beleidigung und Be¬
drohung mit einem Verbrechen zu verantworten.
Am 11. Januar d. I. gegen 12 Uhr mittags befand
sich der Lehrer Schäfer in seiner Wohnung. In
demselben Hause wohnte auch der Angeklagte.
Plötzlich drang letzterer mit einem gespannten
Jagdgewehr in die Wohnung des Genannten, stellte
sich vor diesen hin und machte ihm Vorwürfe, er

hätte seine Frau beleidigt und seine — des An¬
geklagten — Stellung untergraben. S. glaubt
auch gesehen zu haben, daß der Angeklagte die Tür
hinter sich zugeriegelt habe, doch kann er dies nicht
mit absoluter Sicherheit bekunden. S. forderte
den Angeklagten wiederholt auf, seine Wohnung zu
verlassen. Der Angeklagte tat dies jedoch nicht und
belegte jenen mit verschiedenen Schimpfworten.
Darauf äußerte er, er hätte noch einen Revolver,
mit diesem könnte er den S. erschießen. Als er

endlich das Zimmer verließ, rief er letzterem noch
zu: „Wenn Sie nicht bis heute nachmittag 5 Uhr
schriftlich oder mündlich beim Kreisschulinspektor
Ihre Versetzung beantragen, schieße ich Sie mit dem
Revolver nieder.“ Der Angeklagte räumt nur die
Beleidigung ein, bestreitet aber die übrigen straf¬
baren Handlungen. Der Gerichtshof hält jedoch
seine Schuld in allen zur Anklage stehenden Punk¬
ten für erwiesen und das Urteil lautet auf vier
Wochen Gefängnis. — Der Arbeiter Alexander
Wedmann aus Janin Vorwerk hat im JaWe 1904
dem Kätner Plotkowski zu Zawada eine Steige¬
leiter entwendet und muß dies

,
mit einer Gefäng¬

nisstrafe von 3 Monaten büßen. — Die Schuh¬
macherfrau Anna Pansig von hier hatte für den
Fleischergesellen Pruß Wäsche gewaschen und
brachte diese am 8. April in dessen Wohnung. Als
sie dort niemanden anwesend fand, stahl sie aus
#em verschlossenen Reisekorbe des P. nach gewalt¬
samer Öffnung den Betrag von 181 Mark, der in
ein Hemd eingewickelt war. Bei der Durchsuchung
ihrer Wohnung wurden noch 145 Mark bei ihr ge¬
funden und dem Bestohlenen zurückgegeben. Die
Pansig wurde hierfür zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt.

—a Thorn, 11. Juli. (Verurteilt et

Falschmünzer.) Wir berichteten seinerzeit,
daß in Thorn ein Russe verhaftet worden sei, der
hier falsche 25 Rubelscheine wollte anfertigen
lassen. Der Russe, der frühere Gymnasialober-
lehrer Anton Raczkowski aus Warschau, hatte sich
gestern vor der Strafkammer wegen Verleitung
zum Münzverbrechen zu verantworten. Am 29.
April hatte er versucht, den Lithographen Wagner
zur Anfertigung falscher 25 Rubelscheine zu veran¬
lassen. Er gab bei seiner Vernehmung den Tat¬
bestand zu, behauptete aber, die Bestellung im
Aufträge eines höheren russischen Offiziers ge¬
macht zu haben. Der Gerichtshof erkannte gegen
den Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten.

Erfurt, 9. Juli. Seltener Fall von Unter¬
schlagung. Daß jemand wegen Unterschlagung
eines Gebisses verurteilt werden kann, be¬
wies eine Erfurter Schöffengerichtsverhandlung.
Eine Frau hatte sich von einem Zahntechniker ein
falsches Gebiß anfertigen lassen, das sie in Raten
bezahlen sollte. Nach kurzer Zeit geriet sie jedoch
mit ihren Abzahlungen ins Stocken, so daß der
Zahntechniker sich veranlaßt sah, die Frau zu ver¬

klagen. Das Gericht erkannte auf Herausgabe des
Gebisses an den Geschäftsmann. Als der Gerichts¬
vollzieher in der Wohnung der Frau erschien, um

das Urteil zu vollstrecken, war jene höchst geniert
und verweigerte die Herausgabe des Gebisses, das
sie selbstverständlich im Munde trug. Da Anwend-
ung irgend welcher Gewaltmittel in diesem Falle
nicht wohl anging, zog der Beamte unverrichteter
Dinge wieder ab. Auf Anzeige dieses Vorfalles
wurde die Frau wegen Unterschlagung (?) zu 20
Mark Geldstrafe eventuell 4 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt.

Dortmund, 11. Juli. Vor der ersten Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts begann heute ein
Militärbeleidigungsprozeß. Es handelt sich dabei
um die Aufrollung eines seit mehr als fünf Jahren
geführten Kampfes, welchen der nunmehr Ange¬
klagte, O6erft a. D. H.üger-Unna i. W.,. gegen
die Militärrechkspflege führt. Hüger war früher
Kommandeur des. Württemberg-ischen Feldartille¬
rieregiments König Karl Nr. 13 in Ulm, später
Badedirektor in Königsborn bei Unna. Seine An¬
gelegenheit hat wiederholt auch die Petitionskom-
missionen des Reichstages beschäftigt, an die er

sich gewandt hatte. Die Anschuldigungen Hügers
richten sich unmittelbar gegen eine ganze Reihe von
Generalen und andere höhere Offiziere. Sie sind
in zwei Broschüren niedergelegt, deren erste kurz
nach der Verabschiedung Hügers unter dem Titel
herauskam: Meine Erlebnisse in der Militärrechts¬
und Ehrengerichtspflege; eine aktenmäßige Dar¬
stellung. Aufsehen erregte seinerzeit die Beleidi¬
gungsklage, welche Hüger mit Erfolg gegen den
Redakteur Schönfelder von der Hinter Zeitung an¬

gestrengt hatte, weil dieser ihn einen „Ulmer Bilse“
genannt und ihn vielfacher Übertreibungen be¬
schuldigt hatte. Schönfelder wurde deshalb zu 100
Mark Geldstrafe verurteilt. Inzwischen hat Hüger
1904 eine zweite, nunmehr unter Anklage gestellte
Broschüre erscheinen lassen, betitelt: Wie es meiner
Petition im Reichstage erging. Die Sache ging
deshalb an ein bürgerliches Gericht, weil Hüger das
Recht des Uniformtragens nicht hat. — Der Vor¬
sitzende teilt mit, daß bezüglich der Generale von

Lindequist, von Beneckendorff und Hindenburg und
des Generalleutnants von Oppen die Anklage auf
Beleidigung lautet, bezüglich der anderen Haupt¬
zeugen auf üble Nachrede. Der Staatsanwalt be¬
merkt, daß auch wegen Beleidigung der preußischen
Offiziere in ihrer Gesamtheit Anklage erhoben tjt<
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sät bk» äßtgtttung8be}itf Stmnbttg.
Wir haben vor kurzem einen Generalüber¬

blick über die Lage im Handelsgewerbe unseres
Bezirks auf Grund des Jahresberichts der hiesigen
Handelskammer gegeben und bringen heute im An¬
schluß hieran nach den Eigenberichten der Inter¬
essenten noch einige Mitteilungen über Lage und

Gang der einzelnen Handels- und Gewerbezweige
im verflossenen Berichtsjahre.

Die Getreideernte des Vorjahres über¬
traf die kühnsten Erwartungen, da der trockene
Sommer die bis dahin vortrefflich gediehene Saat
zu vollendeter tadelloser Reife brachte. Weniger
gut war die Ernte der Hackfrüchte, die unter
der regenlosen Hitze stark zu leiden hatte. Der
G e t r e i d e h a n d e l, der in der ersten Hälfte des
Vorjahres vorzüglich van statten ging, litt unter
der beharrlichen Dürre des zweiten Halbjahres,
die den Betrieb auf den Wasserstraßen völlig lahm
legte, ganz bedeutend und hob sich erst wieder im

Spätherbst bei Eintreten reichlichen Regens. Das
Gesamtergebnis war für den Getreidehandel kein
ungünstiges. Die Konkurrenz der im Bezirk be¬
stehenden landwirtschaftlichen Ein- und Verkaufs¬
genossenschaften gab wieder Anlaß zu lebhaften
Klagen; ebenso bedauert der Bericht, daß die Pro¬
viantämter ihren Bedarf hauptsächlich unter Aus¬
schaltung des Zwischenhandels decken, wodurch der
Getreidehandel eine bedeutende Schädigung er¬

leide. In der M ü h l e n i n d u st r i e drückte auch
im Vorjahre die vorhandene große Überproduktion
die Preise herab, sodaß nur ein geringer Nutzen
verblieb. Die Mühlen mit modernenEinrichtungen,
namentlich die Dampfmühlen, erzielten wegen des
Wassermangels flotten Absatz. Die Kgl. See¬
handlungsmühlen haben im ganzen vermahlen
443 905 Zentner 34 Pfund gegen 385 185 Zentner
48 Pfund im Jahre 1903; der Reingewinn betrug
153 497 Mark = 9 Prozent (gegen 7 Prozent im
Jahre 1903.

Die Kartoffelernte gestaltete sich je
nach der Bodenbeschaffenheit verschieden, brachte
aber im allgemeinen hohe Preise von 2—2,50
Mark. In der Stärkeindustrie wurden
etwa zwei Drittel einer Durchschnittskampagne
erzielt.

Die Nachfrage nach Dünge- und Futter¬
mitteln war eine größere als 3903. Die int
Bezirk betriebene Pülpentrocknerei hat sich vorzüg¬
lich bewährt.

Im Sämereien- und Saateng e-

schüft hatte das Frühjahr kein günstiges Resultat
auszuweisen, dagegen war das Herbstgeschäft ein
recht flottes und günstiges, da ungewöhnlich reich¬
liche Aussaaten erfolgten.

Auf dem Gebiete der Kunst- und Handels¬
gärtnerei war das Geschäft lebhaft und be¬
friedigend; der Fortschritt betraf sowohl die Han¬
dels- wie die Nutzgärtnerei.

Die Bierbrauerei.- und Mälzerei¬
branche bot ein unerfreuliches Bild, da sie stark
unter den Unbilden der Witterung, namentlich den
kalten Sommernächten und den hohen Gersten¬
preisen zu leiden hatte. Von den im. Bezirk be¬
findlichen 15 Brauereien wurden im ganzen 78 372
Hektoliter Bier produziert gegen 81036 Hektoliter
im Jahre 1903.

Die Spritfabrikation erlitt durch den
mißlichen Ausfall der Kartoffelernte eine emp¬
findliche Einbuße, deren Folge ein ungewöhnlich
hoher Preisstand war.

Die Lage in der D e ft i l l a t i o n s - und
Essigfabrikationsbranche war eine sehr
mißliche, da man mit unerschwinglichen Preisen zu
kämpfen hatte.

Auch die Tabak- und Zigarrenfabri¬
kation konnte kein günstiges Resultat verzeich¬
nen; es wird hier über fortdauerndes Bestehlen
der Eisenbahnkollis geklagt.

In der M o l k e r e i b r a n ch e war das Jahr
1904 das verlustreichste seit 1895, sowohl für Pro¬
duzenten, wie für Händler. Die durch die an-

haltende Dürre hervorgerufene Futternot bewirkte

ein Zurückgehen der Milchproduktion, wie es in
den letzten Jahrzehnten in Deutschland und den

benachbarten Staaten nur selten beobachtet wurde.
Die Lage der Molkereien ist daher sehr schwierig
geworden, ganz besonders leiden die kleineren Be¬
triebe.

In der Kolonialwarenbranche hat
das Berichtsjahr keine Aufbesserung gebracht; auch
hier machte sich die Wasserkalamität merklich fühl¬
bar.

Der Holzhandel ist im allgemeinen als
ziemlich günstig zu bezeichnen. Bautätigkeit.
Kauflust und Nachfrage blieben regef doch blieb
der Gewinn zurück. Die ohnehin übermäßige Kon¬
kurrenz wurde noch verstärkt durch den russisch-
japanischen Krieg; denn die potenten Kaufleute
in Russisch-Polen wurden Holzhändler, weil für
Holz willige und zahlungsfähige Käufer in
Deutschland vorhanden waren, während sonst der
Handel dort ganz daniederlag. Die Flößereiver¬
hältnisse waren überaus ungünstig; auch der frühe
Eisgang aus der Weichsel rief eine starke Panik
hervor. Für die Holzindustrie war das
Geschäftsjahr im allgemeinen günstig zu nennen,
obgleich der niedrige Wasserstand im Sommer und
Herbst eine größere Menge von Trasten in Ruß¬
land zurückgehalten hatte. Die Einfuhr von ge¬
sägtem Vau- und Nutzholz hat sich in zehn Jahren
weit mehr als verdoppelt, dem Werte nach sogar
verdreifacht. Viel geringer ist die Zunahme der
Einfuhr von rohem Holz, die stark von aus¬
wärtiger Konkurrenz beeinträchtigt wird.

Die Zuckerindustrie kann mit Befriedi¬
gung auf das Berichtsjahr zurückblicken, das ihr
eine wesentliche Steigerung der Zuckerpreise
brachte; so daß die drei Fabriken auch' bessere
Rübenpreise zahlen konnten. Die Zuckerfabrik
Nakel konnte nicht weniger als 20 Prozent Divi¬
dende verteilen.

Die Salzindustrie litt wesentlich unter
der großen Konkurrenz; die Preise standen unter
einem fortgesetzten Druck.

Die Sodafabrikation war bedeutenden
Schwankungen unterworfen.

Die Gi p s i n d u st r i e erzielte bei reger Bau¬
tätigkeit einen zufriedenstellenden Umsatz zu lang¬
sam steigenden Preisen.

Die Lage der Kalkindustrie war recht
wenig befriedigend, nur der Absatz an gelöschtem
Kalk konnte als flott bezeichnet werden.

In der Asphaltfabrikation hatte
man noch mit den Schwierigkeiten der Einführung
zu kämpfen, doch sind die Aussichten für die Zu¬
kunft günstige.

Die Braunkohleninduftrie ist auch
im Berichtsjahre zurückgegangen, während der
übrige Kohlenhandel einschließlich der' Briketts
einen recht flotten Gang nahm.

Das Gaswerk wie das Elektrizi¬
tätswerk standen auch im Berichtsjahre unter
dem Zeichen des günstigen Fortschritts.

Die Flaschenfabrikation, ebenso die
Porzellan- und Steingutfabrikation
litten bedeutend unter der Ungunst der Verhält¬
nisse.

In der Seifenfabrikation und den
Apotheken verlief das Jahr 1904 ruhig und
brachte befriedigende Ergebnisse.

Der Drogen- und Chemikalien¬
handel erzielte günstige Resultate; namentlich
stieg der Handel mit natürlichem Mineralwasser
ungewöhnlich hoch.

Für den Ei s e n h a n d e l war das wirtschaft¬
liche Resultat des Jahres 1904 noch befriedigender
als das des Vorjahres, desgleichen für die
Eisenkonstruktions- und Maschinen¬
baubranche.

Die Bautätigkeit war in der Stadt
Bromberg sowohl wie im übrigen Bezirk ziemlich
flott, sodaß auch die Ziegelfabrikation
günstige Resultate erzielen konnte.

Die Verhältnisse in der Dachpappen¬
fabrikation, Baumaterialienfabri¬
kation und -Handel waren zufriedenstellende
und versprechen auch für die Zukunft günstige zu
werden.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

f. Mutter und röchler.
Roman von O. Elster.

„Mistreß Wood —. was verschafft mir die
Ehre?“

„Wenn ich gewußt hätte, daß ich störte, würde
ich ein anderes mal gekommen sein,“ sagte die
Amerikanerin in leicht empfindlichem Tone.

„Aber sie stören durchaus nicht.“
„Ich habe schon zweimal geklingelt — es

wurde mir aber nicht geöffnet.“
„Ach, das tut mir leid! 'Es ist überhört

worden. Bitte, treten Sie ein.“
Rasch öffnete Fräulein Kästner die Garten¬

pforte und Mistreß Wood trat mit stolz erhobenem
Haupte herein. In Sammet und Seide rauschte sie
einher und war trotz ihrer vierzig Jahre noch eine
sehr schöne Frau. Als Gattin eines mehrfachen
Dollar-Millionärs und selbst die Tochter eines
Millionärs übte sie eine großartige Wohltätigkeit
aus und hatte sich in letzter Zeit der modernen
Frauenbewegung angeschlossev. Sie tat das wohl
mehr zum Zeitvertreib und um von sich reden zu
machen, als aus wahrhaft innerem Drang. Denn-
noch nahm sie in dieser Bewegung eine hervor¬
ragende Stellung ein, da sie ihre-reichen Mittel
in den Dienst derselben stellte.

„Ich wünsche mir Ihre Schule anzusehen,
Fräulein Kästner,“ sagte Mistreß Wood ziemlich
von oben herab. „Man hat mir viel Gutes von
ihr erzählt.“

„Sin sind sehr freundlich,“ entgegnete Fräu¬
lein Kästner liebenswürdig. .Ich darf Sie wohl
Bitten, mir in das Haus zu folgen? Wir feiern
heute gerade ein kleines Fest und da geht es
hier draußen etwas lebhaft zu.“

Mistreß Wood folgte der Schulvorsteherin in
das Haus besichtigte aufmerksant alle Einricht¬
ungen desselben. Dann stellte sie eine Menge
Fragen über das Erziehungssystem Fräulein Kast-
wexs und sagte schließlich:

„Ich bin entzückt von allem, was ich sehe und
höre, liebes Fräulein Kästner. Darf ich jetzt ganz
offen zu Ihnen sprechen?“

„Gewiß Mistreß Wood. Ich stehe ganz zu
Ihrer Verfügung. Aber wollen Sie nicht draußen
im Garten eine Tasse Tee mit uns nehmen? .Die
jungen Mädchen erhalten gerade ihren Tee . . .“

„Mit dem größten Vergnügen.“
Die beiden Damen begaben sich wieder in den

Garten, wo die jungen Mädchen an einer langen
Tafel saßen und Milch, Kaffee oder Tee tranken.
Munteres Plaudern und lustiges Lachen ertönte.
Es herrschte eine ungezwungene Heiterkeit, die doch
niemals die Grenzen überschritt. Elfriede und
noch zwei jüngere Lehrerinnen führten die Auf¬
sicht und den Vorsitz bei der Tafel.

Mistreß Wood betrachtete die Schaar der jun¬
gen Mädchen aufmerksam durch ihre langstielige
Lorgnette.

„Hübsch — wirklich sehr, sehr hübsch,“ sagte
sie dann. „Ich mache Ihnen mein Kompliment,
mein liebes Fräulein Kästner.“

„Ich danke Ihnen, Mistreß Wood.“
„Und nun mein Anliegen, Fräulein Kästner,“

fuhr die Amerikanerin fort. „Wie Sie wissen, habe
ich zwei Töchter von zehn und zwölf Jahren. Ich
möchte diese gern von einer deutschen Lehrerin
unterrichten lassen, die mir die Gewähr bietet, daß
meine Töchter im modernen Geiste erzogen wer¬
den. Die deutschen Gouvernanten, die nach Amerika
kommen, sind meistens nicht dazu imstande. Außer¬
dem müßte die Erzieherin meiner Töchter aber
auch die gesellschaftlichen Formen durchaus be¬
herrschen, denn mein Gatte liebt es, ein großes
Haus zu machen, und die Erzieherin müßte mich in
den Pflichten der Repräsentation unterstützen.
Wüßten Sie mir da vielleicht einen Rat zu geben?
Ich würde ein sehr gutes Gehalt zahlen. Bei
vollem freien Aufenthalt fünfhundert Dollar.“

Fräulein Kästner blickte nachdenklich zu
Boden. Das Angebot war in der Tat verlockend.
Soviel verdiente sie selber kaum mit ihrem Pen¬
sionat. Wenn man ihr ein solches Angebot in
ihrer Jugend gemacht hätte, sie wäre augenblicklich
darauf .eingegangen.

Auf dem Gebiet des Leder Handels und
der Lede rindn st rie machte sich infolge hoher
Preise eine deprimierte Stimmung geltend, die
noch durch Überproduktion erheblich gesteigert
wurde, sodaß das Gesamtergebnis ent durchaus
ungünstiges zu nennen war.

Die Weiß-, Manufaktur- und Mode¬
warenbranche hatte im allgemeinen einen
regen Geschäftsgang zu verzeichnen.

Im Buchdruckereigewerbe ist der
Umsatz im Vergleiche zum Vorjahre zwar nicht
zurückgegangen, es war aber auch keine merkliche
Besserung zu verzeichnen. Die Eindämmung des
Submissionsivesens seitens der Behörden usw.
Ware hier dringend zu wünschen.

Im Bankwesen stellte sich das Geschäfts¬
jahr 1904 sowohl in seinen Umsätzen als auch
in seinem Erträgnis günstiger als das Vorjahr.

Das Sch iffahrtsgewerbe hatte mit
der von Ende Mai ab ständig zunehmenden Ver¬
schlechterung des Wasserstandes schwer zu kämpfen.
Die Reedereien undWassertransport-Gesellschaften
hatten große Verluste, die Privatschiffer wurden
schwer geschädigt. Es wurde geradezu eine Not¬
lage heraufbeschworen. Von September ab wurde
die Lage etwas besser, Ende November aber setzte
der plötzlich eingetretene Frost der Schiffahrt auf
Brahe und Weichsel ein Ziel. Kurz vor Schluß
des Berichtsjahres geriet die Vromberger Schiffer-
Lade- Genossenschaft in Konkurs. Trotz baldiger
privater Hilfe kamen hierdurch doch die meisten der
Schiffer in eine schlimme Notlage.

Das Flößereigewerbe hatte bei der
Ungunst der Witterung mit geradezu unsäglichen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Seit Menschenge¬
denken dürfte es ein so schlechtes Jahr kaum ge¬
sehen haben.

Im Speditionsgeschäfte brachte das
Berichtsjahr eine kleine Aufbesserung, der Um¬
schlags- und Lagerungs verkehr hatte
nahezu ein gleiches Ergebnis wie 1903.

Die Straßenbahn bezeichnet die Ergeb¬
nisse für 1904 als befriedigende; sie lassen eine
ersreuliche Farbenentwickelung des Unternehmens
erkennen. Das Anlagekapital stieg von 3 033 079
Mark auf 3188 451,58 Mark, die Gesamtein¬
nahmen von 399 468,88Mark auf 439 652,36 Mark,
der Reingewinn von 97 727,84 Mark auf 132 777
Mark 17 Pfg. (von 7 Prozent Dividende auf 71/s
Prozent.) — Wir behalten uns vor, auf die
übrigen Teile des Berichts später zurückzukommen.

Krmft tmb Wissenschaft.
Hohe Preise für Van Dycks. Aus London wird

berichtet: Trotz der großen Hitze, die jetzt auch in
Löndon herrscht, war die letzte Auktion bei Christie
außerordentlich besucht. Doch die zum Verkauf ge¬
brachten Bilder waren auch „des Schweißes der
Edlen wert“. Es wurde die bedeutende Sammlung
aus Kent House, das Eigentum der verstorbenen
Lady Ashburton, die aus 17 hervorragenden Bil¬
dern besteht, verkauft. Zunächst kamen zwei be¬
rühmte Bildnisse Van Dycks, die das von ihm so oft
gemalte englische Königspaar, Karl I. und Hen-
rietta Maria, darstellten, zur Versteigerung. Der
Kunsthändler Anderson bot zunächst 200 000 Mark,
doch steigerten sich die Gebote rasch, bis schließlich
Dupeen die beiden herrlichen Werke für die Summe
von 383 775 Mark erstand. Der Gesamterlös be¬
trug während des Tages 900 000 Mark.

Nach dem soeben erschienenen Jahres¬
bericht des Sternschen Konservatoriums in
Berlin (Direktor Professor Gustav Holländer)
wurde das Institut im verflossenen 55. Schuljahre
von 923 Schülerinnen und Schülern besucht. Außer
aus Deutschland waren Studierende aus aller
Herren Länder, darunter Holländ.-Jndien, Skandi¬
navien, Großbritannien, Italien, Frankreich, Ruß¬
land, Finland, Rumänien, Amerika, . Südafrika,
Australien, Westindien usw., vertreten. Es“ fanden
35 Übungsabende, 7 öffentliche Aufführungen im
Veethovensaal, 10 öffentliche Prüfungsaufführun¬
gen (zum Teil mit Orchester) im Beethovensaal,
3 Otzernaufführungen im Theater des Westens,

Da fielen ihre Blicke auf Elfriede, die gerade
den Tee anbot! Ein Gedanke blitzte ihr durch den
Kopf.

„Was würden Sie zu jener jungen Dame dort
sagen, Mistreß Wood?“ fragte Fräulein Kästner,
fast unmerklich auf Elfriede zeigend.

„O, sehr gut,“ entgegnete sie dann. „Ganz
ladylike .... aber ist sie auch unterrichtet ge¬
nug?“

„Fräulein Schönern war fünf Jahre lang
meine Schülerin. Sie hat das Lehrerinexamen mit
Auszeichnung bestanden und bereitet sich jetzt auf
das Oberlehrerin-Examen vor.“

„O, sehr gut — in der Tat! Und ihre Fa¬
milie?“

'„Ist sehr gut, eine adlige Gutsbesitzerfamilie,
in der ich früher selbst Erzieherin war. Leider
haben sich die Verhältnisse der Familie sehr traurig
gestaltet, so daß Fräulein von Schönern auf ihre
eigene Kraft angewiesen ist.“

„Ich verstehe — die Familie ist arm ge¬
worden?“

„Ja.“
„Die junge Dame gefällt mir sehr; ich möchte

mit ihr sprechen.“
„Ich werde sie zu Ihnen schicken.“
Wohl eine Viertelstunde lang unterhielt sich

Mistreß Wood mit Elfriede und schließlich wieder¬
holte sie ihre Anfrage, ob Elfriede geneigt sei, die.
Erziehung der beiden Töchter Mistreß Woods zu
übernehmen.

Elfriede war im ersten Augenblick überrascht
und verwirrt. Sie wußte nicht, was sie erwidern
sollte und erbat sich Bedenkzeit.

„Geben Sie mir bis übermorgen mittag Nach¬
richt,“ sagte die Amerikanerin. „Sie wissen, ich
wohne im Hotel Monopol; ich werde Sie bis zwölf
Uhr mittags erwarten. Hoffentlich also auf
Wiedersehen.“

Sie reichte Elfriede die Hand in einer gönner¬
haften Weise, die dieser eigentlich nicht recht gefiel.
Es lag sehr viel Stolz und Überhebung in der
Art und Weise der amerikanischen Dame, welche
sich mit ihrer ganzen Stellung in der Frauen¬
recht-Frage nicht vertrug. Aber Elfriede vergaß
den flüchtigen Eindruck angesichts, der glänzenden

3 Aufführungen der (Hementa*fIdf|eR WM Ster-
undzwanzig Schülerinnen wurden für den Lehr¬
beruf ausgebildet. Dr. Leopold Schmidt hielt
wöchentliche Vorträge über Musikgeschichte, Mußk-
schrfftsteller I. C. Lusztig über Ästhetik, Dr. med.
I. Katzenstein über Physiologie und Hygiene der
Stimme. Mit Beginn des neuen Schuljahres (am
1. September) treten als neue Lehrkräfte u. a.

Professor Jamest Kwast, Frau Frieda-Kwast-
Hodapp, großherzogliche Kammervirtuosin, Theo¬
dor Bohlmann (Klavier), Alfred Wittenberg, Kon¬
zertmeister Fritz Aranyi (Violine) in den Verband
des Sternschen Konservatoriums. Die neu gegrün¬
dete Schauspielschule des Deutschen Theaters (Di¬
rektor Max Reinhardt), für welche eine große Reihe
hervorragender Lehrkräfte gewonnen ist, wird mit
der des Sternschen Konservatoriums bereinigt.

Krmte Chronik.
— Ein gebildeter Einbrecher, der acht Sprachen

beherrscht, stand unlängst in der Person des
26jährigen Adolf Hjommel vor dem New Yorker
Strafrichter. Der Angeklagte hatte aus ver¬

schlossenen Geschäftslokalen in New-Dork dia¬
manten und Wertsachen im Betrage von 1500
Dollar sowie drei kostbare Violinen im Werte von
3500 Dollar entwendet. Über seine Vergangenheit
befragt, gab Homeml an, daß er an der Universität
Heidelberg studiert habe und acht lebende Sprachen
vollständig beherrsche. Durch seine Leidenschaft für
Metten auf Rennpferde ist er nach seiner Über¬
siedlung nach den Vereinigten Staaten immer tiefer
gesunken, bis er als Verbrecher vor den Schranken
des Gerichts stand. Hommel wurde zu fünfjähriger
Zuchthausstrafe verurteilt.

— Theaterbrand und Poetenliebe. Der Um¬
stand, daß Ludwig Ganghofer dieser Tage seinen
50. Geburtstag feierte, gibt einem Freunde dieses
Schriftstellers, dem Wiener Wincenz Ehiavacci, den
etwas verfrühten Anlaß, in der „österreichischen
Rundschau“ (Verlag von C Konegen in Wien)
einen Rückblick auf Ganghosers Leben und Wirk¬
samkeit zu werfen. In dieser Darstellung ist die
Schilderung der Art und Weise, wie Ludwig Gang¬
hofer zu seiner Frau gekommen ist, von allge¬
meinerem Interesse. — Ehiavacci erzählt: „Im
Herbst 1881 war Ganghofer von Franz Jauner
als Dramaturg an das Wiener RingHeater be¬
rufen worden. Der .„Herrgottschnitzer“ hatte auch
hier einen großen Erfolg. Unter den Künstlern
des Ringtheaters befand sich auch Katinka Engeff
feine nachmalige Frau. Die Leiden jungen Menschen
hatten bald eine tiefe Neigung zueinander gefaßt;
aber es kam zu keiner Aussprache. Erst der furcht¬
bare 8. Dezember, die Schreckensnacht in Flammen
und Rauch, sollte den Herzensbund besiegeln. Glegen
7 Uhr abends machte sich Ganghofer auf den Weg
ins Theater, wo „Hossmanns Erzählungen“ zum
zweiten Male gegeben werden sollten. Wie er zum >

Schottentor kommt, sieht er eine Rauchwolke über
dem Dach des Rmgtheaters, eine Flammengarbe
schlägt in die Luft, das Theater brennt. In diesem
furchtbaren Schreck durchzuckt ihn eine gualvolle
Sorge: Katinka hatte die Absicht ausgesprochen,
der Vorstellung am Mend beizuwohnen. Gang¬
hofer will in den Zuschauerraum eindringen —

es wäre niemand mehr im Haüse — alles gerettet!
Er stürzt zum Bühneneingang. Schauspieler in
den Kostümen des Wends und Bühnenarbeiter
fliehen über die Treppen herunter, niemand gibt
ihm Antwort aus die Frage, ob Katinka Engel im
Hause wäre. Er eilt hinaus zu den Garderoben,,
findet sechs Menschen, die in ihrem Entsetzen wie
blind umherrennen, findet in einer Garderobe eine
Schauspielerin im Hemd, gelähmt und besinnungs¬
los vor Schreck. Ganghofer hüllte die Zitternde in
seinen Winterrock und will die sieben Ratlosen
führen. Die eiserne Bühnentür, glühend geworden,
bricht aus den Pfosten heraus, die ganze Bühne ist
ein Flammenmeer, dessen strahlende Hitze die Haut,
die Haare und die Kleider versengt. Es gelingt
ihm, die kleine Schar zu retten. Unten hat mark

schon die ersten Leichen geborgen; im Korridor der
Galerie liegt noch ein ganzer Wall von. Leichen.

Anerbietungen Mistreß Woods. Mit Sehnsucht
erwartete sie das Ende des Festes, um sich mit
ihrer mütterlichen Freundin, Fräulein Kästner, be¬
sprechen zu können.

Endlich war das Fest zu Ende. Die jungen
Mädchen gingen auf ihre Zimmer und Fräulein
Kästner wollte sich in ihr Arbeitszimmer zurück¬
ziehen, als Elfriede sie um eine Unterredung Bat.

„Ich wußte, daß Du kommen würdest, meine
liebe Elsriede,“ entgegnete Fräulein Kästner in
freundlichem Tone. „Komm, folge mir in mein
Arbeitszimmer, dort sind wir ungestört.“

Dort angekommen setzte sich Fräulein Kästner
in den Lehnstuhl, der vor ihrem Schreibtisch stand.

„Nun, Elfriede, es handelt sich doch wohl um
das Angebot der Mistreß Wood — nicht wahr?“

„Ja, — raten Sie mir, was ich tun soll. Ich
selber weiß mir keinen Rat. Auf der einen Seite
lockte mich das glänzende Anerbieten, auf der
anderen Seite jedoch hält mich so vieles hier fest —'

Sie wissen ich wollte die Universität besuchen.“
„Du wirst auch drüben Gelegenheit

e
haben,

Deine Kenntnisse zu erweitern, meine liebe (M-
friede. Vor allem müssen wir die wirklichen Ver¬
hältnisse ins Auge fassen. Soviel ich weiß, hast
Du von Deiner Mutter keine Unterstützung mehr
zu erwarten?“

„Nein — ich würde auch nichts mehr von ihr
annehmen, nachdem sie mich von sich gewiesen har.
Aber sie kann mich ja auch gar nicht mehr unter¬
stützen! Ich habe Ihnen schon erzählt, daß
Schönau unter den Hammer kommen sollte; das ist
nur dädurch vermieden worden, weil sich ein
Pächter für das Gut gefunden hat, dessen Pacht
die Hypothekenzinsen deckt.“

„Ist dieser Pächter nicht Herr von Hardt auf
Haxthausen?“

„Ja,“ entgegnete Elsriede und errötete un¬

willkürlich.
„Derselbe Herr, den Du heiraten solltest?“
„Ja.“
„Ich verstehe Deine Mutter jetzt vollkommen.

Elfriede. In ihrer Weise hatte sie ja eigentlich
recht, wenn sie Dir zuredete, jenen Mann zu
heiraten , , .“

(IStotoxns Mat)



GmrgArfer erwrW einen mti> 'fctg't in Sie

BriäerZ wohnt. Sie hatte die Vorstellung besuchen
wollen, aber ein SöHnchen ihres Bruders war er«
krankt und hatte die Tante Tinka gebeten, bei ihm
Zu bleiben und Märchen zu erzählen. Dieser Liehes-
^dienst hatte ihr das Leben gerettet und ein junges
Mück beschirmt. Wahrend sie am Bettchen des
Kindes sitzt, kommt eine Magd hereingestürzt: der
Herr Doktor wäre dpautzen, ganz bleich, ohne Hut
und Winterrock und könne nicht reden und wäre
wie ein Irrsinniger. Katinka eilt in den Flur
hinaus, Zwei zitternde Arme umklammern sie und
in einem Schrei von Freude, mit Schluchzen und
Küssen spricht sich alles aus.“

— Wenn ein Minister inkognito reist. Der
Eisenbahnminister von Budde war auf der Durch¬
reise nach Eisfelder Talmühle zur Teilnahme an
der Eröffnung der neuen Harzbahn Eisfelder Tal¬
mühle-Stiege in Nordhausen eingetroffen und hatte
für die Nacht im Hotel „Friedrichskron“ Quartier
genommen, um am nächsten Morgen nach Stiege
weiterzufahren. In dem genannten Hotel saß
gerade eine Anzahl Stammgäste in gemütlicher
Runde beim edlen Skat, bei dem in die Pinke ge¬
spielt wurde. Der Minister, der für das Spiel reges
Interesse zu haben schien, näherte sich, wie die
„Nordh. Ztg.“ schreibt, inkognito dem Tisch und
unterhielt sich mit den Spielern in jovialer Weise,
bjs diese schließlich den ihnen unbekannten Gast
aufforderten, den „vierten Mann“ beim Skat zu
machen. Minister von Budde folgte der Aufforder¬
ung, nachdem er sich restauriert hatte, mit großer
Bereitwilligkeit^ und so nahm das Bierwenzelspiel
seinen fröhlichen Fortgang unter allerlei launigen
Bemerkungen des hinzugekommenen „vierten Man¬
nes“, der aber bei der bekannten Skatkunst der
Nordhäuser wenig günstig abschnitt und am Schluß
die Zeche bezahlen muhte! Erst später, als nach
Beendigung des Spiels dem Gaste das Fremden¬
buch vorgelegt wurde, erfuhren die Spieler zu ihrer
großen Überraschung, mit wem sie um die Pinke
herum Zusammen gesessen hatten. Herr von Budde
aber hat durch seine Beteiligung an diesem altein¬
gewurzelten Pinkeskat bewiesen, daß er wenigstens
in bezug auf den Skat an dem alten „Tarif“ fest¬
hält und hier nicht an die Einführung von „Re¬
formen“ denkt, die ja auf dem Gebiet des Eisen¬
bahnwesens leider bevorstehen.

— Die Rede des Abiturienten. Man schreibt
der „Franks. Ztg.“: Um die Bedeutung der großen
politischen Ereignisse, die Rußland gegenwärtig er¬

schüttern, ganz zu erfassen, ist der Einblick in die
Vorgänge des alltäglichen Lebens durchaus not¬
wendig. Überall gewahrt man da die Anzeichen
einer tiefen Gärung, welche das Volk in allen seinen
Schichten ergriffen hat, und selbst die festlichen Ver¬
richtungen,, die anderwärts im Zeichen der Freude
stehen, tragen hier ein unheimliches Kolorit, wie es
zur gewitterschwülen, politischen Atmosphäre paßt.
Über einen derartigen Vorgang meldet eine neuer¬

dings von der Zensur gemaßregelte russische Zeit¬
ung aus Kowno: Den. 17. Juni fand hier die Ver¬
teilung der Reifezeugnisse an die Abiturienten des
Gymnasiums statt. -Nachdem der Akt vorüber war,
trat einer der Abiturienten aus der Schar seiner
Kollegen hervor und hielt folgende Ansprache an
die Herren Lehrer: „Im Namen der Mehrzahl
meiner Mitschüler will ich Ihnen, meine Herren,
einige Wort sagen. Acht Jahre lang haben Sie
uns gute Lehren erteilt, erlauben Sie uns deshalb,
uns Ihnen gegenüber einmal zu revanchieren. Vor
acht Jahren haben wir die Räume dieser Anstalt
als frohe Knaben betreten. Unsere Seelen waren
bereit, alles Gute und Edle aufzunehmen. Wir
dürsteten nach Wahrheit, Liebe und Freundschaft:
statt Brot reichte man uns aber nur Steine. Und
jetzt, nach Ablauf von acht Jahren verlassen wir
diese Lehranstalt, jeglicher Zuversicht in uns selber
und in unsere Mitbürger entbehrend, ermüdet
durch den langjährigen Kampf mit Ihnen, ohne
irgendwelche positiven Kenntnisse erworben zu
haben, mit dem bitteren Bewußtsein, daß wir die
besten Jahre unseres Lebens verloren haben. Aus
unserer Schulzeit tragen wir nicht eine freundliche
Erinnerung hinweg. Kein einziger heller Licht¬
strahl hat dieses dunkle Reich der Unwissenheit und
der Unterdrückung der Menschenrechte erleuchtet.

Und jetzt, da wir ins Leben hinausziehen, sind wir
nur von einem Gefühl durchdrungen, vom Haß
gegen die Zustände, die ein derartiges Unterrichts¬
wesen schaffen konnten . . . .“ Während der ersten
Hälfte dieser Rede herrschte Totenstille, als aber
der Herr Direktor merkte, wohin der Jüngling
zielte, erhob sich unter dem Lehrerpersonal ein
fürchterlicher Lärm.

— Wie gewonnen, so zerronnen. Das Prahlen
mit einer Erbschaft ist dem Schuhmacher Hermann
Peters in Berlin verhängnisvoll geworden. Er
hatte vor einigen Tagen ein Erbe von 1500 Mark
in bar erhalten und unternahm eine Bierreise.
Von Lichtenberg aus besuchte er Wirtschaft um

Wirtschaft und trank etwas mehr, als ihm bekömm¬
lich war. Dabei prahlte er mit dem Geld, das er

bei sich trug. In der Frankfurter Allee gesellten
sich mehrere Männer zu ihm, für die er mit bezahlt
hatte, trennten sich wieder von ihm und folgten ihm
unauffällig.' Auf dem Alexanderplatz streckten sie
ihn durch einen Schlag auf den Kopf besinnungslos
zu Boden, drückten ihm die Kehle zu und bearbei¬
teten ihn auch sonst noch, während sie ihm das ge¬
erbte Geld raubten. Peters blieb ohne Besinnung
liegen, die Räuber entkamen. Dann kam ihm
Polizei und Publikum zu Hilfe und brachte ihn in
ärztliche Behandlung. Von der Erbschaft hatte er

vielleicht 10 Mark verbraucht, der Rest fiel den
Räubern in die Hände. Peters erinnert sich, daß
dies zwei ältere Männer waren.

— 38 Stunden in einem Schacht begraben.
Von einem fchrecklichen Unglücksfall, der einen Mr.
Menzies in Transvaal traf, berichten englische
Blätter. Bekanntlich gibt es in der Umgegend
von Johannisburg eine große Anzahl von tiefen
Minenschächten, die verlassen worden sind und nun,
ohne irgendwie zugedeckt zu sein, ihre Abgründe
öffnen. „Ich ging von meiner Mine nach meinem
Haus,“ so erzählt Menziers die Geschichte, „so etwa
um 1/28 Uhr abends in der Dunkelheit. Ich glaubte,
mich auf dem richtigen Wege zu befinden, aber ich
muß wohl einige Fuß von der Straße abgeirrt sein.
Plötzlich verlor ich das Gleichgewicht. Ich fühlte
einen furchtbaren Schlag und dann noch einen. Ich
war in einen unbenutzten Schacht gefallen. Ich
fühlte eine völlige Dumpfheit in meinem Körper.
Der tiefe Sturz hatte mich, völlig betäubt. Wie ich
nachher feststellte, war ich zunächst 70 Fuß in den
Abgrund gestürzt. Dann rollte ich einen zweiten
Abhang von mehr als 20Zuß herab, und von dort
ging her schreckliche Sturz, noch eine dritte steile
Wand von weiteren etwa 20 Fuß herunter.
Schließlich blieb ich liegen. Wäre ich auf der ande¬
ren Seite dieses Schachtes herabgefallen, dann
würde ich in das Gründwasser gestürzt sein und
sicher den Tod durch Ertrinken gefunden haben.
Als ich zur Besinnung kam und wieder zusammen¬
hängende Gedanken faßte, hatte ich zunächst ein
Gefühl der Verwunderung über das, was ge¬
schehen werde. Ich griff mit der Hand nach meinem
Kopf,, wo ich einen starken Schmerz fühlte und als
ich meine Hand^dann vor die Augen brachte, war
sie von Blut überströmt, denn ich war mit dem
Kopf gegen einen Felsen geschleudert worden.
Lange Zeit lag ich in der tiefen Dunkelheit, aber
schließlich nahm.üch alle meine Kräfte zusammen,
um mich aus dieser Tiefe herauszuarbeiten, weil
es mir klar war, daß hier unten mich niemand be¬
merken könnte. Es gelang mir mit Hilfe des Bau¬
holzes, das noch die Wände des Schachtes stützte, die
zwanzig Fuß bis zu dem zweiten Absatz mich her¬
aufzuwinden. Dann war ich so ermattet, daß ich
kaum noch das hellere Licht des Tages von oben
schimmern sah. Wie ich den Tag verbrachte, könnte
ich nicht mehr sagen. Ich lag und hörte verzwei¬
felnd auf jeden Laut, der an mein Ohr sichlug und
von dem ich Hilfe erwartete. Aber die Stunden
verrannen und niemand kam. Da überkam mich
plötzlich mit furchtbarer Gewalt der schreckliche Ge¬
danke. daß ja gar niemand kommen könnte, um

mir zu helfen, denn weit und breit in der Gegend
wurde nicht gearbeitet und niemand stieg so weit
herab. Manchmal in langen Zwischenräumen war
es mir, als hörte ich Tritte über mir, dann schrie ich
auf, so larft ich konnte, aber keine Antwort kam zu
mir herab und nur die grauenvolle Stille ließ
meinen Schrei vrehallen. Einmal schlug ein Kinder¬
ruf an mein Ohr, und ich meinte ganz deutlich die

Stimme meiner kleinen Tochter zu hören, die mich
rief. Ich antwortete und hob meine Stimme mit
aller Macht zu einem lauten Gebrüll, doch es war

vergebens. Nachher stellte ich fest, daß mein kleines
Mädchen wirklich dagewesen war, aber sie konnte
mich nicht hören, obwohl ich sie vernahm. Ich ver¬

mute, meine Stimme war zu schwach, und der
Schall brach sich zu sehr an den Wänden und wurde
zerstreut,, wenn er an die Oberfläche gelangte. Am
Morgen des zweiten Tages versuchte ich mit dem
Mute der Verzweiflung noch einmal, meinem
furchtbaren Gefängnis zu entrinnen. Ich klam¬
merte mich an Holzstücke, grub mit den Nägeln
Tritte in die Erde,Ehielt mich mit den Zähnen an

dem Boden fest, denn ein Messer hatte ich-nicht bei
mir, und so gelangte ich schließlich halbtot an den
Rand des Schachtes. Es war ^10 Uhr morgens,
38 Stunden nach der Zeit» zu der der schreckliche
Absturz erfolgte. Ich werde nie das Gefühl der
Erleichterung vergessen, als ich das Land und die
Oberwelt wiedersah. Wohl war ich wie gerädert
an allen Gliedern, doch ich war vor dem qual¬
vollsten Tode gerettet.“

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulst;
vom 2. bis 9. Juli 1905.

Anfgebote. Arbeiter Roman Kocikotvski, Hedwig
Dittmann, beide Kabott.

Eheschließungen. Gntsschmied Albert Otto,
Milben, Jda Graul, Seebruch.

Geburten. Reifenmacher Friedrich Rosenke 1 S.
Besitzer Gustav Holz, Kabott. 1 S. Besitzer Ernst Papke,
Steindorf, 1 S. Arbeiter Rudolf Seeling 1 T. Arbeiter
Friedrich Meyer, Feyerlaud, 1 S. Arbeiter August Ham¬
mermeister, Seebruch, 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Arbeiter Michael Zühlke, Weichsel-
thal, 5i) I. Benno Rosenke 1 Tg. Anua Thömke IV2 Mon.
Otto Cimelski 3 Mon. Max Holz, Weichselthal, 4 Mon.
Eigentümerin Anna Mann geb. Pubctnz 83 I.

Saadelsvachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 11. Juli. Weizen flau. Gehandelt ist in¬

ländischer bunt 753 Gr. 165 M., hellbunt 758 Gr. 165,50
M., 726 Gr. 162 M., etwas besetzt 772 Gr. 168 M., russi¬
scher zum Transit weiß - M. per Tonne. — Roggen un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 738 und 750 Gr. 137 M.,
zürn Konsum 720 Gr. 137,50 M., 735 und 744 Gr. 138

M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Wetter: —.

— Temperatur: 4- 21 Gr. R. —

Wind: SO.
Magdeburg, 11. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker

dü Grad ohne Sack 10,15—10,25. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Matt. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —>—. Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt Trausito franko au Bord Ham¬
burg per Juli 20,10 Gd.. 20,30 Br., per August 20,25 Gd..
20,30 Br., per September —Gd., —Br., per Ok¬
tober 18,70 Gd., 18.85 Br., per Oktober-Dezember 18,60
Gd., 18,70 Br. — Matt.

Hamburg, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholstein. 177—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 152—157, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 116,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juli 105,50. - Hafer fest, Holstein,
n. meckl. 154—156. — Mais flau, Ruter. nt neb cif. 109,00,
La Plata cif. Juli-Aug. 107,50. — Rnböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juli 20,00 Gd., — Br., per Juli-Anguft
20,00 Gd., — Br., per August-Sept. 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Kör», 11. Juli. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: £rübe.

Pest, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen flau, per
Oktober 15,30 Gd., 15,32 Br., per April 15,82 Gd., 15,84
Br. — Roggen per Oktober 12,46 Gd., 12,48 Br. — Hafer
per Oktober 11,20 Gd., 11,22 Br. - Mais, per Juli
15,14 Gd., 15,16 Br., per Mai 10,72 Gd., 10,74 Br. —

Raps per August 24,20 Gd., 24,40 Br. - Wetter: Schön
und warm.

Paris, 11. Juli. Getreidemarkt. (Schlußdericht.)
Weizen fest, per Juli 24,85, per August 23,75, per Sep¬
tember-Oktober 22,90, per Septbr.-Dezbr. 22,75. — Roggett
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,50. — Mehl
fest, per Juli 31,45, per August 31,20, per September-
Oktober 30,40, per September-Dezember 30,15. — Riiböl
ruhig, per Juli 50,50, per August 50,50, per September-
Dezember 50,75, per Januar-April 51,00. — Spiritus
fest, per Juli 51,50, per August 49,50, per Sept.-Dezbr.
43,00, per Januar-April 40,00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer ruhig.

rrvndon, ll. Juli. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schwül.

Liverpool, 11. Juli. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
unverändert; Mehl stetig, amerikanisches unverändert,

S£
ändert. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. —

Wetter: Schön.
New-Uork, 10. Juli. (Warenberlcht.) Bamn-

wollenpreiS in New-Uork 11,30, do. für Lieferung per Sep¬
tember 11,13, do. für Lieferung per November 11,24. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans llVi* Petroleum Standard
white in New,Jork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit Balance» at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe n. Brothers
7,35. — Mais per Juli 62Vs, do. per September 61*/*
per Dezbr. —. — Roter Winterweizen loko 100. Weizen
per Juli 951I2, do. per Septbr. 913/4 , do. per Dezbr.
92, do. Per Mai 92%. Getreidefracht nach Liverpool 1.
- Kaffee fair Rio Nr. 7 V/s, do. do. Nr. 7 per
August 6,70, do. do per Oktober 6,95. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker 3% — Zinn 31,16
bis 31,45. — Kupfer 15,00. — Speck short clear
7,75—7,877$. Pork per September 12,85.

New-York, 10. Juli. Die Visible SupplieS Bctntgat
in der vergangenen Woche an Weizen 13 423 000 BuMS,
do. an Mais 4 453 000 Bushels.

Geldmarkt.
Berlin» 11. Juli. Ohne jede Anregung von außer¬

halb und ohne Luft zu eigener Initiative eröffnete die
heutige Börse in sehr ruhiger, aber fester Haltung, ungefähr
aus dem gestern gegen Schluß eingenommenen Kursnivea«
für die hauptsächlichsten Effekten. Fast auf allen Gebieten
erreichten die Umsätze eine engbegrenzte Ausdehnung und
nur für wenige Papiere bekundete sich ein einigermaßen
erhebliches Jtttereffe. Es trat auch späterhin nichts hinzu,
was zu einer Belebung des Geschäfts hätte Beitragen können.
Der Privatdiskont erhöhte sich um 7, Prozent.

Kurse im freien Berkehr zwischen Ä tt. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. Konsol»
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 47rvroz. Chinesen
- bez. 3proz. Portugiesen 67,30 bez. Russische Anleihe
1902 87,75 bez. Spanier 91,00 bez. Türken (Unifiz.)
88,20 bez. Türkenlose 135,00 bez. BuenoS-AireS
bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 111,40—12 bez.
Canada-Pacifie 151,30—50 bez. Gotthardbahn —,— bez.
Lübeck-Büchen —bez. Prince Henri 121,20—10 bez.
Meridional 152,80 bez. Mittelmeer —bez. Franzosen
144,20-10 bez. Lombarden 18,40 bez. Warschau-Wiener
123,00 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 186—5,80 bez. Berl.
Handelsgeschäft 169,50—60 bez. Kommerz- Diskontobank
121,90 bez. Darmstädter Bank 143,10—20 bez. Deutsche
Bank 239—9,01—9 bez. Diskonty-Kommandt 189,50Br. bis
40 bez. Dresdner Bank 156—6,10 bez. Nationalbank für
Deittschl. 129,30-40 bez. Oesterr. Kreditaktien 208,00 bis
207,60 bez. Oesterreichische Länderbank —6t|.
Russische Bank 130,50 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
147,30 bez. Wiener Bankverein 140,75—50 bez. Wiener
Union —,— bez. Dynamit-Trust 182,75—60 bez. Hamburg-
Amerika Paketsahrt 152,40—30—40 bez. Hansa Dampf¬
schiff —bez. Norddeutscher Lloyd 122,75 bez. — Ten¬
denz: Ruhig.

Frankfurt a. M.» 11. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Berlitier Handelsgesellschaft —, Darmstädter Bank
143,40*, Dresdner Bank —, Diskonto-Gesellsch. —,

Schaaffhausenscher Bankverein 207,90, Harpener 231,60,
Baltimore and Ohio 111,90, Prinz Heinrichbahn 121,00.
- Still. *) bis 143,25.

Wie«, 11. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz. Goldrente 116,95, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,85, Türk. Lose p. M. d. M. 141,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 451,00.
Oesterr. Staatsb. p. utt. 677,50, Südbahn-Gesellschaft
86,25, Wiener Bankverein 552,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 662,75, Kreditbank Ung. allg. 782,00, Länderbank
Oesterr. 450,50, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang,
Oesterr. Alp. 526,75, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,43.
- Fest.

Paris» 11. Juli. Französische Rente 99,277* Ita¬
liener 105,10, Portugiesen 3. Serie 67,227* 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 85,50. 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 86,60, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 90,50, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. 4proz. türk,
unisie. Anleihe 89,15, Türkische Lose 132,00, Ottoman-
bank 594,00, Rio Tinto 1592, Suezkanalaktien 4448.
- Fest.

Wollmarkt.
London, 11. Juli. Wollanktion. Merinos unver¬

ändert, Kreuzzuchten ziemlich unregelmäßig, Caps fest, un¬
verändert.

Amtl. Marktbericht der frädt.MarkthaNeudirektto».
Berlin. 11. Juli 1905.

Fleisch p. 7, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. SeSiigel.
Hühner alte p. St. 1,60—2,00 ÜB

, 60—67
80—89
65-75
65-70

0,55-0,80

0,45

nhnerjnnge,p.St.
anben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St.
PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,60—0,95
0,40-0,55
1,50-2,00
4,00-5,00

3,00

118 -3116
110 — 112

Berliner Börse, 11. Juli 1905. Umrechnnngssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holt.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20.40. | Oise.: Rb. 3, Lb.4, Priv. 2.

Dtsch. Fonds u. Staats-Rap. Cent. Löse»
do. do. ? 100.006

88.506Dt. Rehs. Schatz
do. do. abg.

3i 100.406 do. do.
3 t 100.60b Kuru.Neum 4

Dt. Reiehs-Anl. 3j 1O1.2G0G do. do. 34 100.806
do. do. 3 90.406

i
Ostpreuss. 4 106.606

Preuee.cm.A. 34 101.30b do. 34 99.808
do. do. 3 90.4ObG

-g
Pomm.Land 34 100.40b

Bad.St-An.1901 4 103.7 5bB oo. do. 3 88.20b
do. do. 1902 34 100.256 1 Posenecbe 4 102.806

Bajrer.SL^Aol.. 4
34
34

101.406
lOO.BGbG

do.
Sächsische !! 89.756

Bran.Ael.1899 89.50bG do. 34 99.90b
Hamb.am 93/99 34 100.106 CO do. 3 88.256

do. do. 1902 3 89.10bG £ Schls.altld. 34 99.006
Hess.StA.93-00 34 100.106 do. do. L.A. 4 102.208

do. do. 3 67.40bG do. do. L.C. 4 102.208
do. do. 4 SchlHIstlC 34 98.70b

Oldenb. St-Anl. 3 Wests. Land 4 103.006
Brandeob. Pri. i do. do. 34 99.008
Cass.Landescr. 99.508 Westp. ritt 34 99.906
Hann.PA.VH.VHI 3 89.25b do. do. 3 87.906
Ostpr. Prov.Obl. 8 98.7 ObG Hannovrsch 4 102.906
Pomm.Prv.-Anl. 99.90bG do. 34 100.006
Posen. Prv.-Anl. 34 98.80b Hess -Nass. 4 103.006

de. do. 3 do. 34 100.006
Rhein. Prr.-Obl. 34 8&.50bsi Kuru.Neum 4 102.806

do. IX, XI. XIV. 3 90.256 do. do 34 99.756
Taltower Anl. . 4 105.00b

I
Pommerscb 4 103.006

Wests. Prv.-Anl. 3 88.256 do. 34 99.803
do. do. 34 98.606 Posensche 4 103.006
do. do. 4 102.5öbG do 34 99.766

We8tpr.Pr.-Anl. 34 99.30b Preussisch 4 102.906
Altoo.StA. 1901 4 108.256 do. 34 89.60«;
Barmer St-Anl. 34 99.008 Rh.-Wests. 4 103.006
Berliner St.-Anl. 34 89.906 do. do. 34 99.6006

do. 1882-98 34 100.10b Sächsische 4 102.906
8onn.StA.1901
Bromberg. SU.

34 99.106 Schlesisch. 4 102.7006
34 98.756 do. 34 100.106

do. do. 4 102.008 Schl.-Holsl 4 102.706
Casseler St.-A. 34 68.008 do. 34 99.806
Charlottb 89/99 4 102.808 Bad.Präm.-A.CZ 4 156.25b
Crefelder SL-A. 8 99.20b Bayer. Präm.-Ai 4
Düsald88/1903 69.108 Braunsch.20TL fro. 189.900
EJberf.St.-0.99 4 lOa.GObG Cöin-Mind.P.-A. 34 144.2006
Ess.StA IV, V(98) 34 98.708 Hamb.50Tlr,-L 3 146.900
Hann. St.-A. 95 34 Lübecker do. 34
Hildesb.St.-A.. 34 Mein. 7Guld.-L. fro. — —

Kieler St-Anl..
Köln. SLA.v.98
Magdeburger .

MöndenerSt.-A.

34 09.008
99.306

100.008

Oldenb.40TI.-L 3
34
84 ÄusläBdisont Fonds.
4 103.006 5% ArgenL An.

44% ao. innere
V

'

PeinerStadt-Anl 34 99.306 a 86.2006
Stettiner St.Anl. 34 44% do. Äussere
Wieshad. 1901 31 98.906 4% Arg. A. 1897

e.G.H.A.mittl
4 90.008

,5 /BertPtdbr. 5 —.J— Sei 6
s do. do. 44 115.508 Chile Gold-Anl. 4j
»-■v do neue 4 102.006 Chin.A»l.v.1895 6
w] do. do. 34 88.8 ObG do. 1.1896 101.800

v do. neue 86.306, (to. 1.1888Hi 86.30b

Grieoh.A.81-84
ho cons.Goldr. 1
do. Monopol

Italien. Rente >

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. all
do.arnort.l89L

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9i)
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Krcnenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buen.Air.St.A.G,

do. do. Pas.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do.

i
5
4
4i

:•
3

fr
t>
4
4

?
4
5
5

?
4
4
4
4
ro

I
4
4

87 31

81.366
41.9öbG
63.6O0G

106.7 5bG
102.75bB
101.756

100.906
16&.80bG

67.40bG
13.80bG

101.40bG
Sl.OObG
es.oobG
84.3O0G

83.90bG
Hl.eObG

88.20bG
98.706
79.76bG

88.00b
80.25bG
87.101-6

134.80b
98.406
96.75bG
87,6006
99.20bB
94.766
46.70b
88.25bG

101.2056
98.266

Eisenbahn-Stamm-Mtiea,

04.1 OLG
38.75bsi
42«50bG
90.806

131.006
74.706

Aach.-Mast.abgi 6j 127.756
Allg. Dt. Kleinb.

“

Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-löbeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh'.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.flb.)
Warschau Wier
Gotthardbahn
Jura-Simpton
Mittelmeer . .

Nortb.Pac. Pres.

.fl.

>b. 5s

Prinz Henry . .

Transvaal Carl
Westsic.Eieenb.
Zschipk.Finstw

2
511

r

i
0

in 7.«
6Z

&
4
5

144.90b
28.50b

123.25b

105.106
121,3006

. ei.oobQ
12s258.2SbG

Eisenbahn-Rritii ßoi^ä«
83.406

Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lernt,.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. ß.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mo.sto-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gas
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.1949

do. do. 1929
Nrth.Pao.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

Deutsche Hypotth-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XYl.XVIH
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. de.

do.-8Uel.ti.-Pf.]

101.706 Meokl.Str.H. PI
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anl

Mitteld.Bod. Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NaueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd.Gründer
''omm. Hyp.-Bk.
Prau8s.Bodo.Pf

do. Xk
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do,
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kieinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf.83 86

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pt

do. do.
Westd.Bodencr.

do. 00.

101,006
100.606

90.5006
89.106

101.206

68.0066 I
107.75b6 Pol

86.76bG

80.60b
87.60bG

OO.OObG
86.25bG

87.S0b
87.00b6
87.10bG
87.606

104.706
104.006
106.006

73.306

106.106

84,906

lOS.lObG

100.60b
100.30bG

94.30bG
96.756

101.20bG
135.106
lSl.GObG

87.306
lOl.SObG
106.7006

95.76bG
101.40bG
lOO.aObG

^06.106
89.006
96.256

102.206
95.806

4
III. 34

84,3 ObG
97.00bG

101.1086
142.256
100.606

96.006
lOO.SObO
101.00b

95.708
100.25b6

115.206
112,006
100.eObQ

95.756
101.60b
104.7 ObG

96.50b
87.606
88.60b
93.406

lOl.OObG
96.0006

100.406
87.50b
95.25bG

lOl.SOoG
101.ÖObG
102.26bG
103.2006
lOO.OOaG
100.756

87.00V6
lOO.QGbQ
100.006
lOO.OObG
100.706

87.006
88.006

100.76bG
86.75bQ
88.256

100.906
84.906

101.206
96.20bG

Brest Wechsl.B
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtech. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Gomm
Dortmd.Bankver
Dresdnerßank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndor.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. ik.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bansn

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Msilh. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reiohsbank . .

Rhein-Diss-Ges.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Bodci
Russ.ßk.f.a.H.
SchaaffhausBk»
Schles. Bank-V.
Südd. Sodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien,
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kasaemier.
Brasil. BanksJ).
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

8l.70tflißre8lJ)i8c6.abgj 4

129.1000
165.60bG
169.80b
125.506
166.30bG
127.75bG
156.306
116.00hB
102.606
168.256
120.256Q

XOS.OCbG Bochum.Gussst. 10
143.0006
239.25b
113.00bG
146.76bG
188.70b

158 20b

ITO.OObG
163.6016
172.006
129.766
148.006
120.26bB
177.306
139,606
116.50bB
163.766

97.2BbG
121.60b
114.25bG
129.30bQ
llS.OObG

146.60«
166.75b
199.50bG
127.80bQ
116.50bG
146.106
168.40b
140.00«

149.25bQ
130.50b
147.30«
151.8006

144.506
126.G0UG

Industrle-Pipiere,
AccumulatFab. 124 2 i6.75bGnuuumuiÄvi au,

Adlerbr.DüssId.
AJfeldGronauPp
Allg. Elekt-Ges.
AisenPortl.Cam.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walze.
Bergm.Qektriz.
Berg. Märk. lad.
Berfin.ElekL-W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

BtomweMsctuFb

3
9
9
6
6

?
35

0
18

1
94

10
28
18
74.

85.006
162.106
234.50bG
ISS.SObG
115.1086
122.50bG
164.80bG
698.006

58.0056
820.50b
127.80bG
200.00b
SSO.OOhG
449.00b8
340.O0bG
126.756

Boeh.Viet-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Caesel.Federst
ConcordiaBrgb.
Gonsolidation ,

GröllwitzerPap
Dessauer Gas..
Otsoh.Gasglühl.

do. Wff.ti.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionU.

do. A.-B.
do. Löwsnbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düseeid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Berge
Flora, Terr-Gas
FreudensteinCc
Freund Maschin 10
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Berge.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekLUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HaeenerGussst
HaflescheMsch.
Hannov. Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpanerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Mscb.
HerkuiesBrauer
Hibernia
Hoffroani
Hörd. Bgw. neue

da.Pr.A.UU
Hösch.Eis.u.St
Höchst. Farbwk,
Howaldtwerke .

Huldscbioaky . 6

245.75b
146.508
227.75bG
243.60nG
246.006
294.00b
321.406
334.00UE

249.76b
206.76b
341.5 ObG
Sie.OOoG
263.75bG

88.006
865.006

387.256
147.266
126.001-6
285.80b
182.60b
144.506
99.766

367.50UG
526.00bG
279.00oG
120.266
344.30b
110.606
I18.26bß
827.006
154.00oG
138.25oG
931.008
104.50b
115.756
212.00dG
221.508
147.50b
!82.0UbG
308.75b

88.006
397.758
41ö.25bG
365.008
112.00b
161.50b
212.80b
826.60oG
!68.50bB
l&O.OObG

320.SOoG
102.25oB
I73.80bß
240.10bG
383.008
133.00b
184.0695

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kalle. Äscherst.
Kattowitz Bergt.
Köhlm. Zucken
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 1
König Willi, cv.

*

Königsborn . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr.
Laucbhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
LLöweAC.Msch
Märk. Maschin
Märk-Wstt.Brgw
lagdeb. Gas . f
do. Bergwerk 28

Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt
Näbm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

OberschLKoksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
OrenstSKoppel 1
Phönix, Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G. 1
Rh.Anthraz.Koh!
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W. 1
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk.
RositzerZuokerf
Sachs. Gusssl
Sangerh. Hasch
Schalkerßroben _

Schlegel Brauer 1
Schles. Cement 1
Schis. Zinkhütte 1
Schub. iSalzer“
SchockertElext
Schulz-Knaudt.
Siem. L HaJske
StettinsrVulkan
StoIIb. Zink-AkL
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt L Wolfs
VorwoM.PoniU)

330.00bB
118.406
109^06
183.25bG
210.00oQ
313.506
430.50bG
261.00bG
272.50b
159.90b8
201.756
280.50b
166.70b
111.806
305.00bB

81.256
110.25b
276.25bG

88.006
259.60bB
136.00B
523.756
119.00bG

96.7 5bG
201.506
160.006
143.50bG
160.50bG
291.25bQ
141.25bG
129.6O0G
150.25bG
186.90bB
179.606
210.ö0bG
176.75bE
289.506
140.506
121.60bG
305.50«

224.25DG
261.80bQ
159.70b
286.50b6
235.006

173.00bG
207.756
388.00b
302.10bQ
133.80b
170.00UG
187.75bG
323.60b
172.00ÖG
27 O.SObG
210.506
166.506

WarsLGrub.V.A.
Wenderotb . .

Westeregel.Alk. 1
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Yncking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGusssL
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsoh
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.StrasEl.
Cassel.Strb
EIkL Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Straesb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

118.106
108.756
266.50tß
199.566
191.00bG
121.50bQ
133.50bQ
129.50b
168.506
134.508
218.90b
210.50bQ

94.256
130.5Gb

78.008
300.0c.b6
161.606

107.766
125.7Oo0
185.S&tiQ
152.60b
194.006

lSa.OObQ
126.90b
122.7066
110.256
106.00bQ

Weshsei-Kone.
Amsterö-R 6 7. 24 168.40b
Brüss uAnt 8 7. 3 81.268

Kopenhag. 87. 44 112.506
London. . 8 7. 24 20.46508

do. . . 3M. 24 20.366
New York. 4.208
Paris. . . 8 7. 3 31.3500

do. . . 2 M. 3 81.056
Wien. . . 87. 34 SS.lObQ

do. . . . 2M. 24 84.606
ital. Plätze 107. 5 81.3516
Petersbrg. 87. 54 215.40b

Gold, Silber e. Biotooten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro SL jzi

kaperiajs.neeep.SLli
Amerikamscba Noten 4,

Belgische Noten .

En^ischeBankn. 1L
Franz, flankn. 100fr.
Hotiänd. Banknoten.
Oesterr. NoL 100 Kr.
Bess-Notea 1008W,
Zati*C06K»l.ti6ülö

16.31b
20.42b i

6.19b
1656

81.26b
20.455b

81.40b
169.45b

36.20hB
. 216.06b
823.60b

SLMktter.Allsfichir«N.S
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
3. Juli. Warm, veränderlich wolkig

und heiter. Strichweise Gewitter¬
regen.

14. Juli. Angenehm, warm, teils klar,
wolkig. Vielfach Gewitter u. Regen.

15. Juli. Heiter bei Wolkenzug, mäßig
warm, Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 11. Juli.

Stationen.

0ne.a.e(R
u-d.Mee»
teäfpleg.
reb.t.mm

Qltth. Wetter. 2|
Christiansund 763 NO wolkig 12
©tagen 760 SSW wolkig 17
Kopenhagen 761 NW bedeckt 17
Stockholm 760 NW wlklS. 18
Haparanda 755 N bedeckt &

Borkum 762 SW bedeckt 20
Hamburg 762 WSW bedeckt 18
Swinemünde 761 W bedeckt 19
Neufahrwass. 761 S heiter 19
Memel 761 SW h. Beb. 18

Scilly 765 SW Nebel 16
Franks, a. M.
München

765
767

SW
W

bedeckt
wolkig

20
19

Dresden 764 SW bedeckt 19
Berlin 762 WNW wolkig 20
Hannover 764 W bedeckt 17
Breslau 762 W wolkig 19

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahu-

DirekLion in Bromderg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrucker ei.

Richard Krahl.



Am 10. d. Mts., 11 Uhr
abends verschied nach Ion»
gern schweren Leiden mein

I geliebter Mann, der emer.

I Lehrer (3605

Herum Redwans
im 46. Lebensjahre.

Dieses zeigt allen lieben
Bekannten, um stille Teil»

1

nähme bittend,tiefbetrübt an

Die trauernde Witwe.
Bromberg, 12. Juli 1905.
Die Beerdigung findet

Freitag, deu 14. d. MtS.,
nachm. 5 Uhr von der Lei¬
chenhalle des neuen evang.
KirchhofSauSstatt.

g Gestern Abend 11 Uhr IH verschied nach kurzem aber B

Üf schwerem Leiden meine ge. B
m liebt- Frau (3607 W

Hedwig I
geb. Kuschewski

H im Alter von 23 Jahren, g
H was tiefbetrübt anzeigt
m Albert Schmidt,fuMtnber. K

Die Beerdigung findet am B
B Freitag, den 14. d. MtS., B
M nachm. 4Uhr vonderLeichen» W
B halle des alten ev. Kirch. §§
g£ Hofes auS statt. Q

Grabgltter
in sauberer Ausführung
um zu räumen empfiehlt
zu den billigstenPreisen

C.LfinetoMfE.
M. Siekierski

WilhelmstrasteNr.11
Fernsprecher 692.

Ich bin bei dem König!. Amts-
und Landgericht in Bromberg als

Rechtsanwalt
zugelassen worden.

Mein Bnreau habe ich mit dem
des Herrn Justizrat Wolfen
vereinigt. (18

Br. Schlemm,
Rechtsanwalt.

B Versäumen Sie nicht bei g
Bedarf von

I Grabdenkmälern 1
1 und Graiigittern 1

(Ausführung
auf das Sauberste)

B zuvor die äußerst billigen B
m Preise d. Grabdenkmäler- B

fabrik von

Gustav Wodsack,
i Steinmetzmeister W

einzuholen.

I Fabrik u. Lager 1
D Bahnhofstr. 79. D

KanfN.UnterüihtS-8nstitnt
A. Engelhardt

PosenerstraßeS4,Wollmarkt.
Gediegene
praktische

ggmBpr Ausbildg.
für den

Jkauf«. Beruf.
P Stellenverm.kosten,

los.Honorar mäßig.
gflgT Prosp. gratis u. franko.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 13. Juli er.,

vormittags 10 Mr, werde ich
Bahnhofstraße 62

einen Rußbaumspiegel nt. Unter¬
gestell (85

meistbietend gegen gleich bare Be»
Zahlung zwangsweise versteigern.

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Donnerstag, den 13. d. M.,
nachm, von 4 Uhr ab, werde ich
Rinkauerstr. 36 — aus einem
Nachlaß —

eine Wirtschaftseinrichtung für
3 Zimmer, Küchengerät u. a. m.

meistbietend versteigern. (428
Garlbe. Gerichtsvollzieher a. D.

Circus M- Schumann
Bromberg, früherer Ausstellungsplatz

hinter Patzer’s Sommertheater.
Heute Mittwoch, den 12. Juli: FM“ Vorletzter Tag!

2 große $or|ttt«egen,
4 Uhr nachmittags, 8 Uhr abends. (334

M Nachmittags 4 Uhr hat jeder Erwachsene das Recht, bei Lösung
H eines Billets ein Kind unter 10 Jahren frei einzuführen.

Abends 8 ufit: Benefiz-Abend
u. letztes Auftreten des Mr. Roberto mit seiner Bärengruppe.

Zum letzte» Male! Den Äclt«*!
Donnerstag, den 13. Juli, abends 8 Uhr:

Ghrenabend des Dir. Schumann.

DM- unb Uschiebs-DorstellM.
I Ingenieurschule zu Mannheim

Stadt, subv. höhere technische Fachschule.
Programme kostenlos.

Eine gebildete Familie, die schon
schwere Heimsuchungen erfahren,
auch ein völlig gelähmtes Kind
befitzt, hat jetzt durch bitteres Ge.
schick all ihr Hab und Gut ver¬

loren und steht am Rande der
Verzweiflung. Wer hilft hierum
Christi Willen durch gütigeSpenden
zur Begründundg einer neuen

Existenz? Matth. 5, V. 7. Die
Liebe höret ja nimmer auf! Herzl.
Dank im Voraus u. Gott vergelt'S!

Konstadt in Oberschlesien.
Gotthold Werner, Pfarrer.

Gold.Damenuhr m. k. Kette
auf dem Wege v. d. 7.-5. Schleuse
verloren gegangen. Gegen Beloh¬
nung abzugeben in Schleusenau,
Alte Schulstraße 13 im Laden.

^nche 2 alte Kachelöfen zu
w kaufen. Offert, u. Z. 8. 899
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.
flfftein» od. Likör-Fässer “MB
^ ca. 20—60 Ltr. Inhalt, suche
zu kaufen. Max Jacob, £tt|<npmftr.

Ein gebrauchtes Kinder-Lauf-
gitter wird zu kaufen gef. Angeb.
a. d. Gschft. d. Z. erb, n. 6. A. 10.

Verloren i. d. Nähe der Post
Dapiered.Uttfallversicherung.
Abzug. Prinzenhöhe 14. Laurer

Staunet Jagdhund
entlaufen. Abzug. 5. Batterie
53. Feld-Artillerie-RegtS. (3523

,’iehung i. 11. Septbr. c.

Tilsiter Aussteliungs-
W Offerte

:ju| üiriistericll i. KiiiuffreiWv-r.
«WMM Preussen cviirhmiKt;

21000 GovIbds. Wert Hark

185000
8aaeteewtnne Cf. ».

30000
20000
10000

lese * Kk.. „ Stück Bk. 10.-.
Porto-LUSen 30 Pfg. empfteUt

Qeneral-Deblt

Fersfi« Schäfer
, Düsseldorf.
InBromberg z. h. b. J.Rejewski.

FahttSdet KlariertW
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

DerAusfchank i.KeUerrestau«
rantBahnhofstr. 33 ist v.l./IO.
anderweitig zu vergeben. — Zu er¬

fragen ScMlep’s Hdtel.

CAitde
Chaussee und Bahnhof. (3567
Schleusenau. R Soheffler.

3500 Mk. l). streif. Geschäfts
mann gegen hohe Zins. u. r/tzjähr.
Rückz. v. sof. gef. Offerten unter
C. 6. an die Geschäftsst. d. Ztg.

10-12000 Mk. auf ein stöbt.
Grundst. h. KreiSspark. z. 1.10. gef.
Off.u. W.10 an d.Geschäftsst.d.Z.

5000 Mark Hypothekengeld
6% ist mit Verlust zu cedieren.
Anfr. u. Chff. 71 a. d. Geschst.

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortnna <SjSnnifisiift8i.$!r.,|liiHt8»
ßrujik-Inffaar. Ratenw. Rückz. Rückp.

I&in gut geh. Restaurant od.
“

Gasthof in ob. bei Brombg.
zu pachten eventl. kaufen gesucht.
Off, u. 58 an d. Geschäftsst. d. Z.
Megen Fortzuges von Brom-
W Berg beabs. ich mein HauS-
grnndstück unt. günst. Beding, zu
verk. Off. u. B. 8. a. duschst. d.Z.

isitenharfen, Einladungskarten,
üerlobiings-upd Bodizeitsonzeigen,

Crauerbriefe und Craiierfegrien

in hiihographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise
> empfiehlt

Gruenauersdie Budbdrucherei
Richard Krahl Bromberg

Uirh - Uerficherungs-
Gesellschaft, gut eingeführt, mit
dem System der festen Prämien,
sucht für den Bezirk Bromberg
tüchtigen gewandten Versicherungs,
mann als Reisebeamten. Die
Stellung ist gut dotiert, u. bietet
sich fleißigen Herren Gelegenheit,
eine dauernde Position zu erringen.
Gefl. Bewerbungen, jedoch nur von

Herren, welche die Akquisition
kennen, erb. sub Chiffre M. W. 100
an Rud. Mosse, Bromberg. (11

Wir bieten
intelligenten Leuten mit etwas
Kapital eine (61

vorzügliche
Gelegenheit, sich angenehme,
lukrative

Existenz
zu schaffen durch Erwerb der Li¬
zenz eines konkurrenzlosen, fast
überall patentierten oder patent,
amtlich geschützten Unternehmens
nach Pariser Styl. Dasselbe
wird in Frankreich bereits mit
größtem Erfolge ausgebeutet und
ist für Deutschland vollkom¬
men neu.

Offerten erbitten

eignes Bolstes & Eener,
49 &ue de Paradis, Paris.

Erle Marbeiterin
v. sofort gesucht. Lehrmädchen
können sich melden. (1

li. Stampehl, Gammstr.26.

6*5&“ÄESa
u. Güter. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Seien,
Cordova rc., erh. sof. lohn. Arbeit,
nicht Geübte w.kostenlos unterricht.

Schleusenau, Chausseestr. 114,
bisher Gr. Bergstr. 12.

Covfitureu-Kranche!
Als erste Verkäuferin für rin

feines Eonfiturengefchäft wird

eine nicht zu junge Laie
gegen hob. Gehalt znm 1. August er.

gesucht. Bedingung gute Zeugnisse.
Meldungen unter A. F. 195 an

die Geschäftsst. dies. Zeitg. (61

Matjes-Heringe
in feinster Qualität empfiehlt
Lebert Pohl.

ÄWjahlluMttM
große rote lf.d.NL15H.fr.H.Brbg.
A.8nngerotb.Gvtsdes..Gr.ßLrtelfre.

Zg. Rann ans -.Maschinen-
ftMtteft» für das kaufmännische
UVUUUlv Bnreanunser.Maschinem
fabrik in Karlsdorf gesucht. An¬
tritt möglichst bald. Schriftlickie
Offerten unter Angabe d. Gehalts¬
ansprüche zu richten an (18
BrombergerSchleppfchiffahrt

Aktiengesellschaft.

Ein jungem Bnreangehilsk
wird von sogleich gesncht. (19

Rechtsanwalt Baerwald.

^ Unerreiclit.'
feinst, präpar. goldgelb. Lafel-

^onig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille»
eimer 3,30 Ä, i. Fäss. 100 Pfd. 25Ä

geg. Nchn. Mecklenbnrg.Honigwerke
Malchowt.M. OskarBusse.

Feinste frühe (14

Epeifekartoffeln
liefere auch in kleineren Posten
mit 2 M. p. halb. Ztr. frei Hans.
P. Heuser, Schleinitzstr. 1, prt.

Johannis-, Stachel- u. Him-
beeren, sowie helle Rosen zur

Binderei verkäufl. Albertstraße 8.

Aitzi btt #anäft«o,
mosaisch, von angenehmenSleußern,
die etwas schneidern kann und
wenn mögl. im Kochen bewandert
ist, wird per sofort gesucht. Ge»
halt 10—12 Mk. monatlich. Brief¬
liche Meldungen an (61

Frau Poop. RynarzewsKl,
Freyftadt (Westpr.)

2xg. gesund.Mädchen, a. liebst.
u. Lande, find. v. 1. Okt. er. bei

eilt. Dame leicht. Dienst. Meldung
Boiestr. 6, von 10—2 Uhr vorm.

I? Oll npwerksiaboratorium
I BUBI R. PodscSnm,

Schwedenhöhe, Frankenstrasse 11.
Freieliste gratis u. frei.

leitete junge liden
werden für das Reise-Geschäft
von einem Schanbudenbesitzer ge¬
sucht. Zn erfragen (3578

Friedrich-Wilhelmstr. 21.

i Saison-Ausverkauf!
gar. u. ungar. Hüte

“€mma Ü)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

1 Lieferantin des Eehrer - Wirtsch. - VerM.

Alle Gemüse erhalten besonders kräftig.Wohlgeschmack mit
“

g Stets erst beim

Schlosser n. Maschinenbauer
für dauernde Beschäftig, stellt ein

F. Beudt, Thornerstr. 56.

Malergehilfen,
tüchtige, finden sofort bei hohem
Lohn Beschäftigung.
Minge, Danzigerstr. 16 17.

ArbeitSmiibchen S I*
3601) Julius Brill es.

Il#uitt4|eater.
Heute: Groß. Militär-Konzert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Donnerstag, den 13. Juli:
Novität. Zum 4. und letzten Male!

Heitulespillen.
Freitag, den 14. Juli:

MT Zum letzten Male'.^
öle Journalisten.

Fran oder Mädchen
zum Semmel - Anstragen gesucht.
W. Müller, Schleus., Ehauss-est.95.

Anfwärterin sucht
3604) J. Pyritz, Kasernenstr.2.

Eine Aufwartefrau
verlangt Posenerstraße 4.

Einjg. lann'Äfll««
Stellg. C. G. Baudelow.

18tncht.SchnhmachkrK“ln
Erste Berlin Schnell-Besohlansta!t

Posenerstraße 27. (3477

(420

1 tüchtig. Schmied
kann sofort eintreten.

Victor Pastor, Baugeschäft,
Bleichfelderweg. (3577

2 Schnbmchergesellen
für beste Randarbeit b. allerhöchst.
Lohn können sofort im Hanse ev.

außer d. Han'e Beschäft. erhalten.
Emil Zernikow, Bahnhofstr. 97.

Gesucht wird von sof. od. später

eine Wohnung n. Mm.
mit Sirten.^b

Offerte» werden unt. 8. 3$. 121
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

SanerngmuMtni, SS &
berg preiswert zu verkaufen. Off.
u. B. 41 an die Geschst. d. Zeitg.

Weseu Brtsilg
stehen noch einige Sachen ~BMS
zum Verkauf, u. a. Marmortisch,
Standuhr, verschiedene Schränke,
Teppiche, Wandbilder, Glas- und
Porzellangeschirr, Spiele für
Knaben, Steinsammlung rc. rc.

18) Toense, Roonstr. 2, II.

1 gbr. Kinderwag. m. Gummi-
rädern bill. zu verk. Hippelst. 13,11.

Rerfehtrr Hvchhalter
sucht gegen mäßig. Honorar Buch,
führungsarbeiten der eins., dopp.,
amerik. Art einschl. Bilanz u. and.
schriftl. Arbeiten zu übernehmen.
Erteile Privatunterricht u. richte
Bücher für kleinere Geschäftsleute
und Handwerker ein. Gefl. Off.
unter 6531 a. d. Gschft. d. Z. erb.

3g. Bnmngehilse'UU“
der 4 Jahre bei Gericht tätig und
m. Rechtsanwalts-, Magistrats- u.
Kontorarbeit, vertraut, sucht sof.
ähnl.Stellung. Off. an A.Ohliss,
Graudenz, Oberbergstr. 44 erbet.

Gkg. strebs. Mann, militärfrei,
unverh., welch, nahezu 2 Jahre

in Bureaus Kgl. Behörden beschäft.
u. im Bes. gut. Zeugn. ist. sucht im
Bureaufach eineand.dauerndeStell.
geg. e. besch.Anfgsgeh., da selb, noch
eine kleinere Militärvens. bezieht.
Gefl.Off.erb.u. A.8.100 a. d.Gschst.

Geprüfter Heizer
mit guten Zeugn, sucht per gleich
dauernde Stellung. Offert, unter
0. F. 8 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Wäsche wird sauber u. billig
ang efertigt Buchholzstr. 20, prt.
Luche v. sof. Waschstell, in u. auß.
d d. Hause. W. nicht zu Hse., ist d.
Wäsche b.d.Wirt.Kujawierst.36 abz.

Verkäufern nt. gut. Zgn. für
Wurst- u. Aufschn.- od.Delik.-Gesch.
empf. v.1.8.05 Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

E.lMdch.,d.koch.k.,m.g.Z.,z.e.Hrn.,
^ausdien.v.sof. gr.EmilieMUller,
lesindevermieterin, Bahnhofstr.66.

Würze.
Bestens empföhle]

H. E. Lemke, Col. u. Del., Danzigerstr. 47a, Telephon 627.

MAGGI
Anrichten bei¬

fügen !

Bestens empfohlen von (83

Erdarbeiter
bei gutem Lolm für sof. gesncht.
Tiefbau-Gesellschaft m. b. H.,

Mühlthal bei Bromberg. (11

Gesucht Wohnung
von 6—7 Z. mit sep. Eingäng. n.

Clos. i. Entr. i. Zentr. d. Stadt.
Off. u. K. 70 a. d. Geschst. d. Z.

Z. 1. Oktbr. wird eine Wohn,
v. 5-6 Zimm., tunl. m. Garten, ges.
Adr, unter T. T. a. d. G sch st. d. Z.

FeinesWurstwarengeschäft
nebst Fleischerei und Wohnung u.

1 kleiner Laden per sofort oder
1. 10. 05. Danzigerstr. 65.

Elysium-Garten.
Special-Ausschank von

Haase=Bier.
Grosse Auswahl ln Moselweinen zn zivilen Preisen.
Mosel- n. Apfelwein v. Fass,'!. Ltr. 30 Uezw. 20 PL

Anerkannt gute Küche, uos

Arbeit smarkt

Deuchdeckevgeselleit
bei sehr gutem Lohn für dauernde Sommer- und Winter,
arbeit gesucht. (17

Julius Jaceby, Kromberg»
Asphalt-Dachpappenfabrik.

Durchaus tüchtiger, energischer

mit Ausnutzung v. Hölzern, sämtl.
Maschinen u. deren Reparaturen
vertraut, findet in mein. Dampf¬
sägewerk sogl. dauernde Stellung
als Werkmeister. Kenntnis der
polnischen Sprache Bedingung.
Erbitte Angebote nebst Zeugnis¬
abschriften und bestimmter Ge¬
haltsforderung bei frei. Wohnung.
Es wollen sich nur Bewerber
melden, welche schon Werkmeister-
stellen innegehabt haben und den
gestellten Anforderungen durchaus
genügen; auf sogenannte Gatter¬
führer reflektiere ich nicht.

F. Prowc,
Maurer- und Zimmermeister,

Soldan Ostpr.
Selbständig arbeitender

Fahrrad-Mechaniker
kann sofort eintreten.

Otto Ilaclie, Grandenz,
Fahrradhandlung. (11

Per sofort oder später suche ich:

Eine erste Verkäuferin
für die Putzabteilung, (365

Eine erste Verkäuferin
für die Schuhwarenabteilung,

Eine erste Verkäuferin
für die Papier- und Galanteriewaren-Abteilung,

Eine erste Verkäuferin
für die Wäsche- und Kravatten-Abteilung.

Diese Posten sind gut besoldet unb wird nur auf Damen
reflektiert, die nachweislich mit Erfolg in größeren Geschäften
tätig waren. — Polnisch sprechendes.Personal bevorzugt.

R. Schoenfeld, Bröinderg.

Wie man Stellung als

■chiffsjunge
k erhält, erteilt Auskunft
|A. Koskowski,

Hamburg, (10
Eckernförderstraße Nr. 64.

Ein Lehrling
H. FinUe, Buchvindermstr.

Ein eröentl. Hanbbiener
wird sofort gesucht. (19
A. Wegner, Friedr.-Wilhelmstr. 3.

Neue Pfarrstr.1V ist ein
kleiner L a den zn vermieten.

Zu vermieten:
Danzigerstr. 150 6 Zimmer u. Zub.

mit prachtvollem Garten,
Danzigerstr. 150 4 Zimmer u. Zub.

mit prachtvollem Garten,
Rinkauerstr. 53 2 Zimmer, Küche,

großer Korridor u. Zubehör,
Elisabethmarkt 5 4 Zimm., Bade-

u.Mädchenst.. s.rchl. Zub., Part.,
Elisabethmarkt 5 4 Zimm., Bade

u.Mädchenst., s.rchl.Zub., 2.Et.,
Elisabethmarkt 5 4 Zimm., Bade-

Früher Bauerl Militant
niib Satten.

Inh.: Oskar Fetscher.

Donnerstag, den 13. Juli 19(G:

Gr.MilitSr-Aöizttt
auf d. neuerbanten Orchester,

ausgeführt von der Kapelle des

Pomm. Füsilier-Regiments Nr. 34.
Direkt.: Herr A. Bils.

Anfang 8 Uhr.—Eintrittspreis pr.
Person 40 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Familienbillets (3 Pers.) 1M. sind
a n Buffet it. im Ciga,rrengeschäft
Werner, Danzigerstraßezu haben.

V. Schleus«
Inh.: C. Rasmus.

Donnerstag, den 13. Juli 1905:

Concert
der Kapelle d.Regts.Graf Schwerin.

Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 4-

Dickmann’s Garten
Wilhelmstraße Nr. 71.

Heute Mittwoch: (19

UstechgltWs-Mnslk.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Gainbrinus-Garten
Tägl. Freikonzert.

Anfang 8 Uhr. (12

Zu d. am 16. d.M. stattfindenden

Tanzkränzchen
verbunden mit ein.Verlosung, ladet
erbenst ein G a st w i r t

EmilWeckmüller, Kl. Bartelsee.

Ein §an9hienet
3610) Bäckerei, Prinzenstr. 2lb.

Laufbursche sofort ml.
Paul Schamp, Danzigerstr. 53.

Laufburschen
verl. Zander, Rinkauerstr. 23.

f. eins. Kontorarb. u. Schreibmasch.
verl. Meld.m.schriftl.Bewerbg. erb.

Daniel Mchtenstein.

Bromberg. Wirtschaftsverein
E. G. m. b. H. (14

{mfitBerünferin^fagfu
richten au Eisenb.-Sekr. Kästner,
Rinkauerst34.Beamt.-Wwe.bevorz.

MaltNIttta 2Stuben u.Küche,
BOgUUUff, für 189 Mk. zu ver¬

mieten. Königstraße Nr. 53.

Wohnung zu verm. 1. Oktbr.
3 Zimmer, Küche, Kammer. (3579
Burgstr. 13, 2 Tr. a. Fischmkt.

Wohttirng von 3 Zimmern zu
vermieten. Kirchenstraße 3.

Wilhelmstr. 22, I neben der

Regierung ist die Bel-Etage (4Z.),
vollst, renoviert, v. 1. Oktbr. od.
früh. z. verm. Näh. 2 Tr. zu erf.

Neubau Werderstraße 9
Wohnungen 3 Zim., Küche, Kam.
u. Zub., v. sof. od. 1. 10 z. vm.

Friedrichstr. 6 sind v. Ok¬
tober die Parterre-Nänme, in
denen 40 Jahre ein Bankgeschäft
war, zu vermieten; aus Wunsch
Küche und 'Nebengelaß. (3596

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm.
Erholungsheim Frankenft.13

Wohnung von 3 Zimmern,
Veranda, Garten, mit reicht. Zub.
für 300 M. zu verm. Clauss.

1 Wohnung
1.10.05 zu verm. Fischerstr. 3.

Albertstr. IV Wohnungen von

3 Zimmern nebst Zubehör m. Bad,
sowie Prinzenstr. 8b Wohnung,
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10. 05. Näheres bei Frau
Szczepanske, Krjn;enstr.8b, 2.Eing.

Wohnungen ä 3 Zim., Küche,
Entree und Zubehör per 1. 10.;
1 gr. Keller und Pferdestall
zu verm. Neue Pfarrstr. 13, vt. r.

Wohnung Part., 2 Stuben,
Küche, Kam., Zub., v. 1. 10. z. v.

Prinzenthal, Blücherftr. 1/2.
1 kl. Wohnung 2 Stuben u.

Küche vom 1. Okt. zu vermieten.
Kornmarktftraße V, 1 Tr. l.

1. 10. 05 eine Stube und Küche.

Sehwsizsuhaus

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg ...... 3^
Ab Rinkau 7E

Concordla.
Wahre Lach stürme be¬
gleiten die unvergleichl.

iSarftelnng
Mimik unb

Komik
des beliebten HaSkßl
in der Senfationspofse

Das Modell
Außerdem das groß¬

artige Programm.

Paters Soiiierteate
Heute: Kleine Preise!

UM- DcrProkepfeil. -MW
Donnerstag, d. 13. Juli 1905:

Nur einmalige Aufführung!

Der Dogelpttbltr.
Operette von Zeller.

Freitag, den 14. Juli 1905:

Erstes groß. Msustre-
Smitfcnemcrf

des Pyrotechnikers
Herrn Podscbnn

unb Militär - Konzert.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

